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km Kamerad des sülzrers

wurde zu 6rabe getragen

Staatsakt vor der setdkerrnkalle Voll

Nudolf lzeß sprach an der Sichre des alten Kämpfers
München , 20. Februar.

Der Führer und mit ihm die nationalsozialistischeBe¬
wegung hat in einem feierlichen Staatsatt Abschied ge¬
nommen von einem der ältesten Mitstreiter des Führers,
von Hermann Kriebel, dem nationalsozialistischen
Kämpfer, hervorragendenSoldaten, kraftvollenPolitiker
und leidenschaftlichenRevolutionär, dessen ganzes Le¬
ben Deutschlandhieß »nd der dieses große soziale Reich
Adolf Hitlers miterkämpfenhalf.

Für diesen Abschied konnte es keine andere Stadt geben
als die Hauptstadt der Bewegung , in der Hermann Kriebel
einst zum Führer stieß , und keine symbolischere Stätte als
den Platz vor der Feldherrnhalle , wo am S. November 1923
die ersten Blutopfer für die Bewegung sielen , als Hermann
Kriebel an der Seite Adolf Hitlers in der ersten Reihe der
Mitkämpfer für ein nationalsozialistisches Deutschland mar¬
schierte.

ktirenwachevor See seldlierrnlzalle
Die Stadt lag noch im nächtlichen Dunkel , als zwei Kom¬

panien der Wassen -tt vor der Feldherrnhalle Aufstellung
nahmen und der von 14 sackeltragenden Hitler -Jungen
slackierte, mit Helm Und Degen geschmückte Sarg aus dem
Kaiserhos der . Residenz vor die Feldhcrrnhalle getragen und
unter Trommelwirbel und den Klängen des Präsentiermarsches
dort abgesetzt wurde . Seit dieser Stunde hielten abwechselnd
Angehörige des Stoßtrupps Adolf Hitler , Ossiziere der Wehr¬
macht, Beamte des Auswärtigen Amtes und SA .-Führer die
Ehrenwache

Bor der Fewherrnhalle flammen Pylonen . Von hohen Ma¬
sten wehen umflorte Hakenkreuzbanner . Rot « Teppich « führen
zum Katafalk , den die Fahne des nationalsozialistischen Rei¬
ches deckt. Auf ihr ruhen mit Stahlhelm und Degen auch die
Orden des im Krieg und Frieden gleich bewährten Soldaten.

Ein Mnsikkorps und zwei Kompanien der Wehrmacht und
eine Kompanie Waifen -fl marschieren airf und nehmen zu¬
sammen mit einer Ehrenabordnung des Auswärtigen Amtes
unter der Führung von Staatssekretär von Weizsäcker zur
Rechten des Sarges Ausstellung , während zu seiner Linken
eine Ehrengefolgschast «er HJ . mit Fahne angetreten ist. Feier¬
liche Stille liegt über dem weiten Platz.

Auf dem großen Mittelfeld des Platzes haben die Mar¬
schierer des 9. November den riesigen weißen Blüten -ranz
des Führers herangetragen . Acht Kompanien der Kämpfer

weiterer kmpire-flusoerkaut
bne > Budapest,  29 . Februar

In Ungarn hat ein - Meldung großes Aussehen erregt , wo-
>ch die Engländer bereit sein sollen , Amerika Schlachtschisse
gen Zerstörer zu überlassen . In einer Meldung aus London
richtet der „Pester Llohd " , daß zwischen amerikanischen Ma-
ncsachvcrstiindigen und Vertretern der englischen Regierung
n weitgehender Austausch von Marinceinhciten be,prochen

England ' mache angesichts der hohen Versenkungszisfern so
richtet das Blatt , verzweifelte versuche , weitere Zerstörer zu
halten . In der ungarischen Oessentlichkeit wird die Fort-
sung des Empire -Ausverkauss als sicheres Zeichen der bri-
schen Schwäche ausgelegt.

des 9. November in ihren feldgrauen Windjacken und Mützen
marschieren vor dem Sarge aus . Die Verschworenen von 1923
versammeln sich zum letztenmal um einen ihrer hervorragend¬
sten militärischen Führer von damals 600 Politische Leiter
mit Fahne haben neben den Männern in der Windjacke
Ausstellung genommen , vor ihnen die Ehrengäste , von denen
ein großer Teil in langjähriger treuer Kameradschaft und
Kampfgemeinschaft mit Hermann Kriebel verbunden war.
An der Spitze der Ehrengäste sieht man die Reichsleiter
Amann, Buch,  General Ritter von Epp , Fiehler,
Frick , Dr . Goebbels , Hierl , Himmler , Hühn-
lein und Rosenberg,  zahlreiche Gauleiter und andere
hohe Führer der Partei und ihrer Gliederungen , unter ihnen
der Stabschef der SA ., Lutz « , und den Leiter der Nns-
tandsovganisation der NSDAP ., Bohle,  mehrere Reichs¬
minister und Staatssekretäre des Reiches, den bayerischen
Ministerpräsidenten Siebert,  von der Wehrmacht den
Generalfoldmavschall Ritter von Leeb  und andere Generale
und hohe Ossizier «.

Während die Formationen stillstehen und die übrigen Teil¬
nehmer des Staatsaktes die Hand zum Gruß erheben , nimmt

-Obersturmbannführer Grimminger mit der Blutsahne aus
den Stufen der Feldherrnhalle Aufstellung , zusammen mit der
Standarte der SA.

Her siikrer trifft ein
Mit dem Elockenschlag 11 1lhr tritt der Führer , geleitet

von Neichsmarschall Hermann Eöring,  dem Stellvertreter
des Führers Rudolf Heß,  dem Reichsaußenminister von
Ribbentrop  und dem Gauleiter des Traditiousgaues

Adolf Wagner  aus dem Tor der Residenz . Während der
Trauermarsch aus der / Is -ckur-Sonat « von Beethoven er¬
klingt , nimmt Adolf Hitler an der Seite der nächsten Ange¬
hörigen Hermann Kriebels Ausstellung.

Nudolf ließ spricht
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz,

tritt nun an das zwischen Blutsahne und Katafalk stehende
Podium , um im Namen des Führers und der nationalsozia¬
listischen Bewegung von dem alten Kampfgenossen Abschied zu
nehmen . Seine Rede hat folgenden Wortlaut:

„Die nationalsozialistische Bewegung steht an der Bahre des
Parteigenossen SA .-Obergruppensiihrers Oberst Kriebel , Bot¬
schafter des Deutschen Reiches . Mit ihm ist das ganze neue
Deutschland in Trauer vereint am Sarge eines Mannes , dessen
Name nicht wegzudenken ist aus der Geschichte des Werdens
des nationalsozialistischen neuen Deutschlands , dessen Name
für uns und sür alle , die einst zurückblicken aus unsere Zeit,
geschichtlichen Klang erhalten hat.

Seins Liebe zu Deutschland und sein steter Kampf sür
Deutschland haben den Lebensweg dieses Soldaten und Revo¬
lutionärs geleitet . Für Deutschland hat er gelebt und ge-
kämpft . Für Deutschland .hat er im Rock des Offiziers lange
vor dem Weltkrieg im Fernen Osten gefochten , sür Deutsch¬
land sein Können eingesetzt im Generalstab der großen Armee
des Weltkrieges , iür Deutschland hat er sich dem Führer ver¬
schrieben und der nationalsozialistischen Bewegung . Persön¬
liche Tapferkeit und Treue waren die Leitsterne seines Wesens.
Der Glaube an sein Volk und die Zuversicht in dessen schick-

(Fortsetzung aus Seite 8)

Schnellboot versenkte zwei Dampfer
vier Schiffe von Flugzeugen schwer beschiidigk— kin Zerstörer in vrand geworfen

wirkungsvolle flngriffe unserer kampsfliegeroerbSnde
Berlin,  20 . Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Schnellboot versenkte trotz starken Nebels in der

südlichen Nordsee zwei bewaffnete britische Handels¬
dampfer mit zusammen 10 000 BRT . Flugzeuge der be¬
waffneten Aufklärung griffen gestern Eeleitzüge nörd¬
lich der Hebriden sowie an der britischen Ost- und Süd¬
küste an und beschädigten vier große Handelsdampser
so schwer, daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist. Bei
Harwich wurde ein Zerstörer in Brand geworfen.

Wirkungsvolle Angriffe von Kampssliegeroerüiinden
richteten sich gegen Flugplätze in den Midlands , Hafen¬
anlagen aus der Insel Wight und Fabrikanlagen in
Schottland . In der letzten Nacht belegten Kampfflieger¬
verbände Dockanlagen in London, Swansea , Plymouth
und Chatham mit Bomben.

Im Mittelmeerraum erzielten deutsche Kampfflug¬
zeuge bei Angriffen gegen Schiffe im Hasen von Ven-
ghasi Bombentreffer aus zwei großen Handelsdampsern.

Der Feind slog in der Nacht zum 20. Februar nur
mit wenigen Flugzeugen in das besetzteGebiet ein.

Fünf feindliche Jagdflugzeuge wurden im Mittel¬
meerraum abgeschossen. Zwei eigene Flugzeuge werden
vermißt.

SrSnde in London
dre . Stockholm , 20. Februar.

Ergänzende Mitteilungen des englischen Liistsahrtministe-
riums über die Lustkriegsvorgänge in der Nacht zum Don¬
nerstag geben zu , daß in einer Stadt in Südwales zahlreiche
Gebäude durch deutsche Bomben zerstört wurden . Auch seien
viele Brände ausgcbrochen . Das Gebiet der Hauptstadt und
der wichtige Kohlen - und Jndustriebezirk Südwales bildeten,
so stellt das Londoner Lustsahrtministeriuin fest , die Haupt-
objekte der deutschen Angriffe . Ueber London begannen die
deutschen Einslüge kurz nach Einbruch der Dunkelheit . Sie
dauerten bis gegen Mitternacht , in Südwales sogar noch län¬
ger . In London entstanden , wie die amtlichen englisä -en Be¬
richte zugeben , viele Brände . In einem der Londoner Bezirke
seien wieder , wie schon früher , Schauer von Brandbomben nie¬
dergegangen . Die deutschen Angrciser seien einzeln und in
Gruppen hereingekommen.

Londoner Parole : Voller oder Venghasi
Die krnökrungsfrage - das englische Zentralproblem

(Von unesism LsrNnsr Vsilislsr)
v . 8 . Berlin,  20 . Februar,

citische Ernährungsminister Woolton hat sehr deut-
mtliche V -rforgungs -inschrdnkung -n als IA w " e
n der deutschen Blockade  gegen England
stellt . Es hätte auch keinen Wert mehr gehabt , diese
a Schwierigkeiten zu leugnen , da sie einfach aus der
der Lage jedermann zum Bewußtsein gebracht wur-

:r Tonnagemangel ist so groß , daß z. d . müs em
r Frachtenmarkt , nach dem Bericht e. ner schwedischen

«einerlei FrachtengeschSst mehr möglich ist. Aus
iien zum Beispiel kann England aus « chisssraum-
die bereits gekaufte Butter nicht mehr hereinholen,

ar nicht weniger als 85 000 Tonnen,
die eiaenen aeistigen Waffen stumpf geworden sind,

ht Churchill in seiner Agitation einen
-N„ n,n kniicki Diebstahl zu den Nazis . „Butter ooer

schrieb Kshaib „D ° ilY Telegraph - und lobte die
iakeit des Ernährungsministers über alle Maßen.

! waren ebenso,wie die '«enienc. > » Gesundheit
in Albions r Auffallen wird den

zu versorgen und im Nahen Osten Truppenbewegungen und
Verproviantierungen durchzuführen . Sie werden deshalb mit
größter Sorge dem gesteigerten  U -Bootskrieg ^ des Früh¬
jahrs entgegensehen.

Nun wurde also die einst lächerlich gemachte Parole
, Butter »der Kanonen " in der weiteren Abwandlung „Butter
öder Benghasi " letzte Erkenntnis einer schweren Notlage des
Krieges , den England selbst in der Hoffnung herausbeschwvr,
ihn leicht mit den alten Mitteln der Hungerblockade zu ge¬
winnen . Als diese jüdischen Agitatoren vor Jahren ihre
Freude über die deutsche Parole „ Butter oder Kanonen " zum
Ausdruck brachten , da war diese Parole Ausdruck einer Ent¬
scheidung sür die Freiheit und Zutunst des deutschen Volkes.
Jetzt , da der britische Rundsunksprecher Frazer gleichzeitig
mit dem „ Daily Telegraph " in den Ruf „Butter oder Kano¬
nen " ausblickst , muß sich Britannien unter dem Würgegriff
der deutschen Wehrmacht zu seiner „ Uebernahme " entschließen.

Der britische Rundfunk meint auch, die Deutschen hätten
nicht genügend diplomatische Erfolge und bemühten sich in
tolpatschiger Art , sie zu erlangen . Nachdem gerade eben die
ganze Welt die Nervosität Englands über die bulgarisch-
türkische Deklaration konstatiert hat von der auch die USA.
meinten , daß sie einen diplomatischen Ersolg der Achse und
eine Niederlage Englands bedeutete , scheint uns diese britische
Feststellung reichlich  ungeschickt.

Der Führer hat in seiner letzten Red« britische Versuche,
ihm Fehler ' anzudichten , in überlegener Art beantwortet
indem er sich gern zu sieben Fehlern bekannte , während die
Gegner zur gleichen Zeit 700 000 begingen . So bekennen'
wir unS auch gern zu unserer „ tolpatschigen Diplomatie ' ,
die uns unsere Erfolge,  England aber die völlige Isolie¬
rung brachte . Wie bitter die Briten diese Isolierung emp¬

finden , hat Herr Morrison in einer Rundfunkäußerung an
den Tag gebracht . „Das wahre Frankreich ' sei nicht besiegt
worden , so meinte er , und Britannien habe immer in der
Vergangenheit Bundesgenossen besessen, wenn es auch „stark
und fürchterlich " genug sei. um allein , n kämpfen . Um dem
englischen Volk den offenbar noch heute so tief sitzenden Schock
über den Zusaminenbruch Frankreichs zu nehmen , muß also
Mister Morrison die Fiktion zweier verschiedener Frankreich
eriinden , und um ihm weiter das unerträgliche Gefühl des
Alleinseins ein wenig zu lindern , muß Churchill in immer
neuer Form das Sandkasteneuropa in London aufbauen und
mit seinen Schattenregisrungen in Erscheinung treten lasten.

Um die kolonialen Völker sür Englands Krieg bei der
Stange z» halten , richtet der el>emalige Außenhandelsminister
Hudson den dringenden SOS -Ruf nach Uebersee : „Wie die
Australier auf das bedrohte England blicken, so blickt Eng¬
land hiliebittend aui Australien ." Seit der Viktorianischen
Zeit . so barmt Hudson , sei London nicht mehr an eine Nie¬
derlage gewöhnt gewesen . Daß es jetzt ein« Niederlage erleben
solle , gehe einfach nicht in einen dritisckien Kopl ." Gewiß ein
verzweiieltes Geständnis das kühlen läßt wie hoch das
Wasser England an der Kehle steht . ES wird noch deutlicher
durch den Stoßseufzer Hudsons : „Um wieviel angenehmer
wäre es iür England , wenn doch die Deutschen an der Ma-
ginotlinie und nicht an der Küste ftändenl Auch die briti¬
schen Gehirne werden sich an eine Niederlage gewöhnen
müßen , trotz aller Barmerei des Herrn Hudson.

Eine amerikanische Zeitung stellte auf Grund der Aeußerun¬
gen eines Londoner JnsormationSdienstes zur Stimmung und
Lage in England sest, daß „England nicht mehr hoffe oder er¬
warte , den Krieg noch zu gewinnen ". England hat keine aus-
reickzendc Kanonen — denn die soll ihm Amerika liefern , nach
dessen Hilse es flehentlich schreit , es hat aber auch keine But¬
ter , wie Serr woolton bekannte , es wird schließlich noch weni¬
ger den Sieg haben , an den es nicht mehr glaubt aber den
es immer noch wie ein Wunderding herbeisehnt

Hans 6rak Keiseliuell
Man hat als Deutscher nicht das Gefühl, m ein frem¬

des Land zu kommen, wenn man die schwedische Grenze
überschreitet. Das Land ähnelt in vielem den deutschen
Landschaften, und die schwedischenMenschen haben viel
gemeinsam mit unserem Wesen, mit unseren Sitten und
auch mit manchen unserer Auffassungen. Eine Stimmung
der Herzlichkeit hat uns Besucher Schwedens von der
ersten bis zur letzten Stunde umgeben und die schwedische
Gastfreundschaft alle Erwartungen übertroffen . Als Men¬
schen des zwanzigsten Jahrhunderts haben wir mit
offenen Augen das Land unseres nördlichen Nachbarn
durchreist und wohl verstanden, wie berechtigt der Stolz
des Schweden auf sein Volk, seine Geschichte, seine Tra¬
dition und seine Leistung ist.

Wir kamen aus einem Lande, das in den letzten
13l> Jahren eine durchaus andere Entwicklung durch¬
machte als Schweden. Wir kamen als Vertreter einer
Generation , mit der das Schicksal nicht sacht umgegangen
ist, die aber , mit beiden Füßen auf der Erde stehend,
stolz darauf ist, in einer großen Zeit am Neuen aktiv
mitschaffen zu dürfen . Wir sind als National,
sozialisten  nach Schweden gekommen, als Träger
einer Weltanschauung, die alles das. was die ewigen
Werte eines Volkes ausmacht, zu würdigen verstehen
und tiefe Achtung vor der Geschichteund Kultur eines
jeden Volkes in sich tragen . Wir sind als moderne Men¬
schen nach Schweden gekommen, die wohl abzuschätzen
wußten, was Schweden an technischerLeistung, an indu¬
strieller Kapazität und wirtschaftlicher Tüchtigkeit
schafft.

Wir haben das Positive gesehen und auch jenes, was
uns negativ erschien. Wir haben Verständnis dafür
gewonnen, daß ein Volk, das 130 Jahre lang seine Waf¬
fen gegen keinen Feind mehr zu erheben brauchte, das
alle Erschütterungen, die andere Völker betrafen , nicht
erlebte, aus seiner Grundhaltung heraus manchen Din¬
gen verständnislos gegenüberstehen muß. Wir haben
gesehen, daß mit einer etwas veralteten Ideologie ein
großer Teil der schwedischenOessentlichkeit eine eigen¬
sinnige Frontstellung gegen alle die Ideen und Parolen
einnimmt , die das Leben der jungen Völker Europas
gestalten. Line Frontstellung , die durch die Zügellosigkeit
einer amerikanisierten Presse oft in Ton und Formu¬
lierung weit über das hinausgeht , was mit dem in
Schweden so sehr gepflegten Wort „Neutralität"
vereinbar erscheint. Mit der Phraseologie der Franzö¬
sischen Revolution und der angelsächsischenPlutokratien
als Rüstzeug kann man eben schlecht zu dem Lebenskampf
der jungen Volker Europas Stellung nehmen, ohne
ideologisch in das Schlepptau der Feinde einer euro¬
päischen Neuordnung zu geraten.

Schweden aber ist Europa . Es hat Jahrzehnte an der
Peripherie des Kontinents gelebt, ohne an den mili¬
tärischen, politischen oder sozialen Ereignissen des Kon¬
tinents teil zu haben. Die Wogen, die über die Völker
Europas hinwegbrausten , sind als sanft« Dünung an
vchwedens Küste aufgelaufen . Man war von jeder revo¬
lutionären Entwicklung verschont, und man hat — oft
mit großen zeitlichen Abständen — nach und nach nur
dieses oder jenes der großen Revolutionen in abgemil¬
derter und abgeschwächter Form übernommen, um die
Diktion einer gewissen Fortschrittlichkeit aufrechtzuer¬
halten . Dies periphäre Dasein ist heute im Zeitalter
der großen weltanschaulichen Auseinandersetzungen nicht
mehr in dem gleichen Maße möglich, wie es in vergan¬
genen Zeiten der Fall war . Das Dasein an der Peri-
Akrie îst keine Weltanschauung, und heute muß jedes
Volk das in den Grenzen eines Kontinents liegt , sich
darüber klar sein. daß ein Ausscheren aus dem Konti¬
nent nicht möglich, daß ein Bekenntnis zu
Europa  die Lebensvoraussetzung für jedes Glied
dieses Kontinents ist.

In allem und jedem, was wir auf dieser Reife sahen,
hat uns Schweden sein europäisches Antlitz
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Ein deutsches Schnellboot deisenkte 2 Dampfer ; 4 Schisse
wurden von Flugzeugen schwer beschädigt , ein Zerstörer
in Brand geworfen.

»im- .n°>°nne vor Kuira znm Rückzug gezwungen.
Die Ernährnngslage der britischen Insel gestaltet si,
immer trostloser . , > >
Der bulgarische Ministerpräsident unterstrich vor der Sr
Iiotrr Kammer den Freundschastspakt mit der Türkei.
Der Führer nahm im Rahmen eines Staatsaktes vor de
Münchener Feldherrnhalle von seinem Kameraden un
Kampfer Hermann Kriebel Abschied.
RcichsleitcrDr. L-h veröffentlichtEinzelheiten znr Be-
Handlung der nicht Versicherten in der kommenden Alters-ver,orgung.
Der Tag der Polizei in Bremen
133 000 Mark ein im Vergleich mit
78 v. H. gesteigertes Ergebnis.

erbrachte mit über
dem Vorjahr um

Die Sparkasse in Bremen legt den
abschlusses vor. Bericht ihres Jahres¬

ein Wunschkonzert sür Soldatenfrauen.



gezeigt; wir sahen die vielgestaltigen, wechselseitigenBe¬
ziehungen, die zwischenSchweden und den europäischen
Ländern , und die besonders zwischen Schweden und
Deutschland auf völkischem, geschichtlichem, kulturellem
und wirtschaftlichemGebiet bestanden und bestehen. Der
politisch geschulte Mensch hat mit Verwunderung fest¬
gestellt, das; der politischen Stagnation , der geistig welt¬
anschaulichenRuhestellung des schwedischen Menschenein
weitschauender, wirklichkeitsnaher, allen Gegebenheiten
voll Rechnung tragender , merkantiler , industrieller Geist
gegenübersteht. Wir haben keine Schweden getroffen, bei
denen nicht auf irgendeinem Gebiet Weitblick, Fleiß,
Energie und Tatsachenstnnvorhanden waren ; wir haben
keinen Schweden getroffen, der nicht in seiner rassischen
Erscheinung und seiner Vitalität die Aussicht dafür
gehoten hätte , daß die Möglichkeitenzur Ueberwindung
der Stagnation der letzten 130 Jahre vorhanden sind.
Man muß die schwedische Industrie , die Eisenwerke und
Zellulose-Fabriken gesehen haben, um zu der Ueberzeu¬
gung zu kommen, daß ein so hoch entwickeltes Volk auf
die Dauer auch politischnicht abdanken kann. Man muß
die Menschen gesehen haben, die in diesen gewaltigen
hochmodernen Werken schaffen, die Betriebsführer und
die Arbeiter , die jeder für sich auf ihrem Gebiet das
Höchste an Leistungen hervorbringen . Man mutz in den
riesenhaften Hallen der Judustriewerke gestanden haben,
um die Konsequenz und die Genialität der Vetriebs-
ingenieure festzustellen, die unter Ausnutzung einer
höchstmöglichenMechanisierung die beste Qualität der
Produktion sicherstellen. Der schaffende schwedische Mensch
war ohne Zweifel eine der positivsten und stärksten Ein¬
drücke, die man gewinnen konnte. Hochqualifiziert, intel¬
ligent , fleißig, vorwärtsstrebend sind diese Arbeiter.
Gesund und unverbraucht sind diese Menschen, denn ihre
Arbeitsstätten liegen fast alle draußen auf dem Lande,
in den großen Wäldern , die den Fabriken die Rohstoffe
liefern, an den Flüssen und Fjorden , die Kraft spenden
und als Transportwege dienen. Weit verstreut rings
um diese großen Fabriken liegen die Holzhäuschen der
Arbeiter , zum großen Teil Häuser, die ihnen selbst
gehören, in kleinen Gärten . Der schwedische Industrie¬
arbeiter fühlt sich allein hierdurch schon in seinem Land
verwurzelt . Die Lage der Fabriken allein schon läßt zum
großen Teil verstehen, daß die soziale-r Spannungen in
Schweden sehr gering waren und nie zu ersten Erschütte¬
rungen geführt haben. Ein Land mit der — selbst unter
Berücksichtigungder vielen unfruchtbaren Steinwüsten
nördlicher Gebiete — geringen Zahl von dreizehn Men¬
schen auf dem Quadratkilometer , ausgestattet mit un¬
endlich vielen Reichtümern seines Bodens, hat eine
andere soziale Konstruktion als übervölkert« Länder.
Der hohe Lebensstandard des schwedischenschaffenden
Menschen und das wohl durchweg vorhandene soziale
Empfinden der Betriebssichrer ermöglichen das Regi¬
ment eines aufgeklärten Kapitalismus , der durch Werks¬
wohnung, Sportplätze, Eemeinschaftshnnsor, Theatersäle,
Beihilfe für Eiqenheimbau usw. den Durchbruch eines
sozialistischen Prinzips verhindern  möchte . Mit
dreizehn Menschen auf dem Quadratkilometer kann sich
Schwaden manchen Luxus erlauben , der anderswo un¬
denkbar ist.

Daß der Schwedekein Sozialrevolutionär sein braucht,
ist bei der oben geschilderten sozialen Konstruktion ver¬
ständlich. Der schwedische Industriearbeiter ist eben mehr
ein in der Industrie tätiger Landmann , der, wie der
schwedische Bauer , fest in der Tradition und seinem
Volkstum wurzelt. So ist in den über das ganze Land
verstreuten Volkshochschulen, die der Bauern - und Ar¬
beiterjugend das Rüstzeug für berufliches Weiterkommen
an die Hand geben, ein großer Teil des Pensums der
Vokkstumspflegegewidmet. Volkslied, Volkstanz, die alte
bäuerliche Volkskunst stehen stark im Vordergrund , und
den jungen Menschen wird mit der Liebe zu den völ¬
kischen Werten ihrer Nation die Achtung vor der Ver¬
gangenheit und der Größe der schwedischen Geschichte ein¬
geimpft. Die Liebe zu einer großen Vergangenheit , zu
den Volksbräuchen und zur alten Kultur sind so ist
Schwedennicht das Privileg irgendeiner Schicht, sondern
das Gemeingut aller Schweden. So wie dem tech¬
nischenKönnen, dem Wissen und der geistigen Entwick¬
lung der heranwachsendenJugend ,die Sorge gilt , so ist
man auch nach Kräften bestrebt, die schwedische Volks¬
kraft , zu erhalten . Großes wird auf dem Gebiete des
Wohnungsbaues für Kinderreiche getan, die Mietver-
günstigung ist nach der Zahl der Kinder gestaffelt;
Kinderbeihilfen, Kindergärten , Sport - und Spielplätze
sind eingerichtet. Das deutsche Vorbild hat in Schweden
Anklang gefunden, und die Erkenntnis ' herrscht heute
wohl auch in Schweden vor, daß nur starke und ge¬
sunde Völker mit einem genügenden Geburtenüberschuß
eine Zukunft haben.

Schweden glaubt an seine Zukunft. Es glaubt an sein
Volk und seine Werte, aber es glaubt wohl auch Nicht
mehr, daß es, wie in den letzten 130 Jahren , als un¬
beteiligter Zuschauer aus der Proszeniumsloge dem
Welttheater zuschauen kann. Es mag eine schmerzliche Er¬
kenntnis sein, daß das Schicksalniemand entläßt , daß
in einer Zeit , die die Neuordnung Europas gestaltet,
jeder, sei es als Hammer, fei es als Amboß, teilnehmen
mutz.

Es mag schwer sein, mit der Gewohnheit zu brechen,
in Ruhe und Frieden bei gutem Verdienst beiseite zu
stehen. Schweden hat die politische Neuordnung jahr¬
zehntelang anderen überlassen, man hat in der Völker¬
bundszeit sich in Genf beteiligt , in dem Wissen, daß
die anderen doch die Politik machten, und in der Hoff¬
nung, die Eigenverantwortlichkeit hinter der politischen
Anonymität des Genfer Gremiums verstecken zu können.
Jetzt pocht eine neue Zeit auch an Schwedens Tor . Das
politische Zeitalter fordert politische Menschen und po¬
litische Völker.

Wir haben viele Freunde und manchen guten Kame¬
raden in Schweden gewonnen; wir empfinden Achtung
und Liebe zu diesem Volk, das uns Deutschen so nah
verwandt ist und dessen Leistungen auf vielen Gebieten
so groß sind. Wir haben Spuren des Verstehens ge¬
funden auch auf den Gebieten, wo ideologischeEinstel¬
lung und politische Stagnation Mitempfinden und Mit-
glauben ausschlössen.

Die Lebenskraft eines unverbrauchten Volkes kann
aber Schranken, leere Begriffe und veraltete Parolen
überwinden und das Tor zu einer neuen Zeit aufstoßen.
Der Weg vom periphären Dasein zum neuen Europa
ist der Weg eines Schwedens, das leben will und an
seine Zukunft glaubt.

Der Weg mag unbequem erscheinen— aber er muß
gegangen werden.

kin Kamerad des sülirers
wurde ;u Srabe getragen

(Fortsetzung von Seite 1)
salsmäßige Derufunq waren dle Quellen seiner Kraft . Des
FtihrerS Sieg im Innern war für ihn die Gewißheit , daß
fein Lebensziel Verwirklichung finden würde.

In vollem Einsatz hat Hermann Krlebcl — wie es seinem
Wesen entsprach jür diesen Sieg des Führers geliimpst,
und für die alten Parteigenossen der Bewegung verbindet sich
mit dem „ Oberstleutnant Kriebel " von ein unlösbar die Er¬
innerung an die schwersten Tage der jungen Bewegung —
die Erinnerung an den ersten Versuch des Führers , die Macht
zu ergreifen und das deutsche Schicksal zu wenden . Gerade
an diesem Sarge steigt in uns die Erinnerung aus an den
Qpsergang zu dieser Feldherrnhalle hier . der mit dem Tode
tapferer deutscher Männer sein Ende fand , deren Blut
mahnend an der Fahne vor uns hastet.

Wie in nebelhafter Ferne ziehen die Ereignisse vom 8. und
9. November 1328 an uns vorüber , immer wieder erschütternd
in ihrer Schicksakhastigkeit : Neben dem Führer marschiert
Kriebel , wie durch ein Wunder verschont von den Kugeln , die
so viele an seiner Seite niederstreckten . Im Feuer dieser
Kugeln schien damals alles verloren . Aber ausrecht stand
Kriebel , der als Befehlshaber des Kampfbundes an der Vor¬
bereitung und Durchführung des Marsches zur Felbherrnhalle
maßgebend beteiligt war , neben dem Führer . Er wich nicht
von ihm , als es offensichtlich wurde , daß das erste Ausbänmen
der jungen Bewegung zum Mißlingen verurteilt war , und
er wich nicht von ihm , als es hier an dieser Stelle in den
Tod zu gehen schien. Heute wissen wir , daß dieser Qpser¬
gang — der zugleich mit die Verkörperung des Geistes war,
der in Männern wie Kriebel lebte — heute wissen wir , daß
dieser Gang mit seinen Qpsern schicksalsmäßig vorbereitende
Notwendigkeit war , die zehn Jahre später endgültig voll¬
zogene Machtergreifung zu ermöglichen . Denn dieser Qpser¬
gang war ein aufrüttelndes Fanal , das in der folgenden
langen Zeit des Kämpfe »? und Wartens den Glauben auf¬
rechterhielt an die unbeugsame Entschlossenheit des Führers,
sein einmal gefaßtes Ziel zu erreichen.

Und wieder stand Hermann Kriebel beim Führer im große»
Prozeß . Die mannhafte » , sich rücksichtslos zur Tat bekennen¬
den Worte des Oberstleutnant der alten deutschen Armee
verfehlten ihre Wirkung nicht , und insbesondere trugen sie
ihr Bekenntnis in weite Kreise des Ossizierskorps von einst.
Als guter Kamerad teilte der Oberstleutnant Kriebel mit
dem Führer die Festungshaft in Landsberg am Lech, auch
hier nie wankend und nie sich beugend . Immer und überall
blieb er der Kämpfer , der er von Natur mit Wort und Tat
durch und durch war.

Er ist „ Alter Kämpfer " im besten Sinne gewesen . Aus
innerer Notwendigkeit mußte er einst zur nationalsozialisti¬
sche» Bewegung stoßen , denn dort allein sand er jene Kraft,
von der er instinktiv fühlte , daß sie die Fesseln von Ver¬
sailles eines Tages sprengen würde . Diesem Kamps gegen
Versailles hatte er sich um so leidenschaftlicher verschrieben,
als er den tiefsten Nicdcrbruch nnd die schwerste Demütigung
Deutschlands miterleben mußte als militärisches Mitglied der
deutschen Wafsenstillstandslommission 1919. Die ganze Größe
seines Glaubens an Deutschland kam damals schon zum
Ausdruck , als er in Tpa den Feinden Deutschlands zuries:
„Aus Wiedersehen in 29 Jahrenj"  Von diesem
Tage an galt sein ganzes Sinnen und Trachten dem Wieder¬
aufstieg . Er kämpfte gegen den äußeren Feind nnd gegen den
inneren Feind . Er kämpfte gegen den Verrat , wo er ihn
sah . Und als Staat und Justiz dem Landesverrat gegenüber
versagten , da verkörperte sich auch in ihm die Selbsthilfe des
Volkes . Stets stand er zu dem, was er als recht und not¬
wendig erkannte . Wo Schwäche sich zeigte , setzte er seine ganze
Energie dagegen ein . Er war einer von denen , die nicht nur
Planten , revolutionäre Reden hielten , Aktionen ansetzten , um
dann im letzten Augenblick zurückzuschrecken und nmznsallen,
sondern er hielt durch.

Mit der persönlichen Tatkraft paarte sich in ihm , dem
Sohn des Generals , die alte Tradition des deutschen Offiziers¬
korps , Doch als das Denken und Handeln allein aus der
Tradition heraus nicht mehr ausreichte , Deutschland zu
retten , nnd deutsches Schicksal zu gestalten , da stellte H'er-
mauu Kriebel über die Tradition des vergangenen die Not¬
wendigkeiten , die sich aus dem Neuen nnd Werdenden er¬
gaben , Als sich beides nicht mehr vereinen ließ , vollzog er
den Bruch in der ihm gemäßen kompromißlosen Art nnd
handelte danach.

In dieser Zeit tiesster deutscher Not erkannte er nicht nur
die Feinde im Innern , sondern er erkannte die Kräfte eines
neuen Ausbaues , Rücksichtslos setzte er stch für diese ein . Ent¬
schlossen kämpfte er sür die deutsch« Revolution . Er gehörte zu
ihr . nnd so marschierte er im wahrsten Sinne des Wortes
in ihren ersten Reihen , als sie sich zum .ersten Male zum
Kampf stellte . Auch hier marschierte er und kämpfte er für
Deutschland.

Er kämpste für das neue Deutschland , das zu erleben ihm
noch vergönnt war . Er erlebte das nationalsozialistische über
alle Klassen - nnd über alle Länderintcrcssen geeinte Groß-
deutsche Reich der sozialen Gemeinschaft nnd der Kraftent-
faltnng nach außen.

Dem neuen Reich vermochte er nun aus neuem Wirkungs-
feld zu dienen , als der Führer ihn in den diplomatischen
Dienst berief , — ihn zum Gesandten und schließlich zum
Botschafter ernannte . Auch hier vereinte er stets mit dem
hohen Beamten den Nationalsozialisten nnd trug das Ideen¬

gut der Bewegung beispielgebend nnd kameradschaftlich zu
den Teutschen draußen . Ins Auswärtige Amt selbst berufen
wirkte er hier in treuer Pflichterfüllung bis zu seinem Tobe.

Mit ihm ist eine außergewöhnlich kraftvolle , charakterstarke.
eigenwillige Persönlichkeit von unS gegangen . Wer ihn naher
kannte , wußte , -Laß sein tapscrcS Herz zugleich ein warmes
Herz war , daß Hinter der manchmal sich zeigenden S ch.ro Isyeii
große menschliche Güte wohnte . Er ist einer jener Ausrechten
und Tapseren geivsjen , die, dem inneren Gesetz ihres Daseins
solgend , immer dort gestanden haben , wo der Einsatz der gan¬
zen Person verlangt und gekämpft wurde , gleichviel mit welchen
Waffen . Er hat sein Leben so gesührt , als hinge — nach einem
alten Wort — da , Schicksal aller deutschen Ding « von ihm ab.
Dafür war ihm vergönnt , sein Leben innerlich wahrhaft zu
vollenden . . . . .

Er konnte ruhig sterben , weil «r Deutschlands Sieg erlebte:
den Sieg !m Osten — den Sieg Im Westen und am Horizont
bereits den Sieg über England ! Er konnte ruhig sterbe » . Weil
er wußte , daß sein Leben nicht umsonst gelebt war , denn der
Kamps seines Lebens hat seine Erfüllung gesunden : Die Ket¬
ten von Versailles sind gesprengt ! Deutschland ist gerettet!
Deutschland ist größer und stärker denn je!

Sein Körper wird ruhen und vergehen in freier deutscher
Erde . Sein Name und die Erinnerung an den tapferen , un¬
beugsamen Mann aber werden undergänglich sein ist» deut¬
sche» Volk. Parteigenosse Kriebel , deine Mitkämpfer sind stolz
darauf , daß du einer der Ihren warst . Wir grüßen dich als
unseren guten Kameraden !"

Kranzniederlegung des sütirero
Nun tritt der Führer an den Katafalk , um als letzten Gruß

an den Kampfgefährten , mit dem er so lange verbunden war,
seinen großen Kranz niederzulegen . Salutschüsse der Wehr¬
macht erschüttern die Luft . Weihevoll erklingt das Lied vom
guten Kameraden . Mit erhobener Rechten erweist Adolf Hit¬
ler dem Tote » die letzte Ehre.

Das Mnsikkorps der Wehrmacht intoniert die Lieder der
Nation . Nachdem der Führer den Angehörigen Hermann Krie-
bels sein« Teilnahme bekundet hat , treten Männer vom 9, No¬
vember 1923 an den Sarg , Die Lafette sährt vor , um Her¬
mann Kriebel zu seiner letzten Fahrt aufzunehmen , znr Fahrt
durch die historischen Straßen des 9. November.

Die Partei hat Abschied genommen von einem National¬
sozialisten , dessen Name und Kämpfermnt für immer tn ihrer
Geschichte weiterleben werden.

Her lrsuerzug formiert sia,
Unter Trommelwirbel eröffnen ein Musikkorps der Wehr¬

macht , zwei Kompanien Wehrmacht und eine Kompanie
Waften -ft den Trauerzug , Hinter dem Kranz des Führers
schreitet ein Offizier mit dem Ordenskissen , Es solgen die
Blutiahnc und eine SA .-Standarte . Hinter der Lafette mit
dem Sarg marschieren die Männer vom 9. November , denen
Hermann Kriebel damals ^o beispielhaft vorangegangen war,
die Abordnungen des Auswärtigen Amtes , je ein Ehrenstnrm
der SA „ des NTKK ., des NSFK „ eine Ehrenbereitschast
Politischer Leiter schließt sich an , eine Ehrcngefolgschaft der
Hitler -Jugend , die zu .Hermann Kriebel als Vorbild empor¬
blickt, Feierlich , gemessenen Schrittes , abwechselnd begleitet
von Trommelwirbel nnd Trauermärschen , bewegt sich der Zug
durch die Stadt , vorbei an Tausenden von Volksgenossen,
die zum großen Teil Hermann Kriebel selbst gekannt haben,
und die nun entblößten Hauptes von diesem deutschen Kämp¬
fer Abschied nehmen.

Am Beginn der Neichsautobahn an der Stadtgrenze bei
Ramersdors wird der Sarg von der Lajettc genommen und
in den bereitstehenden . von zwölf NTKK -Motorradfahrern
slankiertcn Kraftwagen gebracht . Unter den Klängen des Prä-
sentiermarsches erfolgt seine Abfahrt nach Niederaschau Im
bayerischen Chiemgan , wo am Nachmittag zur letzten Ruhe
gebettet werden wird was an Hermann Kriebel sterblich war.

fluf Sem srievtzosvon Meveeaschau
Auf dem stillen Dorssriedhof von Niederaschau war die letzte

Ruhestätte Hermann Krickels mit Tannengrün geschmückt und
von lodernden Pylonen flankiert . Die aus der Hauptstadt
der Bewegung gekommenen Kränze hatte man in tveitcm Um¬
kreis um das Grab gruppiert . Ein Musikkorps der Wehrmacht,
Angehörige der Partei und ihrer Gliederungen waren ange¬
treten , die Bevölkerung Nicdcraschaus und die Schulkinder
hatten sich versammelt , als der Sarg mit dem Entschlafenen
am Friedhos eintraf » np unter den Klängen eines Trauer¬
marsches , voran der riesige Blumenkranz des Führers , von
Politischen Leitern an .die Grabstätte getragen wurde.

Während Böller erdröhnten nnd . das Lieh vom „Guten Ka¬
meraden " erklang , sank der Sarg in die Ticke. Einem kurzen
Nachruf durch einen Angehörigen des Verstorbenen folgten
die Lieder der Nation als letzter Gruß an Hermann Kriebel.
den unermüdlichen und ausrechten Kämpfer sür Deutschland.

Eine unübersehbare Fülle prächtiger Kranzspenden gab
Zeugnis von der außerordentlichen övchschätznng , deren sich
Hermann Kriebel erfreute . Aus den Reihen der Partei hatten
mit .Hermann Knebels alten Kampfgenossen Hermann Eöring
nnd Rudolf öeß , die Reichsleiter nnd Gauleiter . Stabschef
Lutz«, die Oberste SA .-Führung , die Nationalsozialistische
Neichstagssraktion , der Korpssührer des NS .-Fliegerkorps,
der Reichsjngendführer . der Reichskriegsopsersührcr . der Reichs-

Ver italienische welirmachtsbericht
örMsche Kolonnevor Kulra zum Niickzug gezwungen

Rom?  20. Februar.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Donnerstag

hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: An

der griechischenFront keine Kampfhandlungen von be¬
sonderer Bedeutung. In Nordafrika wurde eine mit
Kraftwagen ausgerüstete feindliche Kolonne, die sich un¬
seren Stellungen ' in der Oase Kusra zu nähern versucht
hatte , durch sofortigen Gegenangriff unter empfindlichen
Verlusten sür den Gegner zum Rückzug gezwungen. Unsere
Flugzeuge haben feindliche Luftstützpunkte bombardiert.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps haben mit er¬
folgreicher Wirkung zahlreiche Kraftwagen und Vat-
teriestellungen des Feindes mit Bomben und Maschinen-
gewehrseuer belegt. Fünf feindliche Jagdflugzeuge wur¬
den abgeschossen. Andere deutsche Flugzeuge haben im
Sturzslug feindlicheDampfer im Mittelmeer angegriffen.
Zwei 80ÖÜ-Tonnen-Dampser sowie weitere von geringe¬
rer Wasserperdrängung wurden mit Bomben schweren
und mittleren Kalibers getroffen.

In Ostasrika wiederholte am unteren Juba der Feind
heftige Angriffe, um den llebergang über den Fluh zu
erzwingen. An den anderen Abschnitten Kampfhandlun¬
gen von örtlicher Bedeutung. '

Im Kampfgebiet Norden (Eritrea ) haben unsere Flug¬
zeuge feindliche Kraftwagen und Truppen angegrfsfen.

Feindliche Flugzeuge unternahmen einen Einflug gegen
eine unserer Zentren in Eritrea . Ein britisches Flug¬
zeug wurde von unserer Abwehr abgeschossen. Ein wei¬
teres Flugzeug wurde von einem unserer Bombenflug¬
zeuge angegriffen und stürzte brennend im unteren
Sudan ab."

fldesknior kiimplen gegen die kngliinder
bn . Rom , 20 Februar

Die italienische Presse unterstreicht die Tatsache , daß die
Umtriebe des britischen Geheimdienstes zur Aufwiegelung der
Einqel >oreuen Aliessinlens gegen Italien stänzlich stescheitert
sind. Das Erscheinen des ehemaligen Negns und seines
derzeitigen Statthalters , Ras Kassa, an der abessinischen-
Grenze haben gemistt , so führt der römische „Mefsaggero " aus,
mn die bis dahin dem Krieg gleichgültig und unbeteiligt ge¬
genüberstehende abessinischc eingeborene Bevölkerung in
.Kampfbegeisternng zu versetzen. Einflußreiche Stammführer
hätten nach dem Auftauchen des Er -Negas und seiner Bnfch-
troimnler sofort ihre Krieger aufgeboten . Selbst die Räuber¬
banden der seit jeher unruhigen Randgebiete kämpfen gegen¬
wärtig gegen die Engländer . Den englisch-indisch-australisäien
und südafrikanischen Truppen , die offiziell für die Wieder¬
herstellung des Sklnoenregimcs Hafte Selnsfies Krieg führten,
stünden gegenwärtig nicht allein die weißen Streitkräfte des
Herzogs von Aosta und seiner eritreischen nnd somalischen
eingeborenen Abteilung gegenüber , sondern auch zahlreiche
eingeborene Krieger aus dem inneren Abessinien,

kammererklSrung sttoffs
Ver bulgarische Ministerpräsidentüber den Pakt Sosia- pnkara

Sofia,  29 . Februar.
Der bulgarische Ministerpräsident Professor Filoss  verlas

am Mittwoch zu Beginn der Kammcrsitzung den Wortlaut
der bulgarisch -türkischen Frcundschasts - » nd Nichtangrisss-
crklärung vom 17. Februar und gab hierbei eine Erklärung
über die bulgarische Außenpolitik ab.

Er wies aus die zwischen der Türkei und Bulgarien immer
schon bestandenen srenndschastlichen Beziehungen hin , die durch
die Unterzeichnung des Frcundschastspaktes im Jahre 1928
ihre Bestätigung gefunden hätten . Bei diesen Beziehungen
sei es selbstverständlich gewesen, daß die beiden Regierungen
in den schweren Zeiten , die die Welt jetzt erlebe , einen neuen
Modus suchten, uni ihre gegenseitigen Beziehungen zu klären.
Zu diesem Zweck seien Besprechungen eingeleitet worden , die
im Geiste des gegenseitigen Vertrauens geführt worden seien,
und deren Ergebnis die erwähnte Erklärung sei. Von seilen
der bulgarischen Regierung sei z» unterstreichen , daß daS er¬
zielte glückliche Ergebnis bei alle» Bulgaren tiefe Befriedi¬
gung ausgelöst habe. Die Erklärung werde verschiedentlich
und widerspruchsvoll kommentiert : deshalb sei es bor allem
wichtig , zn unterstreichen , daß sie ein neuer Beweis der fried¬
lichen Politik sei, die die bulgarische Regierung sichre und
auch weiterhin führen werde . Bulgarien habe leine Absicht,
irgend jemand zu bedrohen . Der Ministerpräsident erklärte
seiner , er sei glücklich, ieststellen z» können , daß diese bul¬
garische Politik von der Regierung der türkischen Republik
richtig verstanden worden sei, und daß auf diese Weise Bul¬

garien zur Befestigung der beiderseitigen srenndschastlichen
Beziehungen beitragen konnte . ES unterliege keinem Zwcftcl,
daß die Kammer diese Politik vollkommen billigen werde.

Die Kammer begrüßte daraufhin die Erkläriina mit Bestall
»nd Zustimmung.

leleorammwechsetPopoff-Sararo >».
Aus Anlaß der bulgarisch -türkischen Frcundschasts - und

Nichtangriffscrklärriiig tauschten die Außenminister der beiden
Länder Begrüßung - telegramme aus . Der bulgarische Außen¬
minister Poposf  gab in seinem .Telegramm seiner und der
bulgarischen Regierung tiesen Befriedigung Ausdruck über das
so glückliche Ergebnis , das durch den srenndschastlichen nnd
aufrichtigen Austausch der Anschauungen erzielt worden sei.
Er sei überzeugt , daß diese Erklärung dem Interesse der bei¬
den befreundeten Nachbarländer und der Sache des Friedens
dienen werde.

In seines Antwort erklärte der türkische 'Außenminister
Saracogln  n , a ., der in Vertrauen nnd Herzlichkeit er¬
folgte vollständige Gcdankcnaustousch über die beiderseitigen
Gesichtspunkte zeuge von dem Geist der gegenseitige » Verstän¬
digung , der stets die Beziehungen bestimmt nnd den Inter¬
essen der beiden bcsrcundeien Nachbarländer gedient habe,
Auch Saracogln gab am Schluß des Telegramms seiner »nd
seiner Regierung ticsc Befriedigung über das glücklich erzielte
Ergebnis Ausdruck.

«flgenziaStefanN umreißt dle attgsmeine tage
Rom , 29, Februar.

Die allgemeine Lage wird , wie Agenzia Stefani zusammen¬
fassend feststellt, von tolgenden Tatsachen beherrscht:

1. An der albanischen Front verincht die griechische Armee
auf Geheiß des britischen Hauptquartiers seit zehn Tagen
in einen : Generalangrisf unter Einsatz aller mil !tär !scl>en Mög¬
lichkeiten den italienischen Widerstand zn brechen. Dies ist
in keiner Weise geglückt, die italienischen Stellungen stelzen
unerschüttert

2: An der äthiopischen Front behauptet sich der tapsere
Widerstand der Italiener . Die Haltung der Eingeborenen
Nethiopiens entspricht in keiner Weite den von England auf
sie geseiften Hostnungen . Die eritreischen und Somasttruppen
kämpsen in allen Kampiabschnitten wie die Löwen und be¬
weisen aufs neue ihre traditionelle Treue.

3. An der libyschen Front dauert der Kamps an , das letzte
Wort ist noch nicht gesprochen,

1. Die große diplomatische Ossensive Großbritanniens aus
den: Balkan , die aus dem Balkan den Sanptkriegsschanplatz
machen wollte , ist geickfeitert,

ö. Die Ereignisse zur See nnd in der Lust , die sich inner¬
halb der letzten zehn Tage abspielten , sind nicht gerade
geeignet , den von Churchill in seiner letzten Rede zur Schau
getragenen Optimismus zu rechtlertigen,

9, Die Episode des ^mißglückten britischen Fallschirmsprin-
gerunternchmens in Süditalien hat der ganzen Welt die
irrige Annahme Englands hinsichtlich der Festigkeit der
inneren Front Italiens vor Augen geftihrt Großbritannien

.hnbe sichtlich aus seinen Eriahrungen und aus dem ersten
'Abschnitt des Krieges nichts gelernt nnd sei in seinen alten
Fehler einer absolut irrigen Einschätzung des italienischen
Volkes zurückversallen.

"S
runden zwei Jahrchen — bei Mr , Cooper ist lo etwa»
nur ein Klacks sür ' n MauermannI Er braucht bloß ein,
mal vor seinem Mikrophon im Londoner S -ndcrtiei,
kellerhans Luft zu holen - und schon liegen 35 999
Tonnen stapellaiinertig aus den Helgen einer Marine-
nwrst Seiner britischen Majestät , Dann holt er noch ein-

-inal Lust und schon vollzieht daS englische KönigSpaar
den Tausakt . Der Name wird gratis und franko dazu-
aeliefcrt : „George V." heißt das Ungetüm , das bald dj-
Nazi » von den Weltmeeren zu Paaren treiben wird . Im
übrigen kann die Welt wieder einmal sehen, daß Oid
England sämtliche Wersten unter Tampt hat und seine
„Widerstandskraft ungebrochen " ist. Das alles verkündete
Radio London dieser Tage in einer schmissigen Rcpor-
tage , die nur einen  Fehler hatte — nämlich den
nicht mehr aktuell zu sein!  D « dicke Kasten'
den mau hier mit noch dickerem Tschingtata von Stapel
rutschen ließ , hatte selbigen Rutsch in sein Element schon
vor zwei Jahren , im Februar des Jahres 1938, ange¬
treten . Er war bereits vor Kriegsausbruch fertig und
hat jüngst die zweifelhafte Ehre gehabt , Mr , Halstar
mitsamt Bibel und Tränentuch nach USA . zu kut¬
schieren . Nun liegt der Panzerschlitten Seiner Lordschast
drüben und soll gegen zwanzig Zerstörer Baujahr
Siebzig , aus denen nicht einmal die Matrosen von der
Arche Noah mehr Dienst tun wollten , verhökert werden
Nun sage einer , daß Radio London gelogen hat : eS
gibt ihn immerhin , den „George V." — wer wird so
kleinlich sein und sich darüber aufregen , daß er bereit»
vor zwei Jahren getauft wurde . Nur ein kleines „Ver¬
sehen" nni lumpige zwei Jahre — und schon hat Mr,
Cooper wieder einmal Gelegenheit , seinen Hörern und
Hörigen ein neue ? Winde ! von der „ungeschwächtigten
Rüstungskapazität " der britischen Inseln zu braten.
Wozu es doch gut sein kann , Stapclläuse auf Wachs-
platten einzumachen — bei Notzeiten kann man sie auf
dein Lügenöschen hübsch wieder auswärmen : die Dum¬
men werden es schon fressen . . .

„ _ Im britischen Unterhaus hat !,»
Geisterbeschwörungschon mancher lächerlich gemacht—

Lord Alexander , unter dessen Oberbesehl die Flotte
Englands vor lauter Siegen gar nicht zum Schießen
kommt , ist zur Abwechslung mal unter die Eeister-
beschwörer gegangen , „Der  Geist von Dün-
kirchen mutz uns beseelen !" — so tönte der
Lord , indem ihm angesichts der kommenden schwersten
Stunde Englands wieder einmal eine Rede angebracht
erschien , die den von Kapitalsluchtsorgen umdüstertcn
Unterhüuslern daS „Kämpferherz " auspulvern sollte.
Ausgerechnet Dünkirchen , wo die britischen Frühstücks-
srontsoldaten , das Hasenpanier hoch erhoben , nichts
Eiligeres zu tun hatten , als das nackte Leben aus ihre
Miitterinscl zn retten , und es keineswegs unsoldatisch
fanden , Belgier und Franzosen sür sich divisionsweise
verbluten zu lassen . Ihren „Geist " des glorreichen Rück¬
zuges in allen — britischen — Ehren , Mr . Alex! ES
dürste sich aber ein peinlicher Unterschied zwischen der
vergangenen Gesechtslage um Dünkirchen und der zu
erwartenden taktischen Stellung der englischen Armee er¬
geben : erstens wird der Tommy sich seiner Haut höchst
selber wehren müssen und zwotens wird es keinen
rettenden Kanal mehr geben , über den man rechtzeitig
ausreißen kann . Wer mit dem Rücken an der Wand
steht , soll nicht versuchen , über seinen Schatten zu
springen : der „Geist von Dünkirchen " kann sich heute
nicht einmal mehr in seiger Flucht manifestieren — jetzt
heißt es kämpfen,"  und damit hatte die kopflose
Massensliicht der Tommies doch Wohl nichts zu tun!

sportftihrer , der Reichsbeamtensührer , die ReichSsrauensührerin,
der Reichsgesnndheits - und der Neichsärztesührer , der Chef der
Sicherheitspolizei , ft - Gruppenführer Hehdrich , sowie ft-Erup-
pensührer Frank -Prag Kränze gewidmet.

Der Staat war durch Kranzspenden des Reichsaußen-
ministers von Nibbentrop und aller anderen Reichsminister,
des Auswärtigen Amtes und seiner Personalabteilung die in
Hermann ' Kriebel ihren ' Chef verloren hat , b«S Reichssustiz-
ministeriuins , des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren,
Freiherr « von Nettrath , des Eeneralgouverneurs Rcichsmmi-
ster Dr . Frank , des Präsidenten des deutschen Volksgerichts¬
hofes, des bayerischen Ministerpräsidentene Siebert u . a, ver¬
treten.

Unter den Kranzwidmungen der Wehrmacht sind hervorzu¬
heben jene des Oberbefehlshabers d«S Heeres , Eeneralscld-
marschall von Branchitsch . des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine , Großadmiral Raeder , des Chefs des Oberkommandos
der Wehrmacht Generalseldmarschall Keitel . des Eeneralseld-
marschalls Milch , des Generalobersten Ritter von Schobert
und des stellvertretenden Kommandierenden Generals des
VII . Armeekorps nnd Befehlshabers im Wehrkreis VII Ge¬
neral der Artillerie Wachenseld.

Neben der Hauptstadt der Bewegung und der Stadt der
Neichsparteitage und vielen anderen Stellen waren Kranz¬
spenden auch aus Hermann Knebels früherem Wirkungskreis
im Fernen Osten gekommen , die Zeugnis ablegten von dem
ehrenden Gedenken , das auch dem Diplomaten Hermann
Kriebel entgegengebracht wird.

Schwere SchSVen auf Malta
Dr . v . I, . Rom , 29. Februar.

Die durch die deutschen und italienischen Bomben aus Malta
angerichteten Zerstörungen werden von englischen Stellen mit
der Bemerkung „Schäden an . Regiernngsgebänden und Privat¬
besitz" abgetan . Laut Angaben der italienischen Presse stellen
sich die Wirkungen der jüngsten Luftangriffe aber svlgeiidsr-
maßcn dar : Die Hafenantagen von La Valetta , und - zwar
im „großen Hasen " wie dem van Marsa Muscette , wurden
schwer beschädigt und die Kais von Canraru , des Arsenals
und der „Cala Francese " weisen nachhaltige Spuren der Ein-.
ichläge au !. Schwer getroffen wurden die wichtigen drei Forts
Ricasoli , von Sankt EImo nnd Tankt Angela . Die von den
Engländern unternommenen Ansbcsserungs - und Wiedcrher-
stellungsarbeitcn der Schäden , die von vorhergehenden Lust-
angriiien herrühren , wurden zunichte gemacht . Zahlreiche
Lchme sind schwer beschädigt worden . Die Elektrizitätswcrke
stellten wiederholt Angriftsziel « dar . Schwer gelitten hat auch
der Flugplatz Micabba , den die Engländer in jüngster Zeit
auszubauen versuchten . Unterkünfte nnd Hangars wurden
wiederholt durch Volltresser beschädigt und in Brand ge¬
worfen . Dabei sind abgestellte Flugzeuge durch Tiefangriffe
vernichtet oder für längere Zeit außer Gefecht gesetzt" worden.

Srlechlsche„Verzweiflungsoffensioe"
Dr . v . I, . Rom . 29 Februar.

.Ackl ÄAen Aeußerungen hat die jetzige hartnäckige grie¬
chische Ossensive auf die italienischen Stellungen in Albanien
einen ausgesprochen politischen Hintergrund . Das englische
Oberkommando zwang die griechische Heeresleitung zu einer
Offensive , die nach „Stampa " den Ausdruck „VerzweiflungS-
offcnfive " verdient , mit der Hoffnung , dadurch die England
ungünstige diplomatische Entwicklung aus dem Balkan zu
durchkreuzen . Aus demselben Grunde wurden am ersten Abend
der griechischen Offensive von englischer Seite Meldungen
mit phantastischen Gesangenenziffern gegeben die derart aus
der Luft gegriffen waren , daß sich die griechischen Stellen zu
einem Dementi veranlaßt sahen das im griechischen Rundfunk
verbreitet wurde.

Ankara , 29. Februai
. in Kairo erscheinende Zeitung „ Al Ahram " bri

einen Bericht über die von der deutschen Luftwaffe im Sr
kanal verursachten Schäden . Aus diesem Bericht ergibt t
daß es immer noch nicht gelungen ist , die Schäden zu
seitigen . Augenzeugen , die aus Port Said in Kairo eintrat
teilen mit , daß seit dem 5 Februar icder Schiffsverkehr du
den Suezkanal unterbrochen sei. Seit dem ö. Februar t
suchten die britischen Behörden vergeblich , die zwei v
schenkten schisse nnd der s?nhrrinne zu röumen
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.ÜemL-LE Leise. .
„Mit Polizeikniippeln , Handgranaten und Gewehren"

Newhork . 2g
Ncben bombastischen Berichten über die anocku '-i,» m, .

der RAF .-Angrifje au , die Kanalküste »nd / a V ' "
Märchen über nächtliche Einfälle englische ! Motorradtrnvvengut denen England seinen YOffeusivaeilt"
^sticht . Was in London in ' d!! °7 LziL .na . ttÜm
gelogei, w" rd °. wird letzt überboten durch die Rüi Nrpfftow
cincs ,ensationslu,lernen amerikanischen Joiirnal stcn " v-v
den Lesern der Newhork Daliy N ^ws "" vor ümachen ^ ^
sucht, -n " " Ecn Grsangenenlagern befänden sich eine am
sehnliche An ahl deutscher Offiziere , die die Engländer vondiese» Ein,allen mitgebracht hätten . » aneer von

..Meist seien sie", so lätzt sich der Phantasiereiche amerika-
nische Lchreiberling aus in Tanzsälcn in Ostende ! Bouloane
und Calais abgefaßt worden . So seien beispielsweise kürzlich
ein- Anzahl englischer Truppen bei Nacht heimlich still und
leise in Ostende an Land gekommen . Bewaffnet mit Polizei-
k,Nippeln, Handgranaten und Gewehren seien sie still an
das Olstzierskastno herangeschlichen . Nachdem die Posten
erledigt worden waren , seien sie i„ das Kasino eingedrungen.
U-berrascht hatten die Offiziere die Hände hochgehoben . Ein
Ostizier habe die Pistole gezogen , worauf er von den Eng¬
ländern niedergeschossen worden sei. Daraufhin hätten sie die
cssiziere in die Mitte genommen und seien eiligst dem Hasen
zugeeilt. Ehe die Offiziere sich von der Ueberraschung erholt
hätten seien sie bereits in England gelandet . Gleichartiges
habe sich verschiedentlich in Boulogne , Calais und Dieppe ab-
gcspielt.k

Man steht , eine gewlsts Presse jenseits des Ozeans fleht in
her Erfindung von schaurig schönen Heldentaten ihren eng¬
lischenFreunden nicht nach . Wie wäre es , wenn das britische
Onsormationsmlnisterium bei diesem phantasiebeschwingten
Autor einen ähnlichen Bericht über die kühnen Fallschirmjäger
in Siiditalien bestellte . Er hat offenbar das Zeug dazu , der
Welt eine Geschichte vorzusetzen , bei deren Lektüre sich dem
Leser die Haare zu Berge sträuben müssen.

.llberschrelk-Soldalen"
Berlin , 2l>. Februar.

Nach dem gewaltigen (Lach-) „Ersvlg ", den die englischen
Fallschirmjäger bei ihrer vor kurzem ersolgten Premiere er¬
lebt haben . überrascht uns die Londoner Zeitung „Star"
jetzt mit der stolzen Mitteilung , daß England nicht nur Fall¬
schirmjäger . sondern sogar auch ^ genannte „Snpershock-
Truppen " besitzt. Vor diesen „Uebrrschreck -Soldaten " befällt
uns die schlotternde Angst , wenn wir durch den Lobgesang
des „Star " von ihnen ersahren , dass „sie weit marschieren,
schwimmen können und weniger Schlas benötigten als regu¬
läre Truppen ". Entsetzlich , wenn man bedenkt , daß dies
wahrscheinlich nur einige  der schrecklichen Eigenschaften
sind, die uns das Blatt verrät . Sicherlich sind diese „ sorg¬
fältig ausgesuchten " Ueber -Engländer auch trainierte Hunger-
tünstlcr , oder vielleicht erhalten sie von einem Teller der
kürzlich in England erfundenen „Ei -des -Kolumbus -Suppe"
überirdisch« Kräfte , so daß sie mit einem Pusterohr ganze
deutsche Armeen verputzen können . Wir vergehen vor Angst
vor diesen kühnen Schwimmern und schlaflosen Marathon-
läusern und bekommen schon jetzt einen Supershock . Oder
sollten sie nur rückwärts schwimmen können . . . .

vesestigungSuams
Washington,  20 . Februar.

Das Repräsentantenhaus hieß die Befestigung von Guam
und Samoa sowie die Ausgabe weiterer 6K Millionen Dollar
zum Ausbau der von England abgetretenen Besitzungen in
der Westhcmisphiire gut ; die Annahme erfolgte im Laufe der
Besprechung des Marinehaushalts , der 242 Millionen Dollar
für Flottenstützpunkte vorsieht und angenommen wurde.

Vorher hatte der Vorsitzende des Marineausschusses , Vinson,
schreiben des Marincministers Knox und des Flottenchefs
Admiral Stark verlesen , die zur Bescstigung Guams und
Sanioas aufforderten . Im Vorjahre hat das Repräsentanten¬
haus einen ähnlichen Antrag abgelehnt , um Japan nicht
zu verletzen.

Stark führte aus , es sei unvorstellbar , daß Japan sich
durch derart „harmlose Maßnahmen " bedroht sühlen werde.
Falls es aber doch protestiere , so solle der unberechtigte Pro¬
test nicht beachtet werden . Guam sei USA .-Besitzung , und
seine Befestigung sollte danach entschieden werden , was sür
die NSA . wünschenswert sei. Marineminister Knox bezeich¬
nete die Befestigung Guams als „von besonderer Wichtigkeit
sür die USA .-Marine.

Mchwerficherle in der Mersoersorgtnig
0r. Leg: „Vao Versorgungowerkgreift über den Kreis der Sozialverftäzerten hinaus"

Berlin , 20. Februar.
Zum kommenden Altersversorgungswerk macht Dr . Leh im

„Angriss " weitere bemerkenswerte Mitteilungen , insbesondere
über die Behandlung der Nichtversicherten und der freiwillig
Versicherten . Während die alte Sozialversicherung ihre Lei¬
stungen als Zuschuß zu einer aus privater Initiative er¬
worbenen Lebensgrundlage betrachtete , sichert das kommende
Versorgungswerk den Grundstock der Lebenshaltung von
Staats wegen und weist der privaten Spartätigkeit den Aus¬
bau auj diesem Fundament zu . Die staatliche Vorsorge mutz
die allgemeinen Grundlagen der Lebenshaltung ausreichend
sichern, während die den persönlichen Lebenszuschnitt bestim¬
menden Bedürfnisse auf dem Wege der privaten Vorsorge zu
beschossen sind . Aus diese Weise ist zu hassen , daß endlich
die Not der alten und arbeitsunfähigen Volksgenossen wirk¬
sam beseitigt wird . Die kommende Altersversorgung leugnet
keineswegs die Notwendigkeit des Spärens und der zusätz¬
lichen Arbeit des versorgten Volksgenossen . Sie will aber dem
wirtschaftlichen Vorwärtsstreben der Masse des schassenden
Volkes endlich festen Boden unter den Füßen geben.

Dr . Leh betont , daß die kommend « Altersversorgung keine
Reform der Rentenversicherung ist, sondern eine revolutionäre
Ncuschöpsung Die Umstellung könne sich natürlich nicht in
einem langwierigen Prozeß millionenfacher Rechtsauseinander-
sctzungen abspielen . Das Neue müsse kraft revolutionären
Hoheitsrechtes unvermittelt an die Stelle des Alten treten.
Es sei nicht daran zu zweifeln , daß zunächst einmal im
großen Durchschnitt die kommenden Leistungen wesentlich
höher sein werden , als die nach dem bisherigen System je¬
mals durch Beiträge zusammengeklebten Renten . Das Ver-
sorgungswcrk greife über den Kreis der bisher Sozialver-
sicherten hinaus . Es werde alle Volksgenossen umfassen,
gleichgültig , welchen Beruf sie zufällig ausgeübt haben . Ver¬
sicherte und Ntchtversicherte stehen vom Tage der Einbe-
rusung des Versorgungswerkes an gleich. Das ent¬
spreche dem Gebot der volksgemeinschaft-
lichen Gerechtigkeit.  Insbesondere dürfe man dabei
nicht vergessen , daß von den Einnahmen der Rentenversiche¬
rung - in den letzten Jahren etwa ein Fünftel aus Mitteln
des Reiches und damit aus dem allgemeinen Steuerauf¬
kommen stammte , zu dem die nichtversicherten Volksgenossen
erheblich beitragen . Auch unter diesem Gesichtspunkt sei eine
unterschiedliche Behandlung nicht gerechtfertigt . Auch wollte
man sie dennoch erzwingen , so würde das Versorgungswerk
von Ansang an mit Unzulänglichkeiten belastet werden . Eine

besondere Zwischenstcllung nehmen jene Volksgenossen ein,
die durch die alte Sozialversicherung veranlaßt worden sind,
freiwillige Beiträge zu leisten . Sie haben ihre persönliche
Sparkrast den Derficherungsträgern anvertraut . Dr . Lcy er¬
klärt , es sei schon jetzt vorauszusehen , daß die Versorgung
höher sein wird , als die aus Pflichtbeiträgen und frei¬
willigen Beiträgen zusammen erworbenen Rentenansprüche.
Wenn trotzdem erwogen werde , sür die freiwillig geleisteten
Beiträge gewisse Sonderregelungen zu treffen , so geschehe
dies nicht , um materiellen Forderungen zum Recht zu ver¬
helfen , sondern ausschließlich , um den von den freiwillig
Versicherten durch Jahrzehnte hindurch dokumentierten Spar-
willen anzuerkennen.

.Vie klammer zwischen sichtung und Volk"
Dr . Leh vor 7060 Politischen Leitern des Gaues Wien

Wien,  20 . Februar.
Zum Abschluß des zweiten Tages seines Wiener Aufent¬

haltes sprach Neichsorganisationsleiter Dr . Leh zu 7VVV Poli¬
tischen Leitern des Gaues Wien , die in einer großen Halle
im Süden der Stadt zum Appell angetreten waren . Das
Volk kann von uns verlangen , so sagte Dr . Leh, daß wir
Uns um dieses Volk kümmern , es betreuen , es umsorgen , da¬
mit es weiß , daß es nicht allein ist, sondern daß es Menschen
gibt , die diese Sorgen mittragen . Ordnung und Leistung
seien die Pfeiler , aus denen sich diese Gemeinschaft ausbaue.
Damit fei die nationalsozialistische Gemeinschaft eine solda¬
tische Gcmeinschast . Die Partei sei die festeste und untrüg¬
lichste Klammer zwischen Führung und Volk, denn alle
Volksschichten nehmen an dieser Führung teil.

Dr . Leh befaßte sich hierauf mit dem Sinn und Zweck der
Partei an sich, die der Quell und der Kraftstrom und der
Inhalt unseres Lebens sei. Uebergehend aus das Verhältnis
der Partei zum Staat stellte der Neichsorganisationsleiter
fest, daß die Partei der Vortrupp der Nation sei. Sie erkenne
die sozialen , wirtschaftlichen und kulturellen Ausgaben und
Probleme , die Tag sür Tag aufs neue auftauchen . Diese
Probleme zu lösen , sei Ausgabe der Partei . Der Staat hin¬
gegen habe diese Lösung dann gesetzlich zu verankern , er habe
das zu sestigcn , was die Partei erobert habe . Ausgab « diD
Partei sei es, das Volk zu erziehen und zu betreuen . Auf¬
gabe des Staates sei es, zu verwalten und zu richten . Ab¬
schließend ging dann Dr . Leh kurz aus die Aufgabengebiete
ein , die der Partei jetzt im Kriege gestellt sind.

Völkerverbindende lugendkameradschaft
die lugend vieler Länder in Vemschland zu Saft geladen

Berlin , 20. Februar
Es ist das Vorrecht der Jugend in ihre , VerständigungS-

arbeit über die Schranken des Protokolls hinweg den direkten
Weg von Herz zu Herz zu begehen . Die vielfachen Austausch¬
besuche der deutschen Jugend mit den Jugendorganisationen
anderer Länder haben auch im Kriege die Grundlage einer
verständnisvollen Zusammenarbeit erweitert . Eine aufrichtige
Freundschaft verbindet die Hitler -Jugend mit der Jugend des
faschistischen Italiens und der Jugend Japans.

Sie sbcht aber auch in kameradschastlicher Zusammenarbeit
— wie gerade die letzten Monate bewiesen — mit der Ju¬
gend der uns übergeben «» Staaten , die eine Neuordnung
Europas bejahen . Zum erstenmal in diesem für die Zukunft
Europas fo entscheidenden Jahr werden aus Einladung von
ReichsjUlgcndführer Axrnann diese . Jugendorganisationen in
einem gemeinsamen Zusammentreffen ihren Willen zur Zu¬
sammenarbeit bekunden . Ueber die Grenzen hinweg reicht
in Garmisch -Partcnkirchen die Jngend der Jngend die Hand.
Die Vertreter der ausländischen Jugendorganisationen und
zahlreiche Gästegrnppen werden der Einladung der Hitler-
Jugend Folge leisten , gleichzeitig den in Garmisch abrollen¬
den Winteröampfspielen der deutschen Jugend beiwohnen . Sie
werden dabei mit einer fast ebenso großen Zahl ausländischer
Wsttkampfgvuppen zusammentreffen , die ihre Kräfte in edlem
Wettstreit messen werben.

Die ausländischen Ehrengäste und Gästegrnppen werden
vom 25. Februar bis 2. März im Reich weilen . Aus Italien
kommt u , a , der Generalvizekominändant der GJL „ Bona-
rnica und die italienisch « Mädslsührsrin Dr . F . Testa . Aus

Norwegen wird die Hitler -Jugend den Führer der Ouisling-
Jugend , Staatsrat Axel Stanz , aus Rumänien Mcrnoli
Stroici , Rumäniens Sportführsr , aus Ungarn , als Ver¬
treter des Honpcd -Ministers und Genevalstabschefs , Alois
Beldy , begrüßen können . Oberkorpskommandant Macek,
Führer der Hlinka -Jugend , die slowakische Mädelsührevin
Frau Valkowa , der finnische Jugendführer VoulaSvirtao und
der Führer der dänischen NS .-Jugend , Kapitän Laerum mit
weiteren vierzehn Begleitern werden der Einladung Folge
leisten . Aus Spanien ist bereits eins Abordnung auf dem
Wegs nach Garmisch Außerdem viele ander « Ehrengäste und
Diplomaten . Befreundete Länder haben ganze Eastegruppen
entsandt : Italien , Jugoslawien , Finnland , Dänemark , Hol¬
land und Portugal . 25 auslandsdeutsche Landesjugendführer
und Mädelführerinnen sind ebenfalls eingeladen und die
deutsche Jugend wird besonders herzlich die japanischen Ju-
gendführor begrüßen , die in Erwiderung des deutschen HJ .-
Bssuches in Japan nach Deutschland öommen und in Kürze
eintreffen werben.

Der Führer der japanischen Austauschgruppe ist Tokashi
Koyama , Ministerialrat in der SozialerziehungsabteiluNg des
Kaiserlich -japanischen Kultusministeriums . Der stellvertretende
Fahrt -Dozent für deutsche Philosophie an der Kaiserlichen
Kunstakademie in Tokio , Shinichiro Kotsuka , weilte schon als
Mitglied der ersten japanischen Austanschgruppe während der
zweiten Hälfte 1838 in Deutschland Die übrigen vier Teil¬
nehmer sind Führer , die von den drei größten und wichtigsten
der srüheren Jiigendvcrbänds sür diese Deutschlandfahrt ge¬
stellt wurden.

kinrichrung ein« IlSft.-stermwekrr
Stockholm , 20. Februar.

Präsident Roosevelt hat den Fernost -Expcrten Howland Show
zum dritten stellvertretenden Außenminister ernannt . Die
amerikanische Marineverwaltung teilt mit , daß ein neues
35 OVO-Tonnen -Schlachtschisf namens „ Washington am
15. Mai in Dienst treten wird . Die amerikanische Armee gwt
bekannt, daß sie bereits jetzt eine Million Mann unter
Waffen habe . Roosevelt will seiner in kurzem einen Plan
für die Einrichtung einer Heimwehr der Vereinigten Staaten
bekanntgeben. Dieser Plan ziele ail>s Frerwillrgen -Meldungen
ab und gebe jedem Mann , jeder Frau und jedem Kmd (!)
der Bereinigten Staaten die Möglichkeit zur Beteiligung.

srauen vor dem wasipngioner lapftol
Newhork , 20. Februar.

Aus dem Platz vor dem Washingtoner Capital kam es am
Mittwoch wiederum zu Frauendemonstrationen gegen das
Englandhilfsgesetz . Mitglieder mehrerer Mutterorganisatlonen
knieten auf dem Platz nieder und beteten für den Frieden-
Die Frauen zogen auch vor das Senatsgebaude , wo gerade
die Debatte über die Bill 1776 im Gange war . Polizei schrit
mehrfach ein , um die Demonstrantinnen zu zersprengen.

Deutsch-französische Zusammenarbeit in der Rohstossbewirt-
schastung. Vom 20. bis 22. Februar findet ' n Paris eine
Tagung der Reichsstellen statt,,die der Zusammenarbeit zwi¬
schen t« r deutschen und der franzonschen Organisation der
Rohstoffbewirtschastung gelten wird, . Vorgesehen ist die B l.
düng verfchickener Arbeitsausschusfe , wie z. ? : tur Kohle,
Metalle , Textilien , Papier usw ., in denen über die - in-
schlägigen Fragen gemeinsam bereiten werden soll.

Zusammentritt des vorläufigen Donau -Ausschusses . Der
vockäusige Ausschuß sür Do ^ uangelegen ^ ten oberhalb
Braila trat am Donnerstag in Wien unwr d- uWeM - Vorsitz
,u spinal" o-rsten Arbeitstaauna zusammen . An der Tagung
nehmen Vertreter der itaiienffchen , IowjetrMIchen ungari¬
schen. rumänischen , jugoslawischen , bulgarischen und slswaki.
scheu Regierung teil.

Vas englische Schwert: Hunger!
kmpörung in velgien über knglonds Nein zu Koooers kttfsplon

Brüssel,  20 . Februar.
Das brutale Nein Großbritanniens zu Hoovcrs Hilfsplan

hat in der belgischen Oefscntlichkeit größte Empörung und
Abscheu gegenüber England ausgelöst . Wenn man sich hier
schon keinen allzu großen Illusionen ' hinsichtlich der britischen
„Humanität " und einer möglichen Hilfe von Uebersce hin¬
gegeben hatte , so hat doch die aller Menschlichkeit bare Wei¬
gerung des Lord Halifax , einen früheren Bundesgenossen
durch den Hilfsplan des ehemaligen amerikanischen Präsiden¬
ten Hoover mit Lebensmittcln zu unterstützen , das belgische
Volk im tiefsten Innern enttäuscht und ernüchtert.

Die belgische Presse macht sich zum Sprachrohr dieser Empö¬
rung und brandmarkt in schärfster Form das ruchlose britische
Verbrechen an der belgischen Zivilbevölkerung . Die Zeitungen
richfen die Aufmerksamkeit ihrer Leser in riesigen Ileber-
schriften u . a . auf folgende Gesichtspunkte : „Volk en Staat " :
„England verweigert seinem srüheren Bundesgenossen Lebeiis-
mittel . Churchill bleibt seinem Wort von 1814—18 getreu:
Laßt sie sterben !" „ Nieuws van den Dag ": „Die unmensch¬
lichste Kriegswaffe , die Hungerblockade , gegen den srüheren
Bundesgenossen , lind „Allgemcen Nieuws ": „Das englische
Schwert : Hunger ! Unmenschliche Antwort Englands.

Unter der weiteren Ueberschrist : „Ein Schandblatt der eng¬
lischen Geschichte" schreibt „Volk en Staat ", die Ablehnung des
Hoover -Hilfsplanes durch Großbritannien reihe sich würdig an
die britische Vergangenheit an . Man habe ein solches brutales
Vorgehen auch nur von einem Land erwarten können , das
mehr als 20 060 stammverwandte Burensrauen und Kinder
in sitdasrikanischen .Konzentrationslagern elend umkommen
ließ.

Der „Soir " schreibt , die belgische Arme « sei gut genug
gewesen , die Flucht der Briten in Dünkirchen zu decken. Jetzt
biete Großbritannien Belgien als Lohn die Verweigerung
amerikanischer Lebensmittel . Diese jüngste britische Schandtat
schreie nach Rache vor der ganzen zivilisierten Welt.

Wucher und minderwertiges Zeug
Me Ware in den englischen cinzeilzandelsgeschSften wird immer knapper

Stockholm , 20. Februar .

Die in der britischen Regierung so stark vertretenen reak¬
tionären Wirtschastskreffe haben wieder M - mem neuen
Schlag ausgeholt . Nachdem erst dieser Tage von den Besuchen
mäMger Rüstungswerke berichtet wurde die mne H- r^ -
minderung der Steuer aus Kriegsgewinne ^ . ^ 8 ^
kommt jetzt die Nachricht , daß m d«r letzten 3 - ,t Ver¬
handlungen zwischen dem Schatzam und DArestrn verschi -
d-ner Industrien -über die Preisgestaltung .̂ ^ . ^ ßte
den. Sollten diese Verhandlungen M »' 3 ' -̂ Mxe - i b
nach einem Bericht des „Daily ErP « b"/unc sehr wesenM -Y-
Steigerung der Preise  in England eintreten.

Die Vertreter der , Industrie stellten ^
Punkt , daß die Politik *>er Regierung , d der

dessen bester sei, schon jetzt di Preiskontrolle zu mildern,
um dann eine allzuraschs Steigerung zu vebmeiden.

In den englischen Masten werden diese Bestrebungen an¬
gesichts des Einflusses , den die Großindustrie im Kabinett
Churchill besitzt, mit banger Sorge versolgt . Man weist
darauf hin . daß es einsach lächerlich sei. zu behaupten , die
britische Preiskontrolle ' sei zu streng . Vielmehr dauert nach
einem Bericht des „Daily Telegraph " der Preiswucher
in England an . Alle Versuch des britischen Handelsamtes,
ihm entgegenzutreten , seien bisher vergeblich gewesen . „Ein
Beamter des Zentralamtes sür Preisregulicrung . heißt es
in dem Bericht des Blattes , „erklärte gestern , daß die Zahl
der gerichtlich  versolqten Preiswucherfälle wrtyesetzt
steige. Der Grund hierfür ist . daß die Ware in den Einzel-
handelsgeschäften immer knapper  wird Bei zur Zelt
besonders begehrten Artikeln , z. B . Stahlhelmen ,ur den Luft¬
schutz, ist der Wucher besonders groß ." Der „Daily Tele¬
graph " zählt dann verschiedene Fälle auf . in denen min¬
derwertig«  Ware zu phantastisch holrm - Preisen verkamt
worden sei. und bemerkt , daß die Verbraucher diesem Wuckp-r
gegenüber w e h r l o s ' seien.

Die „Brüsseler Zeitung " bemerkt , wenn überhaupt nur
etwas Gerechtigkeitsgefühl in den Bewohnern Belgiens stecke,
dann müsse diese jetzt auswallen gegen diejenigen , die einen
humanen Plan des früheren amerikanischen Präsidenten Hoo¬
ver durch ein brutales Nein zum Scheitern brachten . England
habe die Hoover -Aktion für Belgien glatt torpediert und auch
den Amerikanern gezeigt , wie die britische Kriegspraxis in
ihrer Hemmungslosigkeit und Brutalität in schreiendem Ge¬
gensatz stehe zu der Theorie , die gerade Lord Halifax immer
so wortreich predige.

Rio de Janeiro , 20. Februar
Zur Ablehnung des Hoover -Hilfsprogramms für die besetzten

Gebiete in Europa durch Halifax schreibt die „ Gazeta de No-
ticias ", die rigorose Hungerblockade -Verlautbarung Salifar ' s
sei recht kurios , wenn man bedenke, daß er als der „ christ¬
lichste" der englischen Staatsmänner gelte . Das Blatt erinnert
daran , daß Halifax als Frömmler , der Schöpfer der „Bet-
kolonns " in England gewesen sei. „Dieser Mann . der mit
soviel Ueberzeugung von Gott und seinen Geboten sprichst
schlägt heute lakonisch die Tür zu vor Männern wie Hoover.
die aus rein menschlichen Gefühlen die Leiden von Millionen
Frauen und Kindern mildern wollen , die nichts mit dem
vom verstorbenen Herrn Chamberlain verursachten Krieg zu
tun haben ." „Gazeta de Noticias " sragt abschließend , ob die
englische Propaganda nun wohl noch die Stirn haben werde,
zu behaupten , daß England sür Menschlichkeit und Christentum
kämpfe.

ftSerander gibt keine ftuskunst
Peinliche Unterhausfrage nach dem vernichteten Geleitzug

bv . Stockholm , 26. Februar.
Der englische Marineininistcr Alexander weigerte sich be¬

zeichnenderweise , im Unterhaus eine Erklärung abzugeben
oder irgendwie zu antworten auf die Frage , ob es richtig sei,
baß gemäß feindlicher Mitteilung dreizehn  Schiffe bei
dem Angriff aus einen englischen Geleitzug verlorengegangen
seien . Alexander erwiderte : „Es ist unmöglich , diese Frage zu
beantworten , ohne dem Feind behilflich zu sein , was nicht im
Interesse der Allgemeinheit liegen würde . Das Unterhaus-
mitglied , das die Frage stellte , müßte einsehen , daß nicht alle
seindlichen Rundfunkmitteilungen richtig sind ". Alexander
wollte offenbar andeuten , daß mehr als dreizehn Schiffe bei
diesem Angriss verlorengegangen sind.

kngland kämpft siir ZuSa
Lewisohn jammert

Newhork , 20. Februar
Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß England

diesen Krieg für die Aufrechterhaltung der demokratischen
Weltherrschaft und das Judentum vom Zaun gebrochen hat.
so gab ihn jetzt ein jüdischer Schriitsteller namens Lewi¬
sohn . Laut Associated Preß erklärte dieser Jude vor der
versammelten Judenschaft der Stadt Indianapolis wörtlich:
„Gewinnt England den Krieg nicht , können wir uns alle
die Kehle durchschneiden "

Wenn die Juden das wirklich tun wollten , was sie sich
allerdings bei ihrer Veranlagung noch sehr überlegen werden,
könnte sie niemand daran hindern , und es wäre bestimmt
tausendmal besser, als daß sieben Millionen Ertverbslose in
Deutschland wieder vor dem Nichts stehen würden.

rslctuumg : Hob»

klutokiutsa rverllsn Arbeiter!
Arbeiter vverüen klutokrsteirl

um
LanSesverriiierlftngeriäilet

Berlin , 20. Februar.
Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit : Der

vom Dolksgerichtshos wegen Landesverrat zum Tode verur¬
teilte 42 Jahre alte Max Schalter aus Asch ist Donnerstag
morgen hingerichtet worden . Der Verurteilte hat aus Gewinn¬
sucht von 1833 bis 1838 im Austrage fremder Nachrichten¬
dienste eine umfangreiche Verratstättgkeit entfaltet.

Schwerer fall von kiftsoerweiperung
still. Magdeburg , 20. Februar

Eins Bürger Einwohnerin , die im Besitz eines rotbewinkelten
Kraftwagens war , wurde in der . Nacht von einem Urlauber
gebeten , seine Frau , die ein Kind erwartete , zum Kranken¬
haus zu bringen . Die Autobosttzerin verweigerte diesen Bei¬
stand , und als erst ein paar Stunden später die junge Mutter
aus andere Weise ins Krankenhaus gebracht worden war,
hatte der Tod das Leben des Neugeborenen ausgelöscht , die
Mutter selbst befand sich in Lebensgefahr . Für diesen schweren
Fall von Hilfeverweigerung erhielt die Autobssitzsrin zwei
Monate Gefängnis.

krdbeben an der spanischen Nordwestkvste
Madrid , 20. Februar.

Wie erst jetzt bekannt wird , wurde in Bigo am Dienstag
srüh ein Erdbeben verspürt , das zwei Sekunden dauerte.
Die verängstigte Bevölkerung stürzte auf die Straßen , jedoch
war der Sachschaden glücklicherweise gering . Die Erdstöße
wurden auch in Pentevedra und Bayona wahrgenommen.
In Pentevedra wurden mehrere Häuser beschädigt . Durch den
gleichzeitig immer noch herrschenden Orkan wurden in der
Nähe von Bayona 5000 Pinien entwurzelt . Auch in El Fer-
rol del Caudillo nimmt der orkanartige Sturm weiterhin zu.
Der Hafen mußte geschloffen und der ' Schiffsverkehr einge¬
stellt werden . Die Schäden find bedeutend , da u . a . mehrere
Barkassen und zwei Fischdampser gesunken sind . Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen . In der Provinz Caceres wurde
nach ersten Schätzungen durch , den Sturm 15 006 Bäume
entwurzelt.

D . . . und im Iran
Teheran , 26, Februar.

Aus Bidschand in Ost -Iran wird ein schweres nächtliches
Erdbeben gemeldet . Nach dem zweiten sehr heftigen Stoß brach
eine Panik unter der Bevölkerung aus . Die Menschen verlie¬
ßen die Häuser und verbrachten trotz der Winterkälte die
Nacht in Zelten oder unter freiem Himmel . Infolge der Kürz«
der Wellen des Erdbebens soll kein ernster Schaden zu ver¬
zeichnen sein . '

Usderschwemmung im Ligris-lol
Istanbul , 20. Februar.

Wie aus Bagdad gemeldet wird . ist der Tigris über seine
llwr getreten und hat teilweise die Ulerhöhen überschwemmt.
Zur Rettung der Stadt Bagdad mußten die nördlichen ilfer-
dämme gesprengfl werden . Dadurch sind 150 Quadratkilo¬
meter bebautes Land unter Wasser gefetzt und durch die
Fluten verwüstet worden , Truppenteile und Hilfskolonnen
wurden sofort zu Rettung «- und Bergungsarbeiten eingesetzt.
Zahlreiche Ortschaften mußten von der Bevölkerung verlassen
werden . Auch die Lage Bagdads wird als bedrohlich ange¬
sehen. Der entstandene Schaden ist beträchtlich , vorläufig
aber noch nicht abzusehen . Die Wasserflut kam um so über¬
raschender , als im allgemeinen lieberschwemmungen im
Tigristal erst Ende März oder im April eintreten.

In Smhrnu und Umgebung wurden mehrere Erdstöße von
ziemlicher Heftigkeit vcrspürr . Größerer Schaden entstand
nicht . Einige Häuser wurden beschädigt.

Houseinftucz in Madrid
> Madrid , 20. Februar

Am Mittwochabend stürzte in .Madrid ein Gebäude ein,
das sich bereits in baufälligem Zustande befunden und
während des letzten Unwetters schwer gelitten hatte . Bisher
wurden zehn Tote , darunter süns -Frauen und zwei Kinder,
geborgen . Ferner wurden zwei verletzte Kinder und zwei
schwerverletzte Frauen geborgen.

So artiger Mederautvau von Sontander
kll . Madrid , 20. Februar . .

Der spanische Industrie - und Handelsminister ist in San-
tander eingetroffen . Nach einer Besichtigung der zerstörten
Stadtteile teilte er im Namen des Caudillo mit . daß beschleu¬
nigt Maßnahmen zum sofortigen Wiederaufbau Santandcrs

- ergriffen würden . Das Betreten der Stadt ist zur Zeit nur
mit Sondererlaubnis der Behörden möglich . Im ganzen Land
finden Sammlungen für die in Not geratene Bevölkerung
Santandcrs statt ' _

Von indischen Aufständischen getötet . Aus der Straße
Kohat -Tal haben indische Aufständisch « einen Kraftwagen
überfallen , in dem sich englische Offiziere befanden . Einer der
Offiziere wurde getötet , ein weiterer Offizier und dessen
Bursche verwundet.

>»
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Dir Verlobung unserer Tochter

Annegrets
mit Herrn

Erich 2 ^ iemer >er
geben wir bekannt.

Dipl .- 2ug . August Götz
u . Frau Eva geb . Liuhn

Meine Verlobung mit Fräulein

Annegrets Götz
beehre ich mich anzuzeigen.

EriH N̂iemer >er

Bremen , den 23. Februar 1841
DaS Brautpaar ist von 11—13 Uhr Saarbrückener Straße 2

anwesend.

Ihre Verlobung  geben bekannt
Erna Gäbe

Bernhard Behnken
Hauptfeldwebel in einem Jnf .-Regt:

Bremen, den 23. Februar 1941
Osterfeuerbergstraße42

Empfang 11—18 Uhr

^smIIlsn-Lnrslgsn
veräea

ru srmLLlLtemkreis
derelLllet.

krükjLkrs-kur
Ist uosrlsLIkcti. Krsnkksltsn vels
kvsuma , SNpps , f-cvl, - . /Zr-
tsrlsovsricollcung sie . ru vsrvö-
tsn u. vrllisnIsNgllsItanrursgsn.

bsssIUgt Scvlsclrsn u.
ä !s SsrunävsIII

kw,cvs rro ccm 1?s pf.
In äpoik . u. 0mg . sMsllffck.
AuNrl' ecdNkt V. c>e. Ssv -s 4, Co
Nm-m- rsul l-abnic , Srsmsn 11.

Heinrich V ) inkelurauu
Erna Ŵiukelulanu

geb. Hedemann
Vermählte

Bremen , 21. Februar 1941
Hemmstraße 318

Wirhabenunsverlobt

AÜariechen Burdorf
Böilli Lehrnann

Bremen, den 21. Februar 1941
Bremen 1, Arsterselde 68 Im Felde , z. Z . Bremen,

Worpsweder Straße 99^

Wirhaben geheiratet

Eberhard Lauleck
Leutnant in einem Artillerie -Regiment

Gisela Lauleck

Lennep, Poststraße 27 21. Februar 1941̂ ,

SA

Nach langer , schwererKrank¬
heit entschlief heute unsere
einzige, liebe, unersetzliche,
stets für uns treusorgende
Schwester, Tante , Kusine und

> Schwägerin

Maria Wiesemeyer
im 37. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Hermann Wiesemeyer und Frau,
geb. Heller
Johanna Wiesemeyer
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 18. Februar 1941
Haserkamp 36 s.
Die Ausbahrung ersolgts im Beerdigungs-
Jnstitut „Palme ", Kastningstraße 23; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
22. Februar , um 9 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.
Das feierliche Requiem ist am gleichen Tage,
morgens 7 Uhr , in der St . Marienkirche.

Die Ausbahrung unseres lieben Verstor¬
benen

Gustav Schaefer
erfolgte im Ee-Be-Jn ., Eermaniastr . 56;
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 14 Uhr im Krematorium statt.
Richthofenstr. 51. Die Angehörigen.

Nach längerem Leiden und doch unerwartet
entschlief heute unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Ur-
zroßmutter, Frau

Elisabeth Schliisselburg
im Alter von fast 74 Jahren.
In herzlicher Trauer , im Namen aller
Angehörigen:

Frau Anita Löblich, geb. Schliisselburg
Otto Löblich, bremischer Staatsrat.

Bremen, den 19. Februar 1941
Humboldtstraße 42.
Hannover, Van Nuys-Calif USA.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 10 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Am 17. Februar 1941 verschiednach langer
Krankheit unser Pensionär,

Wilhelm Vesting
Ueber 3 Jahrzehnte gehörte der Verstor¬
bene unserem Betriebe an. Wir verlieren
in ihm einen guten Arbeitskameraden,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

Betrlebsführer und Gefolgschaft
der

Deutsch-Amerikanischen
Petroleum-Gesellschaft

Heute entschlief infolge Altersschwäche sanft
und ruhig unsers liebe Mütter und Groß¬
mutter

Dora Bierstedt
geb. Dammann

im 87. Lebensjahre.
In stiller Trauer , im Naznen aller Ange¬
hörigen:

Fritz Bierstedt und Frau.
Bremen , Tenever , den 19. Februar 1941
Osterholzer Heerstraße 222.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut von Heinrich Bock , Albrechtstraße 34.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , 18 Uhr,
im Krematorium statt.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Emma Wilde Wwe.
geb. Caesar

Trägerin des goldenen Mutterehrenkreuzes
wurde heute aus ihrem unermüdlichen Schaf¬
fen , nach kurzem Krankenlager , im 7b. Lebens¬
jahre pon uns genommen.

Elsa Präger , Wwe ., geb. Wilde
Emmh Wilde Wwe ., geb. Schmidt
Ernst Weisel und Frau,
Malie geb. Wilde
Julius Wilde utrd Frau,
Gesine , geb. Altevogt
Fritz Unruh und Frau,
Gusta , geb. Wilde
Georg Wilde und Frau,
Helene , geb. Vial
Theodor Hashagen und Frau,
Toni , geb. Wilde
Kurt Wilde und Frau,
Elfe , geb. Mattfeld
Henry Kohsahl und Frau,
Agnes , geb. Wilde
Sini Riitcr
und 12 Enkelkinder.

Bremen , 19. Febr . 1941, Hildesheimer Str . 16
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastr . ; etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
22. Febr ., um 17 Uhr , im Krematorium statt.

Am 19. Februar entschlief nach kurzer Krank¬
heit mein lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Friedrich Klockgether
im 87. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilhelm Klockgether und Frau,
Minna , geb. Fastenau
H. Willens und Frau,
Wilma , geb. Klockgether
und Angehörige . .

Die Ausbahrung erfolgte in Kahrwegs -Ashl;
srdl . zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag um 11 Uhr
in Kahrwegs -Asyl statt.

Aus den Reihen unserer Gefolgschaftstarb
am 18. Februar nach schwerer Krankheit

Zohlimies Mimijer
In den Jahren der Zugehörigkeit zu un¬
serem Betrieb war er uns ein zuverlässi¬
ger Mitarbeiter und guter Kamerad , der
seinen Arbeitsplatz jederzeit bestens aus¬
füllte.
Ein ehrendes Andenken ist ihm gewiß.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

FMe - Wuls Flugzeugbau G .ni .bH.

Bremen, den 19. Februar 1941

Unser lieber, guter Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater , der

Lehrer i. R.

Hermann Eiters
ist im fast vollendeten 84. Lebensjahre für
immer von uns gegangen.

Alwin Eiters und Frau,
Elly, geb. Stockmann
Hermann Eilers und Frau,
Lily , geb. Weiß
Berthold Meyer und Frau,
Emma Anna, geb. Eilers
Enkel und Urenkel.

Bremen, den 19. Februar 1941
Hansastraße 73.
Trauerfeier am Sonnabend , 15 Uhr, im
Krematorium.

E Montag verstarb plötz-
UnglückssalleS

me n lieber , treuer Mann
unser Bruder , Schwager
Onkel , Großonkel und N̂ fse

Adolf Fitz
im S8. Lebensjahre.

In tiesem Schmerz:
Katharine Fitz
geb. Meyer.

Bremen , 18. Februar 1941
Sebaldsbrücker Hcerstr . 48.

Die Ausbahrung erfolgte im
Pathologischen Institut , Am
schwarzen Meer , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten
werden.
Die Beerdigung findet am
Freitag , dem 21. Februar,
12 Uhr , von der Kapelle des
Osterholzer Friedhoses aus
statt.

Bremer Lehrer -Gesangverein

Unser Ehrenmitglied , der
Schulvorsteher k. R.

Hermann Eilers
ist verstorben.
Er gehörte zu den Mitbegründern des
Vereins und hat ihm über 60 Jahre die
Treue gehalten.

Der Vereinsführer.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
22. Februar , um 15 Uhr, im Krematorium
statt.

Familien -Anzeigea
„Bremer Zeitung"

Maler -Sterbekasse Für die herzliche Teilnahme U

Es verstarb unser langjähri- anläßlich des Hinscheide»? M
ges Mitglied , Frau unserer lieben Mutter 8

Anna Meker Anise Mtemener I
SPichernstratze 14. sagen wir allen unseren 8

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 22. Februar , um

herzlichen Dank . 8

11 Uhr , im Krematorium statt. Die Kinder 8
Um zahlreiche Beteiligung nebst Angehörigen. 8
bittet - Der Vorstand.

Infolge eines langen, schweren Leidens
verschied am 17. Februar 1941 unser Ge-
folgschaftsmitglied

Gustav Harnes
Ein langjähriger Mitarbeiter , der jeder¬
zeit treu seine Aufgabe erfüllte und bei
seinen Kameraden sehr beliebt war , ging
von uns . Wir werden ihm ein ehrendes
Gedenkenbewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

FMe - Wulf Flugzeugbau G .m .S . H.

Bremen , den 20. Februar 1941

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen

Leopold Blankenburg
sagen wir allen Bekannten,
Nachbarn , der Marine -Ka¬
meradschaft , dem Verein ehe¬
maliger Afrika - und China-
krieger , sowie Herrn Pastor
Penzel für seine lieben Worte
unseren herzlichsten Dank.

Frau Henny Blankenburg
und Kinder.

Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter
Groß - und Urgroßmutter

Dorothea
Burkhardt

geb. Knorr
im 84. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterblie¬
benen:

Rudolf Burkhardt.

Bremen , 14. Februar 1911
Goslarer Straße S3.

Die Beerdigung hat aus
Wunsch der Verstorbenen in
aller Stille stattgefunden.
Für erwiesene Anteilnahme
sagen wir unseren herzlich¬
sten Dank.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen
Verwandten und Bekannten,
der Betriebsführung und den
Arbeitskameradsn der Bre¬
mer Lagerhaus -Gesellschaft,
den Kameraden des Maschi¬
nisten - und Heizer -Dereins,
sowie insbesondere Herrn
Pastor Meyer für die trost¬
reichen Worte , unseren in¬
nigsten Dank.

Frau Jda Rekate,
geb. Eberhardt
nebst Kindern.

Bremen , 17. Februar 1941
Wildeshauser Str . 1

Wegen Trauersall bleibt die
Firma

Aermtt L C » .
Nolkenstr . 63, um Freitag,-
dem 21. Februar 1941, ge¬
schlossen.
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^ungens uriä Î läclels!

k̂ llnlcclisn sagt aus V/isäe ^ slisn!

künkclisn ist der Meinung , dsü sl jsirl vor¬
läufig mal genug bsncklsl lisl . „Istrl soNsn
mal die anderen rsigsn , wss sie können !"
ssgls sr . llnd so soll ss sucti gsscksksn.

Ab morgen veröffentlichen wir in rwsnglossr.
folge berichte von Oungsns und Tadels sus
unserem l-sserkreis — mit anderen Worten
also : von unseren Xleinanreigen -Ksporisrni

Ls liegen schon allerhand Ssrichts vor . Aber
deswegen können ruhig weiter solche einge¬
schickt werden , fllr jeden verlebt , den wir ab¬
drucken , rahlsn wir Z lvlsrk !-ionorsr.

Vs lohnt es sieb schon . bin und wieder einen kurrsn
Verlebt ru schreiben , wenn einer !n eurem veksnntsn-
krsiss mit einer Kleinen Anreise in der Vrsmsr Leitung
gute Vriolgs hatte.
Xlsinsnrsigsn -Ksportsr , dss ist ein sebönsr Vsruf. Vss
mscbt 8psV und mscbt sieb dsrsbit!

Für unsere
Anzeigen- und Vertriebsabteilung
suchen wir für sofort mehrere

vucbbaltsr
Verlag

Bremen, Am Geeren 6/8

MIM WMMllMII
sür ganze oder halbe Tage für unser Unter¬
kunstsheim . Sebaldsbrücker Heerstr . 151, ges.
Zu melden wochentags daselbst

k̂oclce - VVuli ^ lugreugkou
6 . ni . d . X

Wir suchen zum 1. März 1941

»WiMUsm »,
für die Bezirke

Fuclwevlis und
Ostsrliolr - FcliormlIeclc

Schriftliche Meldungen an:

öi 'SMSi ' Leitung
Bertriebs -Abteilung Geeren 6/8

Bei ' den Städtischen Werken —
tung — ist die Stelle eines

öULflllSltSkS
Kaufmännische Vcrwal-

baldmöglichst zu besetzen. In Frage kommen nur solche
Bewerber , die vollkommen bilanz - und abschlußsicher sind,
durchaus selbständig arbeiten können , Erfahrungen in der
Bearbeitung von Steuersragen besitzen und in der Lage
sind , den Leiter der Hauptbuchhaltung voll zu vertreten.
Bevorzugt werden solche Bewerber , die bereits in größeren
Industrieunternehmen die Buchhaltung geführt Haben.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Lichtbild find
unter Angabe der Gehaltsansprüche umgehend bei der
Regierungskanzlei Bremen (Rathaus ) einzureichen.
Bremen , den 18. Februar 1941.
Hansestadt Bremen, Regierungskanzlei '

OescliöitLiülissi-
und

Volontär
zu sofort gesucht.
Eilbewerbung an

Knochenhquerstratze 8/7

Mehrere

I- Ägsi 'Äi' bsftsi ' (^ LLksc)
per sofort gesucht.
Einkaufsverband „ Nordwest"
c. G. m. b. H., Ladestr . 3 a

Wir suchen zum sofortigen oder
baldigen Eintritt

11MIlMillMKI'
ferner

1 MlllSM !. WlAiMiliKll
Hanserit Dachpappenfabrik,
Bremen -Hemclingen,
Am Hasen 19

Kontocistin
sür Büroarbeiten per sofort
oder später.
I . H. Schäfer L Co.,
Bremen , Fehrscld 39/41

Für gepflegten Etagenhaushalt

8tunclenliilie
(werktags 2—3 Stunden ) .

Köhler,
Rutcnstraßc 71.

IdaULgSbllffN
auf ganz oder Tag , auch
Pflichtjahrmädchen sür Etagen¬
haushalt
Dr . B,eck , Schwachhauser
Ring 34/38 . Ruf 4 6549

sowie mehrere Kontoristinnen, auch Anfängerinnen
zum baldigen Antritt.

Vs <M - u . VootSweidi 6u >' M68i6i'
Bremen-Burg

f-fsiMÄI ' KsjtSI ' MPISN
Wohnort in ' der Nähe Post¬
amt 11, Hastedt , für leichte Ar¬
beiten.
Anruf : 4 24 93

Zum sof. 'AntrittNeuer oder sehr
gut erhaltener

Teppich
für Wohnküche zu
kaufen gesucht.
Ang.  unt . S 5843

in meiner 238
Morgen gr . Land¬
wirtschaft gesucht.
FrauA .Veckenstedt
Schauen a. Harz
Kr . Wernigervde

Suche sür sofort
üchtige
Hausgehilfin

s. X od. gz. Tag
Sastedtcr Heer¬
str . >349 a u . b

Flicksrau sos. ges.
RAD . Abt . 6/171.
Herm .-Eöringstr.

Stundenfrau
2 bis 3 Stunden
vormittags . Ang.
unter S 8368

Verloren
Dunkelblauer

Damcn-
Velourhut

abzugeben.
Friesenstraße 28

I srdl . Zimm . zu
sofort od. 1^ 3. 41

General -Ludcn-
dorsf -Dtr .140-42III

Gut erhalt . Hand-
wgschmafchine

Angeb . mit Preis
unter U 8345

Lold
und Silber Keulen

UllMl' LWiM
I-ou>snsIrsLs <1
Ssn c 11/S2S1

Gut erhalt.
Puppenwagen

Ang . nnt . A 8376

Gut erhaltenen
Kindersportwagen
Angebots m. Preis
unter V 5896 „ >

lüstsüe
Sckrolt
LIlvspisr
Altgummi

k' rieü L IVessel
Hucdk.

Seewenjestraßs 77
Telefon 8 12 91

W . Kinderbett 1/9
m. Auil . 28 - -L
Ang . unt . A 83öl

Daniel 5c !>sii
l.sngsnstssvs 50 -

iotglssucde
Möbl . Zimm . zum

. 3. I94f , gesucht
Ang . nnt . B 8352

Gut erhaltenen
Schultornistcr

(Leder) für Kna¬
ben zu kaufen ges.
Preisangebote un-
>er T 5894

fl'kiSkMII
für Hcrren -Kärd

Nachlaßsachen.
H.Kerl , Knoopst .28
E.Faul'str.F.58886

MU -IMI
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bssoficisfs fceskligs rmcl fssts
V7srs, 2fs >tftg, mit Süsts!
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1. Beilage z« Nr . 52
Freitag , den 21. Februar 1941
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6si 6er Bremer Spsrkssss:

Wieder beträchtliche kinlagen-Steigerung
In Bremen über 1Z5000 Mark am

»lag der Deutschen Polizei"
. . . Bremen . 21. Februar

Es war recht mühevoll , die reiche Ernt - am -r-aa
Teutschen Polizei " zu sortieren und zu zählen Dafür ^ i» da«
Ergebnis aber auch um so schöner : 1 12 1 88 82 " «M
Ltravensammlungen  und 23 084 4' «MA'r'sKZ-UMZE -s

135 273,24 RM.

aufgcbracht worden , gegen 76 173.14 RM . im Vorjahre . Dies
Steigern ng um 78  v . H. Die Bcamten-

liat ihrc Soi >der,pende sogar mehr als verdoppelt . Der
Polizeipräsident , ^ -Oberführer Ludwig,  spricht hiermit
allen « pendcrn und den unermüdlich tätig gewesenen Samm-

scincn ^Dan " aus " Erfreulichen Ergebnis beigetragen haben,

Zweite Zusatz- Kleiderkarte für Jugendliche
Wie bei der Einführung der 2. Reichsklcidcrkarte bereits

bekanntgegeben worden ist, werden die Jugendlichen auch in
Jahre aus Antrag wieder eine Zufatzklciderkarte erhal¬

ten. Wahrend die Zusahkleiderkarten im vorigen Jahr nur an
^ t ^ - lvlährigen Jugendlichen ausgegeben wurden , iverden
u> diesem Jahr zwei weitere Jahrgänge ersaht , so datz jetzt die

ah eigen Jugendlichen  zusätzliche Beschas-
fungsmoglrchkeitcn . erhalten . Die Ausatzkleiderkarten werden
R BczugsabsüMitte für Knaben und 56 Bezugsabschnitte für
Mädchen ênthalten . Die erste Hälfte der Bezugsabschnitte wird
sofort fällig sein , während die zweite Hälfte besonders ausge-
rusen werd . Die Znfatzkleiderkarte wird voraussichtlich in der
zweiten Märzhälfte ausgegeben werden . Der Zeitpunkt , von
dem an die Anträge bei den Wirtschastsämtern (Kartcnstel-
lcn) gestellt werden können , wird rechtzeitig bekan'ntgegeben.
Vorherige Anträge sind zwecklos und können keine Berücksich¬
tigung finden . ' '

Schon der Versuch ist strafbar!
Der Reichsminister des Innern hat eine Polizeiver-

or 'dnung über den Verkehr mit Gefangenen
erlassen . Danach wird mit Geldstrafe bis zu 15V Reichsmark
oder mit Hast bis zu sechs Wochen bestraft , wer es vorsätz¬
lich- unbefugt unternimmt , mit einem Gefangenen oder sonst
aus behördliche Anordnung Verwahrten in Verkehr zu treten,
insbesondere sich durch Worte , Zeichen oder aus andere Weife
mit ihm zu verständigen , ihm etwas zu übermitteln oder sich
etwas von ihm , übermitteln zn lassen . Diese Polizeiverord¬
nung tritt eine Woche nach ihrer Verkündigung für das ge¬
samte Reichsgebiet in Kraft und hebt zugleich alle früheren
landesrechtlichen Vorschriften über den Bevkehr mit Ge¬
fangenen auf.

flus dem Seschastsberiltzt für das Zatzr 1940 — über 44990 neue Sparbücher neu eingerichtet
für städtebauliche flusgestaltungBremens

flrbeitsfonds

Arbeitstagung des Seefahrtsabschnittes Weser/Ems . Der
komm. Seefahrtsabschnittsleiter Weser/Ems der Auslands¬
organisation der NSDAP . Kapitän Wilhelm  hatte gestern
die Leiter der Unterabschnitte Bremen , Bremerhaven , Cux-
haven , Emden und Wilhelmshaven zu einer Arbeitstagung ge¬
laden , Im Anschluß an die einzelnen Vortrüge sprach Pg.
Kapitän Wilhelm über die von der Auslandsorganisation
innerhalb der Seeschiffahrt geleistete Arbeit und die Aufgaben
nach dem Kriege.

Noch glimpflich verlaufener Verkehrsunsall . Am 17. Februar
gegen 12.15 Uhr ereignete sich in der Borknmstraße ein
Verkehrsunsall . Ein Lastzug bog von der Utbremerstraßc nach
rechts in die Borknmstraße ein . Hier spielten auf einem.
Sandhaufen einige Knaben . Als der Lastzug sich näherte , lies
einer der Änabcn über die Fahrbahn . Der Fahrer des Last¬
zuges ' bemerkte dies rechtzeitig und wich rechts aus . Mitten
aus der Fahrbahn drehte der,Knabe sich jedoch um und lief
zurück. Um den Knaben nicht zu gefährden , mußte der Fahrer
den Lastzug ganz nach rechts lenken , wobei der Wagen auf
den Gehweg geriet und eins Hofmauer durchstieß . Der Knabe
und die Insassen des Lastzuges kamen mit dem Schrecken
davon.

Zeugen gesucht. Am 18. Februar gegen 24 Uhr wurde Lei dem
HauseConstanzer Straße  7 das Borgartengitter durch einen
Lastkraftwagen beschädigt. Der Wagen wollte anscheinend in die
KölnerStraße einbiegen und fuhr dabei gegen das Borgartengitter.
Der Führer des Wagens sowie Zeugen des Unfalles werden gebeten,
sich im Polizeihaus , Zimmer >217 oder an einer Reoierwache zu
melden.

Es wird verdunkelt:
von Freitag . . . . . . 18 .1S Uhr
bis Sonnabend. - 8.VII Uhr

Erugs,abn1,c »iwie

Als mit Wirkung vom I . April 1646 im Zuge Ver Gebictsvcrändcrungcn der Hansestadt Bremen auch eine
Neuregelung des Sparkassenwescns vollzogen wurde , schlössen wir unseren derzeitigen Bericht mit der Feststellung
und dem Ausblick : Durch die Vereinigung der genannten Sparkassen wird die Sparkasse in Bremen jetzt eine
Bilanzsumme von über 240 Millionen Reichsmark erreichen und damit in die erste Reihe der deutschen Grotzsparlastcn
eintreten , von denen nur Berlin , Wien , Hamburg , Köln und Stuttgart größere Sparkassen besitzen. Die getrosscne
Regelung ist als Anerkcnnnng der angesehenen Stellung der Sparkasse in Bremen aus dem Gebiete des Sparkassen-
wesens anzusehen und gibt Bremen eine große leistungsfähige Sparkasse , deren bedeutende Kapitalkrast insbeson¬
dere aus dem Gebiete des Wohnungsbaues sich auch aus alle neuen Stadtteile auswirken kann.

Der in der gestrigen ordentlichen Mitglicdersammlung , die unter dem Vorsitz des Negierenden Bürgermeisters
-Obergruppenführers Böhmcker stattfand , gegebene Bericht über den Jahresabschluß ließ schon die Bestätigung

für die Nichtigkeit des vor fast einem Jahr gemachten Hinweises aus die Auswirkungen der Neuregelung erkennen.

kill kiel ru kriik
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Lriwlllslroman von Sernä kergner

meinte der Beamte an der„Ten ersten Satz ' ein Mann'

wir vorerst die Ausnahmen ' / entschied der Kom¬
missar, „und lösen dieses Rätsel ."

Sie klappten eine kleine Treppe herunter . h -ngu^und entfernten das Vorhänge ,chloß. Als sie >'" «! der wur
standen , war alles still : kein Men,ch und kein lebendes Wesen

^Koimnisiar ^ Peters tat ein paar Schritte in den Wagen hin-
ein ; da sprach es hinter ihm:

Erlnhr schall Umblickte um sich: an einer gänzlich
unerwarteten Erscheinung blieben kwien

Die Beamten folgten dem erstaunten Bück des Kommst,E
konnten aber von der Tür her wo h« ^ st«

Ä S8

""

der Herr oder die Tam «, Lora oder Jrcko?
„Lora , du Naseweis ", erhielt er zur Antwort.
TaS löste ein erneutes Pachter au - ^ wandte

sicĥ a!st de"r Twnge um ^ ais wolle « «,amit seine llnzusrie-

Innenaufnahmen . Der Komnnstar tra , mft H -I, ° zwcil
Beamten !? me Mtstell .m^ n -m ^ Dwhn-Die verstorbene Künstlerin nane » einem
wagen mit gediegener Eleganz ausgestattet und zu einem
traulichen.Heim gemacht. . Wntwarnitur amMädchenhaftund verspielt wirkte >
Toilettentisch ^ auch der bar °ck° rt -g - „ ^ 7z°llan-
«Ü Chintz berandet : dazu patzl -m

^ in iarbensrohcmTekorationsstvff
« !- °r»W?

Nach der Feststellung der ordentlichen Einberufung gab
ver Negierende Bürgermeister den Bericht über den Jahres¬
abschluß , dem wir folgende allgemeine wichtige Ausführungen
entnehmen.

Vericht über den Jahresabschluß
Mit der Erhöhung der Bilanzsumme von 198 Millionen

Reichsmark auf über 391 Millionen Reichsmark in einem
Jähre kann Wohl am besten die einzig dastehende Entwicklung
der Sparkasse gekennzeichnet werden.

Die Gesamteinlage » der Sparkasse haben sich unter Berück¬
sichtigung der am l . April 1646 von den neuen Zweigstellen
Vegesack, Blumenthal , Lesum und Hemelingen übernommenen
Bestände um 76 Millionen Reichsmark erhöht gegenüber einer
km Vorjahr schon als Rekord angesehenen Erhöhung von
l8 Millionen Reichsmark.

Von diesoin Zuwachs entfallen aus die reinen Spareinlagen
allein 50 Millionen Reichsmark , der sich zum Teil aus den
geringer gewordenen Abhebungen erklärt , aber zum wesent¬
lichen sich doch aus neuen Einzahlungen zusammensetzt , die
postenmäßig 20 Prozent höher als zu normalen Zeiten waren.
Nachdem die deutsche Wehrmacht in wenigen Monaten Nor¬
wegen , Holland , Belgien und Frankreich militärisch völlig
niedergeworfen hatte , erzielten die Einzahlungen besonders
im Juli in einem Monat einen Cinzahlungsüberschuß von
allein 6'/- Millionen Reichsmark , aber auch die späteren Mo¬
nate brachten laufend große Eiiizahl -ungsüberschüsse von etwa
4 Millionen Reichsmark . Diese Entwicklung hat sich im
Jähre 1941 . fortgesetzt . Der Monat Januar übertrumpfte
sogar mit einem Einzahl,ingsüberschuß von über 10 Millionen
Reichsmark alle bisherigen Monatsergebnisse und hat damit
ein Sparergebnis auszuweisen , über das früher die Spar¬
kasse als Jahresergebnis stolz berichtete.

Diese Entwicklung läßt die Frag « auskommen , ob es sich
hierbei wirklich noch um echte Spareinlagen  handelt
oder ob bei der Sparkasse größere Beträge znr Einzahlung
gekommen sind , die aus der Umwandlung von Lagerbestän¬
den stammen . In dkm Geschäftsbericht der Sparkasse ist daher
aus diese Frage eingegangen und nachgewiesen worden , daß
die starke Erhöhung der . Einzahiungsposten und der nicht
wesentlich veränderte Durchschnittsbetrag der Einzahlungen
darauf schließen lasten , daß in erster Linie die breiten Be¬
völkerungsschichten  Träger dieser Spareinlagenent-
wicklnng sind.

Wenn weiterhin festgestellt werden kann , daß über 44 66«
neue Sparbücher allein im letzten Jahr ne» eingerichtet wur¬
den , so kann diese Entwicklung als erfreulich bezeichnet wer¬
den und muß für die große Zahl der jetzt rund 356 666 Spar¬
kunden lobend herausgestellt werden.

Die inzwischen veröffentlichten Zahlen über die Spareinla-
genentwicklung im Kriege mit der gewaltigen Erhöhung der
Spareinlagen seist .Herbst 1936 von über 8 Milliarden Reichs¬
mark sind der sichtbare Beweis für das unerschütterliche Ver¬
trauen des deutschen Volkes zu seiner Führung . Wenn von
dieser Summe allein aus Bremen mit jetzt rund 456 666 Ein¬
wohnern der Betrag von 76 Millionen Reichsmark entfällt,
dann steht auch hiermit unsere -Sparkasse unter den deut¬
schen Sparkassen mit in vorderster Front . Besondere Be¬
achtung verdient dieses Sparergebnis , wenn die exponiert«
Lage Bremens als Schwerpunkt feindlicher Luftangriffe aus¬
reichend Berücksichtigung findet . So kommt die Haltung der
Bremer api sinnfälligsten auch in dem Jahresabschluß der
Sparkasse zum Ausdruck , der uns alle ' Mit Stolz und Freude
erfüllen kann.

ZSrderung des Wohnungsbaues
Es ist bekannt , daß Bremen im hinter uns liegenden

Kriegsjahr 1946 viele Ausgaben zu lösen hatte und als be¬
deutendste Zukunft - ausgabe die städtebauliche Aus¬
gestaltung Bremens  auf Grund des Führererlasses
vom 26. Dezember 1946 in den Vordergrund tritt . Hierfür
ist von der bremischen Finanzverwaltung ein Arbeitssonds
flüssiger Werte im Betrage von 26 Millionen Reichsmark
bereits geschaffen, an dessen Mobilisierung auch die Spar¬
kasse durch Uebernahme von Hypotheken aus dem Besitz der
Hansestadt Bremen Anteil hat . Dankbar bleibt daher die Un¬
terstützung der Sparkasse auf diesem Gebiet anzuerkennen.
Für den künftigen Wohnungsbau wird darüber hinaus die
Bereitstellung dem erforderlichen Hypothekengelder eine der
wichtigsten Friedensanfgaben der Sparkasse sein . Die große
Kapitalkrast der Sparkasse wird hierfür insbesondere auch
den angegliederten neuen bremischen Ge¬
bietsteilen  zugute kommen.

Ich kann hierbei feststellen , datz die auf Grund des Erlasses
des Reichswirtschaftsministers vom 26. März 1646 erfolgte
Neuregelung des Tparkasscnwesens in Bremen sich auch hin¬
sichtlich der der Sparkasse in Bremen neu angegliederten
Zweigstellen in Vegesack, Blumenthal , Lesnm und Hemelingen
in jeder Weise bewährt hat und daß von der Sparkasse in
Bremen alles getan wird , um die Verbundenheit mit allen

wirkte , und drei lemeubezogeue Sessel . Seitwärts war die
Loseecke mit einer Stehlampe und einem bequemen Polster¬
sessel mit Buntstickerei : duftig und zart hobeq sich die
Applikationen von dem Düllschirm . Gegennlrer stand ein
Schreibsekretär aus natnrsarbenem Holz.

Die Glasplatte des Tisches wurde für die Beamten sofort
Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit . Mit bloßem An«
waren Wohl ein paar Fleck« sichtbar , es ließ sich aber nicht
feststellen , vb es sich um irgendwelche Hand - oder dünger-
spnren handelte

Durch Anhauchen wurden einige Wdrucke , die vorher
so gut wie unsichtbar waren , leicht deutlich . Da es eines
sorgfältigen Vorgehens bedarf , um Abdrücke aus Glas sicht¬
bar zu machen und durch Photographieren für Vergleichs¬
zwecke zn sichern , wurde der Tisch dem Laboratorium über¬
wiesen . . . . ^ .

Der Wohnwagen machte einen gepflegten und geordneten
Eindruck . Erst als Kommissar Peters vor dem Schreib¬
sekretär stand , bemerkte er , daß hier unbefugte Hände tätig
gewesen waren . Wer sonst so großen Wert auf Ordnung in
seiner Wohnung legt , läßt seinen Schreib, 'ekretür nicht in
solchem Durcheinander offen stehen.

Sein Verdacht , daß der Verschluß erbrochen worden sei, be¬
stätigte sich nicht : in der heruntergelassenen Klappe steckte
der Schlüssel . Aber dtzs Innere war gründlich durchwühlt
worden . Eine Metallkassette war geöffnet , aus dem Boden
lag ei " Bild , das einen gut gekleideten , hübschen Mann dar¬
stellte , der übrige Inhalt fehlte . Briefe lagen teils gebündelt,
teils verstreut . ' ^ ,

Während Peters sich mit der Durchsicht der Briefe be¬
schäftigte , wurden an der Metallkassette Fingerspuren fest¬
gestellt und gesichert.

Ein Teil der Briefe war von Harro : Liebesbriefe , die
von den aufrichtigen , tiefen Gefühlen dieses Mannes zeugten,
rindere Briefe enthielten Schwärmereien , gesteigert bis zu
lächerlichen Lobhudeleien . Ergüsse von Verehrern , die alteren
Datums waren und deshalb für die derzeitige Untersuchung
wenig Wert haben konnten . . , . .

Dann noch einige aus ningster Zeit : >venn auch der
Gattung Liebesbriefe zuzurechnen , waren sie doch wenig cr-
qcknd ' und bittend , sondern weit mehr kühn und fordernd.
Ein selbstbewußter und pon seinem Wert überzeugter Mann
konnte sie nur gcschriel>en haben . Peters legte sie nach Daten
geordnet zusammen , los sie noch einmal ,n dieser Reihensolg «:
es waren sechs Briefe . Er kam zu dem Ergebnis , daß keiner
von Lha Liana beantwortet worden war , denn jeder enthielt
darüber Vorwürfe , ja in den letzten schienen versteckte Drohun¬
gen enthalten zu sein.

Wer war der Schreiber ? Er unterzeichnete mit einem gro¬
ßen E Die Sieform ließ erkennen, daß poch keine intimeren
Beziehungen zwischen dem Schreiber und der Liana bestanden
Patten , offensichtlich war von ihr jidc Annäherung schroff ab¬
gelehnt worden . Die Sandschrist zeigte durch die unnatürlich
übertriebenen Anfangsbuchstaben , die linksschräge Lage und
die Dreieckschleise des E starken Geltungstrieb , dem sich in
den verlängerten Abstrichen an den großen Buchstaben und
tie - heruntergezogenen Langzügen die Bilder des Cholerischen

Vcvölkerungslreisen nicht nur zu erhalten , sondern auch weiter
zu Verliesen.

Die Zweigstellen haben sich seit der Uebernahme weiter
günstig entwickelt.

Die Ertragslage der Sparkasse kommt darin zum Ausdruck,
daß aus dem Bruttoüberschuß reichliche Abschreibungen vorge¬
nommen wurden , wobei ich bemerken möchte, daß die Sonder-
abschrcibnngen auf Wertpapiere und Beteiligungen von rund
RM . 756 666.— in erster Linie der Bildung von stillen
Reserven dienen , während RM . 1 156 666.— gegenüber RM.
706 666.— im Vorjahre der Sicherheitsrücklage zugeführt wur¬
den , so daß die offenen Reserven einschließlich der von der
Sparkasse in Vegesack übernommenen Sicherheitsrücklage von
RM . 966 666.— jetzt mit RM . 14 756 666.— ausgewiesen wer¬
den . Der Verwaltn ngsrnt hat in seiner Versammlung am
7. Februar 1941 den Jahresabschluß festgestellt . Zur . Vertei¬
lung für gemeinnützige Zwecke kommen in diesem Jahre
RM . 275 666.— zur Ausschüttung.

Zuwendungenfür Lemeinnütsige Zwecke
Nach den Beschlüssen der am 26. Februar abgehaltenen

ordentlichen Mitgliederversammlung erhalten von den Zu¬
wendungen sür gemeinnützige Zwecke: Verein Strandlust
RM . 56 666, Bürgerparkverein 26 666, Verein Wcscrhalle
26 666, Bremer Theatergesellschaft 16 666, Deutsches Rotes
Kreuz , Krcisstelle Bremen 16 666, Verein Bremer Schulland¬
heimwerk 16 666, Kulturelle und sportliche Vereinigungen im
Gcschäftsgebiet der Zweigstellen Vegesack, Blumenthal und
Lesnm 16 666, Hitler -Jugend , Standort Bremen 5 666, Bre¬
mer Wissenschaftliche Gesellschaft 4 666, Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger 3666, Eeorg -Claußen -Stistung 3666,

NS .-Reichsbund für Leibesübungen , Unterkreis Bremen 3666,
Volksdeutsche Mittelstelle 3666, Deutsche Bühne Vegesack 2566,
Volkstheatcr Blnmenthal 2566, NSDAP . Amt sür Kriegs-
opfcrvcrsorgnng 2666, Reichskolonialbund Eauverband Weser-
Ems 2666, Verkehrsvercin 2666, Geographische Gesellschaft 1566,
Deutsche Rhododendron -Gesellschaft 1666, Deutsche Seemanns-
misston 1666, „Die Maus " , Gesellschaft sür Familiensorschung
Bremen e. V. 1666, Fürsorgcstelle 1666, Sistorische Gesellschaft
1666. Kunstverein 1666, Naturwissenschaftlicher Verein zu Bre¬
men 1666, Reichsvcrband für Deutsche Jugendherbergen , Orts¬
gruppe Bremen 1660, Bremer Zentrale für Jugendfürsorge
566, Deutscher Schulschiff -Verein 566, Gemeinnützige Schreib¬
stube e. V. 566, Landesverband Bremen der Deutschen Le-
bons -Nettnngs -Gemeinschaft e. V. 566, Rentnerheim Bremen
e. V. 566, Verein für Niedersüchsisches Volkstum e. V . Bremen
566, Bremer Naturschutz -Gesellschaft e. B . 366, Tierschutzverein
sür Bremen und Umgebung e. V. 266, für gemeinnützige Bau-
nnd Siedlungszwecke 25 666, Dispositionsfonds 75 666 RM.

Bei den durch den Krieg entstandenen außergewöhnlichen
Verhältnissen hat die Gefolgschaft der Sparkasse
einen beispiellosen Einsatz gezeigt . Es gebührt daher allen
Gefolgfchaftsmitgliedern hoho Anerkennung , wobei nur darauf
hingewiesen sei, daß über 56 Prozent der Männlichen Gefolg¬
schaftsmitglieder im Wehrdienst stehen . Es ist mit allen Mit¬
teln versucht worden , dem gesteigerten Geschäftsverkehr auch
durch organisatorische Maßnahmen zu begegnen . Hierzu ge¬
hört insbesondere die mit Wirkung vom 1. Oktober 1946 er¬
folgte Umstellung der Spar -Bnchhaltung aus das Hollerith-
Vorfahren . Durch diesen Maschineneinsatz ist , obwohl die um-
sangrcichen Umstellnngsarbeiten noch nicht abgeschlossen sind,
erreicht worden , daß verschiedene Nebenstellen , sür die vor¬
übergehend die Kassenstunden eingeschränkt werden muhten,
seit Mitte Dezember wieder ganztägig offengehalten werben.

An dieser Stelle möchte ich auch die Arbeit des Ver-
waltnngsrates und des Beirates sür die Zweigstellen Vege¬
sack, Blnmenthal und Lesnm besonders würdigen . Insbe¬
sondere danke ich den beiden geschäftsführenden Vorsitzern,
Röpke und Schmidt,  sowie dem Landgerichtsdirektor
Bredenkamp,  der mehrere Monate vertretungsweise den
Vorsitz im Verwaltungsrat ausübte . Ebenso ist es mir ins¬
besondere ein Bedürfnis , dem Vorsitzer des Beirates und
ehrenamtlichen Borstandsmitgliede sür die Zweigstellen Vege¬
sack, Blnmenthal und Lesum , Buermeyer , sür seine Tätigkeit
zu danken.

Übersicht über den lZeschästsbericht 1349
Das Geschäftsjahr 1946 der Sparkasse in Bremen , ihr 116.

Geschäftsjahr , ist insofern denkwürdig , als die . Tätigkeit der
Sparkasse nach der Neuregelung des Sparkassenwdsens infolge
der Gebietserweiterung jetzt auch die Gebiete von Vegasack,
Blnmenthal , Lesum und Hemelingen umfaßt . Bemerkens¬
wert ist dieses Geschäftsjahr aber auch in anderer Hinsicht:
auch das größere Bremen hat 19-10 seinen Spaowillen und
seine Sparsühigkeit wieder knndgetan . Mit einer Erhöhung
der Gesamteinlagen von über 70 Millionen Reichsmark , die
der Geschäftsbericht der Sparkasse in Bremen für 1940 fest¬
stellt , ist das Ergebnis sür das abgelaufene Jahr auch unter
Berücksichtigung der übernommenen Bestände der neuen
Zweigstellen außerordentlich.

Das Durchschiiittsguthaben pro Kopf der Bevölkerung be¬
trägt jetzt 542,66 Reichsmark , während aus 166 Bremer
82 Sparkassenbücher entfallen . Der Durchschnittsbetrag eines
Sparkassenbuches belauft sich auf 665,59 Reichsmark . Er wird
erheblich von der Zweigstelle in Vegesack iibertrossen , wo der
Durchschnittsbetrag eines Sparkassenbuches 731,62 Reichsmark
beträgt . Der Durchschnittsbetrag der Einzahlungen hat sich
1946 mit 139,93 Reichsmark gegen 123,66 Reichsmark im Vor¬
jahr nicht wesentlich verändert.

Aus diesen Ziffern läßt sich erkennen , daß es sich bei dem
Einlagenzuwachs um echte Spargslder handelt / zumal auch
1910 insgesamt über 44 000 neue Sparkassenbücher eingerichtet
wurden . Der Bericht stellt fest, daß die Zinsseukung für
Spareinlagen auf die Spartätigkeit zunächst ohne Auswirkung
geblieben ist.

Eine Neuerung war 1940 das von der Sparkasse iri Bremen
eingeführte Eefolgschaftssparen , das in zahlreichen Betrieben
zur Einführung gekommen ist . Eine thpisch bremische Einrich¬
tung sind ferner die Sparklubs , an die im Dezember vorigen
Jahres über 2,5 Mill . RM . zur Auszahlung gekommen sind.

Als besondere Einrichtung wird eine Alterssparkasse er¬
wähnt , deren Bestand sich auf eine Vertragssumme von
2,459 Mill . RM . erhöht hat . Größere Bedeutung wird diese
Form des Vertragssparens jedoch Wohl erst dann gewinnen
können , wenn solche langfristigen Sparguthaben «ine steuer¬
liche Begünstigung - ersahren . Es ist jedenfalls außerordentlich
anerkcnncpswert , daß die Eigenverantwortlichkeit der Alters¬
vorsorge auch in dieser Hinsicht deutlich wird.

Tie sonstigen Einlagen der Sparkasse haben sich im Lause
des Jahres um .25 Mill . RM . auf 53,422 Mill . RM . erhöht.
Dieser Zuwachs erklärt sich zum Teil ans dem übernommenen
Bestand der Zweigstellen , zum anderen ' Teil aber aus der
Verwertung von Warenbeständen selbständiger Gewerbetrei¬
bender , die ihre Barmittel der Sparkasse anvertrauen.

Die Sparkasse hielt am Bilanzstichtag 56,53 Prozent der
Gesamteinlage als flüssige Mittel . Gegenüber den geltenden
LiquiditätSvorschristen waren damit die Mindestbestände an
liquiden Mitteln um 40,53 Prozent überschritten.

Darüber hinaus Iverden bereits jetzt von der Sparkasse
Mittel im großen Umfang sür die künftige Finanzierung
des Wohnungsbaues sowie die Gewährung von Darlehen und
Krediten bercitgehalten.

Die Belegung verfügbarer Gelder bei anderen Kreditinsti-
tuten , d. h. wohl zum überwiegenden Teil bei der Bremer
Landesbank als Girozentrale , hat gegenüber dem Vorjahr
ein « Erhöhung von 34,496 Mill . RM . aus 54,794 Mill . RM.
erfahren . Ein großer Test des Einlagenzuwachses hat ferner
in der Anlage von Wertpapieren Verwendung gefunden , die
gegenüber dem Vorjahr um . 46,524 Mill . RM . höher ausge¬
wiesen werden . Darüber hinaus hat die Sparkasse im abge¬
laufenen Geschäftsjahr in ihrer Kundschaft Wertpapiere von
über 7 Mill . RM . untergebracht . In dem Bestand an eigenen
Wertpapieren von jetzt 98,462 Mill . RM . sind erhebliche
stille  Reserven enthalten.

Kredite wurden nur in geringem Umfange in Anspruch
genommen . Andererseits fanden auf gewährt « Darlehen
3,578 Mill . NM . Rückzahlungen statt , während 2,398 Mill.
Reichsmark neu zur Auszahlung gebracht wurden.

Abgesehen davon sind von der Sparkasse in Bremen für
den Ausbau der bremischen Hasen und andere im öffentlichen
Interesse liegende Aufgaben neue Mittel in Höhe von
3,75 Mill . RM . als Darlehen an öffentlich -rechtliche Körper¬
schaften zur Verfügung gestellt worden.

Die bedeutungsvolle Stellung der Sparkasse im Hypotheken-
geschäft, dem eigentlichen Aufgabengebiet , kommt in einem
Bestand von 19 264 Hypotheken mit einem Gesamtbetrage
von 87,667 Mill . RM . z» m Ausdruck . Für den künftigen
sozialen Wohnungsbau , dessen Planung in Bremen bereits
vorgenommen wird , stellt , die Sparkasse beträchtliche Mittel
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gesellten . Die douckreiche und mitunter etwas schwierige
Schrift verriet Tatkraft gepaart mit Sinnlichkeit im Sinne
der Lust am Sinnengenuß . Die Kleinheit der Kleinb,nh-
staben , die hochsliegenden Oberzeichen , die Kälte und das
schlechte Nllgemeinnivean der Schrift ließen auf Mangel an
Güte nnd Gerechtigkeitssinn schließen , ferner aus wenig Ver¬
antwortungsgefühl und Gewissenhaftigkeit . Gesamturteil : der
Schreiber ist ein schlechter Charakter.

Kommissar Peters legte die Briefe , die ihm für die Er¬
mittelungen wichtig schienen , in den Metallkasten zu dem
Photo nnd nahm die Kassette an sich. Den Schreibsekretär ver¬
schloß er nnd steckt« den Schlüssel ein . Damit waren die hier
erforderlichen Feststellungen beendet.

Bevor die Beamten den Wagen verließen, , wollten sie von
der Dame Lora — wie Peters sagte — Abschied nehmen.

Als sie sich dem Papagei näherten, - ries er ihnen zu:
„Lora Hunger nnd durstig !"
<Äin Futternapf war - fast leer und Wasser fehlte ganz - Der

Kommissar gab den Vogel in die Obhut eines Beamten , der
versprach , gut für ihn zu sorgen.

Aber dankbar war Fräulein Lora nicht , denn als Kom¬
missar Peters ihr erzählen wollte , daß sie nun Wohl versorgt
werde , sich aber nicht allzu sehr mästen lassen solle, weil eine
Dame dadurch an Schönheit verlieren könne , begegnete er
einem hochmütig abweisenden Blick nnd erhielt die kurze
Antwort:

„Quatsch ' nicht Krause !"
H

Die weiteren Untersuchungen mußte Kommissar Peters im
Zirkusgelönd « führen.

Er suchte zunächst den Direktor auf und fand ihn völlig
aufgelöst und verzweifelt.

„Ich bin ein ruinierter Mann : die zwei besten Zugstücke
meines Programms , zwei Weltattraktionen , sind vernichtet,
sind mir erschollen worden durch jenen unglückseligen Schuß.
Ich weiß mir keinen Ausweg mehr ."

Der Kommissar wollte ihn beruhigen , aber er brachte es
nicht über sich, leere Worte zu reden . Was hätte er schon
zum Trost anführen können ? — Nur Phrasen , die nichts
ändern und nichts bessern konnten

Also schwieg er und beschränkte sich daraus , dem Direktor
mitzuteilen , daß er in dienstlichem Austrage gekommen ' sei,
um noch einige Feststellungen zu treffen . Direktor .Heck nickte
stumm dazu.

Draußen erkundigte sich Peters nach dem Aufenthalt Schä¬
fers . „ Wagen achtundvierzig ", erfuhr er von einem Stall¬
burschen.

Langsam ging er auf den Wagen zu . In der offenen Tür
saß der Gesuchte : sorglos heiter blickte er aiff den Besucher,
seine Pfeife hielt er in der Hand.

Der Kommissar legitimierte sich.
„Und womit kann ich Ihnen helfen , Herr Kommissar ?"
„Tie wahrheitsgemäße Beantwortung nur einer Frage

könnte zwischen uns vielleicht schon alles klären ."
Freundlich antwortete Schäfer , daß er gern bereit sei zu

antworten und dadurch seinerseits zur Lösung der Rätsel um

Modernes Lexikon
Die in Newyork erscheinende Zeitung „ Deutscher Weck¬

ruf und Beobachter " veröffentlicht einige gelungene Vor¬
schläge für ein zeitgemäß politisches Wörterbuch . Wir
lesen da n . a . folgende Bcgrifsscrklärungen:

Fünfte Kolonne:  Jeder , keiner , sonst alle , außer den
meisten , jemand , der sich weigert , das New -Deal aus den
Straßen Berlins zu verkünden.

Gelei tzng:  Znsammensahren von englischen Handels¬
schiffen, um feindliche Torpcdoverschwendung zu verhindern.

Regierung im Exil:  Erschlagener Hase, dessen
Schwanz verwegen weiterkämpft.

Moralischer Sieg:  Wenn man ohne seinen Skalp
nach Hanse kommt.

F lugzengträger:  Künstliche Plattform aus dem
Meeresboden , Kartentisch für Haifische.

Strategischer Rückzug:  Halsbrecherische Flucht in
95 Himmelsrichtungen , nur mit Zahnbürste und Rasierapparat
bewaffnet.

Maginotlinie:  Reißverschluß am Korsett der fran¬
zösischen Republik : ein Riß und sie steht nackend da.

Monroedoktrin:  Skalpierungsmonopol in der west¬
lichen Hemisphäre.

Demokratie:  Eine politische Sekte , die das Schwert
verachtet und ihre Feinde ausschließlich mit dem Gesangbuch
hinrichtet.

Neuyork:  Insel an der Küste Englands.
Freöheit:  Wenn man zwischen Scharfrichterbsil und

Galgenstrick wählen darf.
Winston Churchill:  Ein Mann , der eingehen wird

ftn die Geschichte) , um nie wieder hoch zu kommen.
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den Tod Lha Lianas beizutragen : er habe keine Veranlassung,
eine Unwahrheit auszusagen.

„Weshalb haben Sie nach der letzten Vorstellung , in der
Lha Liana zu Tode kam , das Zirkusgelänbe plötzlich ver¬
lassen , nachdem der Verdachteines Mordes aufgetaucht war,
und sind erst am nächsten Bormittag mit der Eisenbahn
hierhin gefahren ?"

Schiffer steckte seine Pfeife »wischen die . Zähne , zog heftig
daran , nahn , sie wieder ans dem Munde . Etwas verlegen
lächelte er.

„Cherche , la femme ", sagte er schließlich. „ Aber mehr ver¬
rate ich nicht . Das Mädchen werde ich nicht ' nennen . Wollen
Sie mehr Misten, suchet die Fraul"

Kommissar Peters hatte die Ueberzeugung , daß Schäfer
die Wahrheit sprach . Seine ganz « Art machte aus ihn den
Eindruck eines einfachen und aufrichtigen Menschen.

Darauf ging er mit ihm in das Zirkuszelt und ließ sich
am Arbeitsplatz seine Funktionen erklären , die er beim Aus¬
tritt der Liana auszuführen hatte . Auch dabei wirkten sein
Benehmen nnd seine Ausführungen durchaus einwandfrei
und sachlich. Demnach schien ihm Schäfer unverdächtig.

(Fortsetzung jotgt)



8 " Anfügung , ohne dabei den privaten Wohnungsbau bzw.
Hausbesttz benachteiligen zu müssen.

.E Stellung der Sparkasse als eines öffentlichen Instituts
^sgt sich u . a . auch daran , daß das reine Dienstleistungs-
geschäst erhebliche Ausmaße angenommen hat . Der Bericht
erwähnt , daß im Tagesdurchschnitt ohne den Sparverkehr rund
12 000 Buchungen hiersür vorgenommen wurden.

Die seit Mai 1940 erfolgte Ermäßigung der Zinssätze wirkt
sich im Zinsaufwand in voller Höhe erst mit dem 1. Mai
des laufenden Jahres aus , da die Einlagen mit einjähriger
Kündigungsfrist bis zu diesem Termin mit dem früheren Zins¬
satz verzinst werden . Im Verhältnis zur durchschnittlichen
Bilanzsumme sind die Unkosten von 1,12 Prozent auf 1,05 Pro¬
zent zurückgegangen.

Mit Recht vermerkt der Bericht , daß die Gefolgschaft der
Sparkasse in der Bewältigung des großen Arbeitsumsanges
einen beispiellosen Einsatz gezeigt und den Beweis besonderer
Pflichttreue gegeben hat . Die Gefolgschaft bestand Ende 1940
einschließlich der zur Wehrmacht einberufenen Mitglieder aus
302 männlichen und 215 . weiblichen Angestellten , darunter
2g bzw. 10 weibliche Lehrlinge.

Gegenüber dem Vorjahr ist eine Beteiligung zur Erledigung
gekommen , während eine neue dem Wohnungsbau dienende
Beteiligung übernommen wurde . Für die Hauptzwcigstelle
Vegesack werden die Rechte an dem Grundstück Strandlust
jetzt als Stifterscheine eines inzwischen ins Leben gerufenen
„Vereins Stranblust " in dieser Position ausgewiesen . Der
„Verein Strandlust " wird die Gaststätte gleichen NamenS zu
gegebener Zeit neu aufbauen und neuzeitlich einrichten.

Aus dem Reingewinn  von 3.018 Mill . RM . werden
1,187 Mill . RM . für Abschreibungen verwandt , 0,255 Mill.
RM . gehen als Entschädigung an die Kreise Osterholz und
Derben für die Uebernahme der Geschäftsstellen der Kreis¬
sparkassen in Blumenthal , Lestim und Hemelingen . Von dem
Rest gehen 0,15 Mill . RM . als Zuweisung an die Alters¬
versorgung und den Unterstützungssonds sowie 1,15 Mill.
RM . an die Sicherheitsrücklage . Zur Verteilung sür gemein¬
nützige Zwecke gelangen dieses Mal auch an die Gebiete der
neuen Zweigstellen insgesamt 0,275 ' Mill . RM . zur Aus¬
schüttung.

Die mit der Sparkasse in Bremen verbundene Bauspar¬
kasse  konnte 1940 das bisher beste Jahresergebnis seit
ihrer Gründling erzielen . Der Bestand an in Kraft befind¬
lichen Bausparverträgen hat sich nämlich um rund 22 Prozent
oder 3,792 Mill . RM . erhöht . Zur Auszahlung gebracht wur¬
den 308 Vertragsdarlehn in Höhe von insgesamt 0,48 Mill.
RM . Ferner wurden 37 Zwischcnkredite in Höhe von 0,172
Mill . RM . zur Verfügung gestellt.

flufruf der Mädchen zum Lraueichilfsdienst
Die Reichsfrauensührerin  ruft die deutschen

Mädchen jetzt erneut zum Ehrendienst innerhalb des Fraucn-
hilssdienstes sür Wohlsahrts - und Kranken¬
pflege  auf . Dieser Frauenhilssdienst des Teutslizen
Frauenwerks ist entstanden aus der Erkenntnis , baß die
Ueberwindung des Nachwuchsmangels in den sozialen Frauen-
berusen im Augenblick nicht allein durch einen verstärkten
Hinweis aus diese Beruse erreicht werden kann . Unbedingt
notwendig ist daher gegenwärtig die Verbreiterung der Basis
der vorhandenen Fachkräfte durch Laienkräfte , die bis zur
Behebung des Manegls die Fachkräfte in reinen Hilssarbeiten
entlasten . Aus allen Volkskreiscn müssen deutsche Mädchen
gewonnen werden , die sich bereit erklären , als freiwilligen
Ehrendienst vor , während oder nach ihrer Berufsausbildung
einen zweijährigen Hilfsdienst  in einer Einrich¬
tung der Wohlsahrts - oder Krankenpflege abzuleisten , zur
Unterstützung der Schwestern , der Volkspslegerinnen und
Kindergärtnerinnen.

Die Angehörigen des Frauenhiljsdienstes haben Anspruch
auf freie Wohnung , soweit sie nicht bei ihren Angehörigen
leben , auf sreie Verpslcgung , aus ein tägliches Taschengeld,
aus Arbeitskleidung und aus Urlaub . Ferner erhalten sie sreie
ärztliche Behandlung und Krankcnpslege.

Das Deutsche Frauenwcrk läßt Franenhilfsdienstmädeln , die
sich nach dem 1. September 1939 verpflichtet haben und sich
in ihrer Arbeit bewähren , nach zweijähriger Dienstzeit bei
ihrer Eheschließung eine Ehebeihilse von 500  R M . zu¬
kommen . Die Angehörigen des Frauenhilssdienstes können
nach halbjähriger Dienstzeit auf Antrag in die ordentliche
Ausbildung sür den Beruf der Krankenschwester , Volks¬
pflegerin und Kindergärtnerin übernommen werden . Die
Tätigkeit im Frauenhilssdienst kann bis zu einem halben
Jahr aus die Ausbildungszeit angerechnet werden , die
krankenpflegerische Ausbildung ausgenommen . Die ordnungs¬
mäßige Ableistung der halbjährigen Dienstzeit im Reichs¬
arbeitsdienst sür die weibliche Jugend wird bei Vorlage des
Arbeitsdienstpasses mit einem halben Jahr aus den Dienst
in der Wohlfahrtspflege angerechnet.

Die Ableistung des Ehrendienstes im Frauenhilssdienst b e -
freit vom Pflichtjahr.  Meldungen für den Frauen¬
hilssdienst nehmen die Kreis - und Gausrauenschaftsleitungen
entgegen . _

Nur beschränkter Reiseverkehr mit dem Elsaß , Lothringen
und Luxemburg . Der Reichsführcr und Ches der deutschen
Polizei im Reichsministerium des Innern gibt bekannt : Der
Reiseverkehr mit dem Elfaß , mit Lothringen und mit Luxem¬
burg ist nach wie vor nur in beschränktem Umfange zuge¬
lassen . Das Betreten oder Verlassen dieser Gebiete ist im all¬
gemeinen nur auf Grund von Durchlaß - Scheinen  ge¬
stattet , die von den Kreispolizeibehörden lediglich beim Vor¬
liegen besonderer Voraussetzungen ausgestellt werden . Zu¬
widerhandlungen sind strasbar.
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Und wieder : Vremer Wunschkonzert
1400eiirenplStje im großen Slockensaal sür Soldatenfrauen—Nächster Sonntag Wunsch- und Spendentag

„Für die frohen , glücklichen
Stunden am heutigen Tage
im Staatstheater sage ich
Ihnen , da Sie mir die Karte
schickten, aus übervollem Her¬
zen meinen atterherzlichsten
Dank . Es war ein herrlicher
Nachmittag , der schönste Tag
während der Kricgszeit sür
uns Frauen und Mütter . So
können doch unsere Männer
beruhigt ihre Pflicht im Fein¬
desland tun , denn sie wissen
uns in der Obhut der NSV.
Noch einmal meinen allerherz-
lichsten Dank sür die frohen
Stunden . Heil Hitler ! Frau
Wilhelmine K."

Das ist der Wortlaut eines
der vielen Briese von Bremer
Soldatensrauen , die die NS .-
Volkswohlsahrt im Anschluß
an die Wunschtheatervorstel¬
lungen am 13. Februar er¬
reichten . In diesen schlichten,
aus dankbarem Herzen ge¬
schriebenen Worten finden
alle , die diese Vorstellungen
ermöglichten , die Sammler,
Spender , Organisatoren und
Künstler , ihre schönste An¬
erkennung und die Bestäti¬
gung . daß Opser ' und Be¬
mühung einem guten , des
Einsatzes würdigen Zweck
dienten.

Nun steigt als dritte der in diesem Wunschzyklus vor¬
gesehenen Veranstaltungen am Sonnabend -, dem
8. März,  das Wunschkonzert . Das erste  große Wunsch¬
konzert in diesem Kriegswinter sür Bremen ! Wir erinnern
uns dabei der mannigfachen Wunschkonzert -Veranstaltungen
im vergangenen Jahr , durch die Tausenden von Bremer
Soldatenfrauen unvergeßliche Stunden der Entspannung und
Erbauung geschenkt wurden , an denen darüber hin¬
aus ganz Bremen Anteil genommen hat,
denn es waren ja die ureigenen Wunschkonzert « seiner ge¬
samten Einwohnerschaft , die sich durch Spende und Stimmen¬
abgabe an der Programmgestaltung beteiligte.

Und so soll es auch in diesem Jahre wieder werden . Am
kommenden Sonntag werden die Sammler des Winterhilfs-
werks , die in den Bremer Haushaltungen zur üblichen Ab¬
lösung der Pfundspende  vorsprechen , gleichzeitig
die Spenden sür die Wunschkonzertsamm¬
lung  einsammelst ; der Sammelertrag dieses Spendensonn-
tags fließt ungeteilt dem Wunschkonzert zu. So wird dem
Sammler , der nur einen Weg statt zweier zu machen hat,
und dem Spender , der nur einmal aufgesucht wird , doppelte
Mälze erspart.

Gespart wird aber nicht an der Spende , im Gegenteil : da
es ja um zwei Ablösungen  geht , ist es Wohl selbst¬
verständlich , daß die Spende mindestens doppelt so
hoch  wie sonst am Psundspendensonntag ausfällt , und in
Anbetracht des Wunschkonzerts — für das , wie der Massen¬
besuch des hier ausgeführten gleichnamigen Films zeigt , der
Bremer eine besondere Vorliebe hat — vielleicht auch den
drei - oder mehrfachen Betrag des sonst üblichen Geldopfers
erreicht.

Wie immer sind auch diesmal die (sehr willkommenen)
größeren Bar - oder Sachspenhen  nicht bei
der Haussammlung anzuführen , sondern direkt an die
Geschäftsstelle  des Kreisbeaustragten sür da ? Kriegs-
WHW . in der Obernstraße zu richten.

Wie aus unserer am Schluß veröffentlichten Programm-
Uebersicht ersichtlich, ist diesmal die Zusammenstellung
der Wünsche nach neuen Gesichtspunkten  er¬
folgt . Die aussührenden Solisten , Orchester und Chöre haben
diesmal die besten Stücke ihres Repertoires - selbst vorgeschlagen,
so daß die Spender durch ihre Wunschäußerung diesmal eine
Vortragsfolge von ausgewählter Güte  zu¬
sammenstellen helfen . Dadurch , daß die Vorschläge von den
Künstlern selbst, die Wünsche von den Spendern ausgehen,
wird bei der großen Auswahl wertvoller klassischer wie auch
volkstümlicher Unterhaltungsmusik sich eine Programmgestal¬
tung von ebenso hohem kulturellen wie künstlerischen Wert
ergeben.

Wunschliste für den S. März
Musikkorps einer Flakgruppe
Leitung : Musikmeister Meyer

1. Unter der Freundschastsslagge v . Blom
2. Rienzi -Öuvertüre . . , > > Wagner
3. Geheimnisse der Etsch, Walzer . . . . . . . . Morena
4. Giovanni Faschista und Venetia , italienische Märsche
5. Marinelicder -Potpourri . , . , . Präger
6. Soldatenliebe — Svldatenleben Roland
7. Flicgersanfaven Husadcl

I_sng8tieiige kosen
Sie liebten sich innig und steuerten aus das Stan¬

desamt zu. Heinrich war ein Geradeauscharaltcr . Er
nahm kern Blatt vor den Mund , und oft genug klang
das , was er sagte , nach Sandpapier . Elfi dagegen
gehörte zu den zartbesaiteten Mädchen mit einem tüch¬
tigen Schuß Romantik . Sie liebte am Mann jene klei¬
nen netten Aufmerksamkeiten , die zwischen den Zeilen
mit Lcuchtbuchstaben reden . Dasür war Heinrich , wie
gesagt , nicht zu haben . Das lag ihm nicht.

Eines Tages zog zu Elsis Mutter , bei der sie wohnte,
der Untermieter Klaus , ein sorscher, ausgekratzter Mitt-
zwanziger . Er war Junggeselle . Als er Elfi das erste¬
mal sah, glänzte in seinen Augen die berühmte „Sym¬
pathie auf den ersten Blick" auf . Schon nach zwei
Tagen brachte er zwei Theaterkarten mit , eine süt Elfi
und eine für sich. Elsi wurde über und über mit
Himbeerteint überhaucht : „Das geht leider nicht , wo ich
doch verlobt bin !" Klaus ließ von seiner Enttäuschung
nichts merken . „Oh ", sagte er lustig , „ das habe ich nicht
gewußt , dann dars ich Wohl bitten , das Sie mit Ihrer
Frau Mutter die Karten besetzen."

Diese Kavaliergeste ließ in Elsi ein Gefühl tieser
Achtung sür den Untermieter Klaus auskeimen , sonst
nichts . Sie besetzte nicht mit ihrer Mutter , sondern
mit Heinrich die Logenplätze . Als der erfuhr , woher die
Karten stammten , macht« er mitten im Theater Theater!
„Du ", platzte sein erregter Baß in die Liebesszene hin¬
ein , „sowas gibt es bei mir nicht ! Vonwegen Unter¬
mieter und zwei Logenkarten ! Der will wohl mit dir
schäkern? Rausschmeißer , wird Mutter den Lakritzen-
gustav !"

Mutter dachte nicht daran , den „netten Menschen"
an die frisch« Lust zu setzen. Im Gegenteil umgab sie
ihn mit aller Sorgfalt , die , «in so ausmerksamer Unter¬
mieter verdiente . Klaus belohnte dies , indem er ein¬
mal einen süßen ' Karton , dann ein Päckchen Pfeffer¬
kuchen mitbrachte , „Siehste , Mutter ", sagte Elsi , „das
fehlt Heinrich ! So ein bißchen mit der Wurst nach dem
Schinken werfen ! Aber das macht nichts , ich hab ' ihn
auch so gerne !"

Eines Tages war Heinrich zum Abendessen da . Mut¬
ter hatte Rollmöpse sabriziert . Wje er gerade das erste
Vierteldutzend verdrückt hatte und sich anschickte, den
vierten Rollmops zu schlachten, klopfte es ganz leise
gegen die Stubentür . Elsi öffnete . Etwas Halbmeter¬
langes , mit Seidenpapier Umhülltss hatte sie plötzlich in
der Hand . Mit ängstlichem Blick auf .Heinrich enthüllte
sie es : „Hm , langstielige Rosen , sür dich, Mutter !" Hein¬
rich blieb der Rollmops im Halse stecken, Siegellackrot
lief er an . Er schlug die Faust aus den Tisch , daß
die restlichen Rollmöpse einen Hechtsprung machten . So¬
dann stürmt « .Heinrich zum Nebenzimmer . Er riß die
Tür aus und schrie den verdutzten Klaus , den Spender
der Langstieligen , an : „Sie versl . . . Torsneese ! Wenn
Sie hier noch mal mit Logenkarten und Rosengelump
rumschmeißen , dann hat ' s gebumst !"

Der ehrlich entrüstete Klaus wollte die „versl . . .
Torsneese " nicht aus sich sitzen lassen und hängte sie an
die große Glocke. Gott sei Dank sah Heinrich recht¬
zeitig ein , daß er Klaus und vor allem seiner Elfi Un¬
recht getan hatte , so daß der Schiedsrichter die Akten
mit Schlichtungsvermerk schließen konnte . Sonst wären
die Rosen sicherlich noch langstieliger geworden.

Musikgemeinschast der NS .-Eemeinschast „Kraft durch

Leitung : Carl Hauck
8. Deutsche Tänze , Mo >art
9. Menuett aus der Ls -ckur-Symphonie . . . . Moiarl

10. Gavotte aus der Ballettmusik zu Jdomcneo , Mozart
11. Deutsche Tänze . Beetbovei,
12. Allegro aus der Militär -Symphonie . . . . Havdn
13. Ballettmusik . . . Schubert
Knabenchor der Schule Nürnberger Strahe
Leitung : Oskar Zweibarth
14. Wagen un Minnen . . . » .Marschlied
15. Bremer Jungs Marschlied
Miinuerchor des Deutschen Sängerbundes
Leitung : Musikdirektor Richard Liesche
16. Heimat am Meer . . > . Erote
17. Morgen muß ich sort vost hier . Silcher
18. Lützvws wilde Jagd Carl M . v. Weber
19. Es ziehen die Standarten . Erabner

Margarethe Lindner , Staatstheater , Sopran
20. Arie der Butterfly
21. Gebet der Tosca
22. Hallenarie aus „Tannhäuser"
23. „Einer wird kommen " a. d. „Zarewitsch"
24. Romanze aus „Ungarische Hochzeit"
25. „Ich bin verliebt " aus „Clivia"
Jrmgard Meiners , Staatstheater , Alt
26. „Habanera " aus Carmen . > » . . Bizet
27. Arie der Jrmintraud aus „Waffenschmied ''
28. „Heimatland " aus „Monika " . . . Dostal
29. Serenade - . . . . . . . Kreuder
Alfred von Kiitzwetter , Staatstheater , Tenor
30. „Lasset sie glauben " . Puccini
31. Austrittslied des Zigeuncrbarons . Strauß
32. „Wia mei Ahn 'rl . . ." aus dem „Vogelhändler"
33. Ständchen aus „Cavalleria Rusticana"
34. Lagunen -Walzer aus „Eine Nacht in Venedig"

Fritz Zipper , Staatstheater , Bariton
35. „ Hat dein heimatlich Land " aus „Trewiata"
36. „Credo " aus „Othello " Verdi
37. „Grün ist die Heide " Löns/Blume
38. „Tom der Reimer " . > , , . Löwe
Sanders Schier , Staatstheater , Bah
39. In diesen heil ' gen Hallen " aus der „Zauberslöte"
40. „Fünftausend Taler " aus dem „Wildschütz"
41. „O sancta justitia " aus „Zar und Zimmermann'
42. Lied des Schweinezüchters aus „ Zigeunerbarvn"
Hans Verlach , Staatstheater , Rezitation
43. Worte der Zeit . Gedichte
44. Tod des Tiberius Emanuel Eeibel
45. Eorm Grymme Theodor Fontäne
Hinrich Lamke , Lieder zur Laute
46. „ Pünktlichkeit beim Stelldichein"
47. „In meinem Herzen ruhst nur du"
48. „De Buer in 'n Kroog"
49. „De Hochtidsspaaß"
Ernesto Rossi , Akkordion -Soli
50. „Lachende Herzen"
51. Heimatliedersoige
52. „Schivarze Augen ", Zigeuner -Romanze

löesängnis sür Milchpantscherm
Eine Milchviehhalterin , die einige Wochen entrahmte Milch

als Vollmilch abgeliefert und außerdem die gewonnene Butter
nicht ordnungsgemäß abgeliefert hatte , wurde zu zwsiMo -
naten Gefängnis  verurteilt . Die Angeklagte entschul¬
digte sich damit , daß sie ein krankes Kind im Hause gehabt
habe . Dieser Einwand konnte jedoch nicht geltend gemacht
werden , denn schließlich ist die Vollmilch sür alle Kranken
und .auch für Kinder bestimmt , die durch ein solches Vorgehen
unter Umständen gesundheitlichen Schaden nehmen könnten.

Ein Ausländer,  der in Deutschland Arbeit und Brot
gefunden hat , was ihm sein Heimatland nicht geben konnte,
hatte die Frechheit , in unverschämter Weise das deutsche
Volk und die deutsche Wehrmacht zu be¬
schimpfen.  Er war in eine Wirtschaft gekommen und hatte
dort Bier verlangt , doch wurde ihm keines gegeben, da er
bereits angetrunken wär . Aus Aerger darüber begann er
nun in wüsten Vjorten über die Deutschen zu schimpfen und
beschimpfte insbesondere unsere Wehrmacht ., Wegen dieser un¬
verschämten Redensarten hatte ' sich der Angeklagte vor dim
Svndergericht zu verantworten , das ihn zu einer Gefängnis¬
strafe von süns Monaten verurteilte.

Vor dem Strafrichter standen zwei Frauen , die in eine»
gemeinsamen Wohnung leben und die gemeinsam einen Ra«
dioapparat  besaßen . Doch bezahlten sie trotz mehrfacher
Mahnung ihre Gebühren nicht , so daß ihnen schließlich di»
Genehikiigung zur Benutzung eines Rundfunkempfängers ge¬
nommen wurde . Trotzdem aber hörten sie weiter und taten,
als ob sie all das nichts anginge . Das Gericht verurteilte
die beiden Frauen zu Geldstrascn von 30 und 50 Mark ; was
aber für sie dps böseste war , der Apparat wurde ein¬
gezogen.

Goldene Hochzeit . Das Fest der goldenen Hochzeit feiert heute
das Rentnerehepaar Josef H ü s k e i, , Weizenkampstratze 134 . Im
Alter von 73 Jahren stehend erfreuen sich beide noch guter Gesundheit
und seit Bestehen der NSV . ist der Jubilar ehrenamtlich bei ihr
tätig . Frau , Küsten ist im Besitz des Silbernen Mutterehrenkreuzes . '

ktisumo , dlellrolgien

Perlen des klassischen Theaters
Goethes „ Geschwister " und Kleists „ Zerbrochener Krug " im Ktaststheater Vremen

Hier stehen das pastellzarte Genrebild der Werther -Zeit und
die vollsastigc Schilderet im Geiste eines Franz Hals neben¬
einander — und was manchem als ein notgedrungen «? Nebenein¬
ander . etwa aus dem Gebot einer abendfüllenden Vorstellung,
erscheint , bindet sich im Gesetz der Inszenierung zu einer
Einheit , in der gleichsam die Polarität der Menschenseele greif¬
bar anschaulich wird.

Ob wir nun Goethes „ Geschwister " als „Bruchstück einer
großen Konfession " nehmen und in ihm ein dramatisches
Bilderrätsel schauen und lösen wollen , das hinter den Ge¬
stalten persönliche biographische Beziehungen des srühen Wei¬
marer Goethe zur Charlotte von Stein aufdeckt — oder ob
man das Stück als eine dramatische Liebesidylle schlechthin
aus seiner Zcitlichteit lösen möchte — man wird nicht ver¬
kennen , daß hier der Lyriker  Goethe das Wort hat und
die szenische Form dieses Dreiergesprächs Wilhelm -Mariaime-
Fabricc nur der Behelf ist, etwas zu sagen , was sonst im
stummen Jchgespräch des Tagebuches oder im gewaltsamen
Ansturm der brieflichen Ossenbaruug kein freimütiges Be¬
kenntnis vor der Welt geworden wäre . Was dem Goethe des
Jahres 1778 auf den Nageln brannte , bedurfte einer empha¬
tischen, ja ekstatischen Aeußerung — und deswegen tun wir
gut , uns jenseits der wundersamen Erschütterung angesichts
dieses lyrischen Ausbruchs jeglicher Bedenken über die drama¬
tische Schein - und llnsorm dieses „Einakters " zu verschließen.
So mutz auch die Regie  der Sprachmelodie alles opfern,
was dem nach dramatischer Bewegtheit und natürlicher Le¬
bensnähe begierigen Auge zugute käme: das körperhafte Wesen
der drei Sprecher ist nur als Träger des Dreiklangs im Wort
erheblich und daher aus ein Mindestmaß an mimischem Aus¬
druck abzuklären . Während der Mund frei verströmend sagt.
was das Herz leidet , erscheint das äußere Menschenbild in
einer schwebenden „klassischen" Wvhlgemessenheit , die keine

estischen Temperamentsausbrüche zuläßt . Besonders Heinz
orscheidt  gibt in der durch ihn sprachlich wundervoll

modulierten Erscheinung des Wilhelm ein geradezu „ klassisches"
Vorbild dasür , wie man die ausgeglühte Reinheit der Sprache
des reisenden Goethe der „ Geschwister " lebendig machen kann,
olme dabei „schauspielern " zu müssen . Der Fabrice Heinz
Eraeb 'ers  steht ihm darin wenig nach, obgleich man ihm
doch etwas weniger weltmännische Abgezirkelthcit und etwas
mehr Bravour des jugendlichen Liebhabers gewünscht hätte.
Für Lieselott Latrill,  die sprechtechnisch eine leichte
Sprödigkeit und UnbicgsaMkeit zu überwinden , hat , war die
ganz auf zartsüßes Melos abgestimmte Marianne Prüfstein
äußerster Bewährung — es ist dankenswert , daß die junge
Darstellerin sich nicht .darin verkrampfte , die nicht immer voll¬
endete Beseelung des Wortes durch überbetonte Mimik auf¬
zufüllen , Die Leistung der drei Darsteller wuchs unter der
Führung Carl Rehders  zu einer Kostbarkeit zusammen,

die der Idealvorstellung Goethes von seinen „ Geschwistern"
wenig nachstehen dürste.

Um den „Zerbrochenen Krug " steht es , was die Inszenie¬
rung Carl Rehders angeht , nicht anders . Man möchte mei¬
nen : so etwas wie dieses mit genialischer Kraft hingesetzte
und mit dramatischem Leben gesättigte Lustspiel spielt sich
ganz von selber — und doch jagt eine Gelegenheit die an¬
dere , in der sich die ordnende Hand des szenischen Gestalters
zu bewähren hat . Vierschrötig , feist, als vlämlsches Vollblut
stellt -man sich gemeinhin den Dorlrichter Adam vor — diesen
größten und bei aller Infamie versöhnlichsten Halunken , der
zc in einer Komödie über die Bretter stampfte : und doch
behauptet sich jener Adam , wie ihn Herbert Sebald  sieht,
anpackt und zeichnet, als grandioses , durchaus „klassisch" aus¬
geglichenes Charakterbild neben dem schmatzend-lnsternen lau¬
nischen Bockschädel, wie ihn etwa Emi ! Jannings für den
Film gestaltete , Jenseits aller Vollerm lind Lasterhaftigkeit
ersteht hier der Lügenbentel x>sr exceliöncs , der sich mit
einer skurrilen selbstmörderischen Freude um den eigenen
Hals lügt , Windhund mit dem Klumpfuß , Psiftikus mit der
Skrupellvsigkeit des geborenen Verbrechers , Schelm mit einer
Poslzeit . aus der die Verdammnis grinst — so spielt Herbert
Sebald den Adam , er schöpft ihn aus , er bleibt dem tragi¬
schen Humor eines Kleist nichts schuldig , wenn es hier gilt,
diese Spottgcburt aus Dreck und Feuer , diese Antipode alles

Ueber das Gastspiel der B iner Staatsoper in Rom , das
vöm 4, bis 9. März stattsii : und in der zweiten April-
hälfte in Berlin durch die ,, öuiglicho Oper aus Rom er¬
widert wird , sprach Genera -, - endant Staatsrat Tietjen
vor den Bcrtret . ru der in - u ausländischen Presse aus ciner
Zusammcnkunst , zu der , die , cesscabteilung der Rcichsrcgie-
rung und die Thmterabteil ; des Rcichsministcriums sür
Volksansklärung und Propa . „da eingeladen hatte.

Zunächst wies der Reichsdr -nnaturg . Ministerialdirigent Dr,
Schlösser,  daraus hin , daß dieses großzügige Austausch-
gastspiel den Höhepunkt der auch während des Krieges auf¬
rechterhaltenen Reisen deutscher Theater ins Ausland dar¬
stelle. Mit Bedacht sei ein Institut vom Weltruf der Berliner
Staatsvpcr zum Besuch der verbündeten italienischen Nation
auigefordert worden ; denn dein in wenigen Tagen sich ab¬
spielenden künstlerischen Unternehmen liege eine tiefe shmbo-

dessen, was . Inbegriff einer „schönen Seele " ist, mit einem
Gelächter zur Hölle zu jagen . War so dieser Adam ein«
großartige Ueberraschung , weil hier ein meisterhafter Dar¬
steller in altgewohnte Vorstellungen von dem Theatertyp eines
Dorsrichters im Stile Brueghels ^eine Bresche schlägt und in
großartigem Wnrs eine völlige Umkristallisution dieses Cha¬
rakters aus die Bretter stellt , so bewegen sich die übrigen
Gestalten in erprobten Bahnen , Hans Gerlach  spielt den
Gerichtsrat jovial und ohne jede Perückenwürde , aber um so
mehr durchwärmt von Güte und einem stillen Schmunzeln
um die Bocks- und Lnitsprünge des alten Adam , dem er von
Amtswegen , wohl als Sinnbild der ordnenden Gerechtigkeit,
das Handwerk legen kann . In Licht, dem Schreiberwicht,
finden wir Karl -Heinz Mäckel wieder , der dickes Ohrseigen¬
gesicht von Kratzfuß und -Postenjäger mit schnurrigem Ton¬
fall und in einer köstlichen Maske ausstaftierte . Die zungen¬
fertige Marthe kann schwerlich originalgetreuer auferstehen als
in Gertrud Burg.  Das blonde Evchcn fährt mit Inge
Wachen dorss  derbirisch aus der Haut . als das Glück mit
ihrem Ruprecht (Heinz Ergeb er  als Prächtiger , sanft ver-
stosseltcr Banernjnngmann ) aus dem Spiel « steht. Des wei¬
teren sind noch Gertrud .Heinrichs . Susanne Eggers . Renate
Tensow , Carl Tröndle und Carl Nchenbach mit von der
Partie . (Theodor Schlonski  baute "wieder hervorragend
schön Ni Farbe und Linie komponierte Bühnenbilder .)

Für die kostbaren Gaben dankte herzlicher Beiiall . der sich
nach dem „Zerbrochenen Krug " zu verdienten Huldigungen
für Spielleiter und Darsteller steigerte . Das klassisch« deut¬
sch« Theater bewies wieder einmal die Unzerstörbarkeit und
Siegt,astigkeit seiner rein menschlichen Ergebnisgewalt.

Ksintrsrck Lverrvvn-

lischc Bedeutung zugrunde . Seien doch die Achsenmächte
die einzigen Nationen , die auch während des Krieges Werke
des Friedens , wie die Künste , weiter betreiben können , im
Gegensatz zu, den plntokratischcn Fcindmächtcn . So trage das
Gastspiel der Staatsvpcr in Rom die Parole in sich, daß
solche allezeit sriedenstüchtigcn Völker siegen müssen.

Der Generalintendant d?s . Preußischen Staatstheaters,
Staatsrat Tietjen , unter dessen künstlerischer Leitung die
Reise steht , bezeichnete es als die beglückende Eigenart des
Austauschgnstspieles , daß mit ihm die deutsche Kunst nicht
vor Fremden zu demonstrieren brauche , sondern innerhalb der
befreundeten Volker die deutsche und italienische ' Kunst sich
manifestieren wollen . Das Programm soll an Spiv -mwerkcn
zeigen , was die beiden Länder im Lause der Iah -Hunderte
gcschafscn haben . So wird die Berliner tztäatsüper an sechs
Tagen mit süns Opern und einem Konzert einen kultur¬

Gastspiel der Berliner Atsstsoper in Rom
Eme Mlmifestatron deutscher Kunst und eine Tst des Friedens

historischen Ueborblick geben , der den Reichtum der deutschen
Kunst aufzeigt , aber bewußt den billig zu erzielenden Wir¬
kungen ausweicht.

Trotz der Schwierigkeiten , die für ein italienisches Publikum
durch den deutschen Dialog gegeben sind, werden von Gluck
„Orpheus und Eurhdike ", von Beethoven „Fidelio " und von
Mozart das deutsche Singspiel „ Die Entführung aus dem
Serail " aufgeführt . Von dem größten lebenden Altmeister
Richard Strauß wird der „ Rosenkavalier " gespielt und zum
Schluß „Die Meistersinger " von Richard Wagner in der Aus¬
stattung und mit der Besetzung der Bayrcuthcr Fcstspiels.
Die Vorstellung in Rom wird die 500. Aufführung des Werkes
durch die Berliner Staatsoper sein . Als Ergänzung will die
Staatskapelle mit einem Symphonie -Konzert beweisen, t>aß
neben den reinen Konzert -Orchestern auch ein deutsches
Operrwrchester imstande ist , große konzertante Aufgaben in
repräsentativer Weise zu lösen.

Klaus Eroths „ plattdeutsche Schwester " . Die Heider Dichterin So.
phie Dethleffs,  die dieser Tage ihren 132 . Geburtstag hätte
feiern können , war , was noch wenig bekannt ist , eine Freundin des
grogen Heider Sohnes Klaus Groth . Er hat der .plattdeutschen
Schwester " stets seine Wertschätzung bewahrt und verzatz sie ^ uch
nicht , als er selbst schon ein berühmter Mann geworden war . So hat
er u . a . auch die 5 . Auflage der Dichterin herausgegeben und einen
Lebensabrrh dazu geschrieben . Heide hat in Anerkennung der Dicht«
kunst der Sophie Dothleffs eine Straße nach ihr benannt.

Berufsausbildung
zug der HJ ., l
wrrd mit Wirkung vom 1. Mai im Rahmen der neuen Orches
schule der staatlichen Hochschule sür Musik in Weimar  ausgebt!
und erweitert . Damit erfährt ein gemeinsamer Plan der

usbildung für den jungen Musiker . Der Reichsmuf
der bisher seinen Standort in Kölleda  h

Wirkung vom 1. Mai im Rahmen der neuen Orchi
staatlichen Hochschule sür Musik in Weimar  ausgcb

^t .̂ ^ brt . Damit erfährt ein gemeinsamer Plan der Rci
lugendsuhrung und der Gauleitung Thüringen durch die grotzzux
Unterstützung des ReichsstatthaHers und Gauleiters von Thllrino
Fritz Sauckel . seine Verwirklichung . Die Orchesterschule Weimar,
den Relchsmusikzug der HJ . und den Stabsmusikzug des Gebt
Thüringen aus ihren besten Kräften stellen soll , stellt eine neue
Zlehungsform auf berufsmusikalischem Gebiet dar , der die lc.
zahngen Erfahrungen des Reichsmusikzuges der H2 . zugrundelics

.^ î ' st übe * die Grenzen des Reiches hin.
durch seine Konzertreisen , Rundfunksendungen und zuletzt durch
erfolgreichen Frontfahrtcn bekanntgeworden

erlebte , wurde ein neues Kammer lellsikwerk
Schweriner Streichquartett im Rahmen eines Konzertabends
Dobcran  aus der Taufe gehoben . Ursprüngliche Mu-

Geistigkeit der technischen Arbeit zeichnen dieses
neue Werk aus , das durch seine innere Lebendigkeit die Hörer un¬
mittelbar anspricht . Besonders intoressiiert ein Scherzo , das bis
aus ern kurzes Trio in Pizzikato -Manier ausgeführt wird und aparte
Klangkokybinationen ausweist . , . lcl.

Erna Sa . sang in Budapest . Kammersängerin Er a Sack von
der Dresdner Staatsoper gab am Mittwoch im Festsr ' l der Pester
Redoute ein Konzert mit Arien und Volksliedern versl,iedener Län-
der . Die deutsche Künstlerin löste tosenden Beifall aus.



Unter dem ffolieitsadler
NSDAP.

0rt «,riippe Roland . Aröeitstaaun»
A , Februar , im Veriin Vorwärts Sonntag.
Poliiische L-il-r. DAF..Walt » NSV ^ Uhr. für
Soweit vorhanden Uniform. ' Warte und NS .-Frauenschaft.

pü? ktl?cĥ ü °UH? in' ^ °r^ s" °̂ ^ Sr -itag, 21. Februar.

NS.-Frauenschaft
ir-M ° sich°di? °Ortsj !."g" nd^ uA? n?^ ^ Sonntag . 22. Februar,
in Dienstkleidung um iz .Lo Uhr an? ^ auntb^a "u olötengruppe
Oldenburg. am Hauptbahnhof zur Fahrt nach

NS.-Volkswohlsahrt
Reichsbund der Schwerhörigen Da- -r- s. -

A. Februar, kann wegen d-r flluamod-WN̂ n Sonntag,
st- ttflnd-ni dafür Filmnachmittag" lö Ubr ' im Museum nichtSchule. ^ ^ t ° Uhr, in der Schwerhörigen-

Hitler-Jugend
Erweiterte Kinderent ! » an „ „ .  -

Iungbannes Bremen (75) j» -n- A Die Dienststelle des
oerfchickungder Elf. bis D. - i,eb»iö»r?°eai lL- ger.
1.1.M Uhr geöffnet. Auch t-lefanüche « jiZiraae! bi-
Siefer Zeit beantwortet werden. " " iragcn können nur während

ttsrr^ esse «is , l->lg,nel , däiNsilungsn
gstiSesn »am » nralgsnts ».

^ Ooetkebunclvcute. srreitan. 17-/-11br in»
ll°i°h.« . rd p°ut° Freitag 17./-Uhr. V°rtr °gssa°l d.Böttcherstr.

»U-I, u. Volk " ' ^ « ' >' ' ' -» 6 vllck « sl «j . » si6slbsrg:
,, sckills , nnü vssikovsn  "

rmÄt" Geschäftsstelle Dechanatstraße1 d/o
d. Buchhandl. Storm, Domshos u.

Buchschau, Böttcherstr.) und an der Abendkasse.

kleiner

V̂ >55 en §eIisWe !ie § Vor !e 5ungrvie §en
Vortragsreihe Obcrstudiendirektor Dr . H. Schaal: „Ewiges
Rom". 3. Vortragt Ringen um neue Formen (Heerkönige , Con-
dottiern Kaiser und Päpste, . Heute,  pünktlich 18 Uhr , im
Sefcllschaftssaal der Glocke.  Eintritt frei

Stamm IX 75 und II Tpielmannzug. Antreten der Spielmannzüge
am solintag, 23. Februar, ö.ö!> Uhr. ScbaldsbrückcrSchule, mit In-
itrumenten. Kiefer Befehl gilt bis aus Widerruf nunmehr für

der

I od e n Sonntag.
Marine -Gefolgschaft 1/75. Sonnabend. 22. Februar . 15.50 Uhr.

Antreten vor der Lettow-Vorbeck-Echule.
Marine-Gefolgschaft2/75. Sonnabend, 22. Februar. 16 Uhr. An-

treten vor der Schule Langemarkstratze.
Marme-Gefolgschaft3/75. Sonntag. 23. Februar. 8.45 Uhr, An-

abzeichen̂* ^ Horst-Messel-Schule. Abnahme für das Seesport-
Marine -Gefolgschaft 4/75. Sonnabend. 22. Februar . 15.45 Uhr.

o 2^ irL Tarl-Peters-Schule. — Sonntag, 23. Februar.
8.30 Uhr. Antreten auf dem Separationswerk. Arbeitszeug mitbringen.

Marine-Gefolgschaft 6/75. Sonntag, 23. Februar, 10 Uhr, An-
treten vor der Schule Gcschwornenweg. Turnzeug mitbringen.

Gefolgschaft2/75 (Schwachhausen). Dienst am Sonnabend, 22. Fe->
Antreten der Gefolgschaft, Hörner Schule.

Gesolg,chaft 4/75. Dienst am Sonntag, Ä . Februar: Schar 1
tritt um 9.30 Uhr in Oberneuland bei der Kirche an^ Schar 2
t r̂tt um 9.Z0 Uhr in Borgfeld bei der Schule an.
er Bleicĥ ^ inar. 9.45 Uhr. Antreten in

Deutsches Jungvolk
Bannstreisendienst75. Antreten. Sonntag, 9.30 Uhr. Holzhafen-Schule.

Bund Deutscher Mädel
Die BDM.-Werk-Ernppe „Glaube und Schönheit" 10/75«, Arbeits¬

gemeinschaft K o l o n i a l ku n d e", tritt am Sonntag, 23. Fe¬
bruar, 9.4o Uhr, vor dem Wilhelm-Decker-Haus an.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern. Fußwanderungen  am Sonntag, 23. Fe¬

bruar: NachB r e m e r S chw e i z. Treffen 10 Uhr. EndstationBurg:
Führung Hoerlern. — Nach W o r p s w e d e. Treffen 9 Uhr. Lloyd-
Bahnhof. Führung Schneider. — Rund um ' s Holler Land
Treffen 14.15 Uhr. OsterholzerFriedhof: Führung Kirchhofs. - Der
Heimabendder Wandergruppe Schwoon  findet künftig jeden
Freitag. Neukirchstratze1, statt. Beginn: 19.30 Uhr.
kvei « Üvemvnst v̂surn

Hitler -Jugend
Marine-HJ. Eef. 11/75 Blumenthal. Die Gefolgschafttritt Sonn¬

abend. 22. Februar. 17 Uhr. beim Heim an.

Hohes Alter. Frau Marie Laue.  Witwe des Restaurateurs
Hermann Laue, begeht am 21. Februar in geistiger Frische ihren
90. Geburtstag in Kahrmegs Asyl.

Hohes Alter. Das 70. Lebensjahr vollendet heute in geistiger und
körperlicherFrische Frau Gesine Heißenbiittel  Wwe .. Waller
Heerstraße9a Die Jubilarin ist Inhaberin des Goldenen Mutter-ehrenkreuzes.

70. Geburtstag. Christian Döhrmann,  Inhaber der Firma
Barkhaujen und Döhrmann. Lithogr. Anstalt. Buch- und Stein-
druckereiLange-nstraße 101, wohnhaft Emmastraße247. feiert heute
bei bester Gesundheit und regster Schaffensfreudigkeitseinen 70. Ge¬burtstag.

Lansarenpimpse im Wettstreit
Die Nordsee -HJ . stellt uns folgenden netten Bericht zur Ver¬

fügung : Der Standort Brake hat einen Fansarenzng , der vor
einiger Zeit gegründet worden ist und daher im Banne Olden¬
burg noch nicht bekannt war . Wenn dieser Fansarenzng nun
erbost ist , daß man zu der Feierstunde anläßlich der Grün¬
dung des Bannes Wesermarsch den Fansarenzng aus Nvrden-
ham kommen läßt , so ist das voll und ganz zu verstellen.
Und so kam es , daß die Broker Fanfarenpimpfe in Hellem
Zorn aus ihren Rädern den Nordenhamer Fansarenzng be¬
gleiteten und umkreisten , als er nach der Feierstunde vor den
Marschkolonnen der HJ . durch die Straßen zog.

Angesichts dieser radelnden Pimpfe , schrecklich in ihrem
Zorne , ging dem Bannführer ein Licht der Erkenntnis . auf,
und er beschloß, einen „Sängerkrieg ", allerdings nicht aus
der Wartburg , sondern vor dem Landratsamt in Brake zu
veranstalten.

Pünktlich marschierte . der Nordenhamer Fansarenzng ein
und nahm Ausstellung . Ein hohes Schiedsrichterkollegium aus
dem Gebiet und Obergan . Nordsee , die beiden Bannsührer aus
Oldenburg und dem neuen Banne Wesermarsch , viele Hitler-
jungen , Pimpf « und BDM .-Mädel , alles harrte nun ge¬
spannt aus das Erscheinen des Broker Fansarenzuges . In
langer Reihe kam er angezogen und nahm im Halbkreis vor
der Konkurrenz Ausstellung . Und dann ging der Wettstreit
los : Die Jnngvolksührer aus Nordenhain und Brake warfen
noch einmal einen Feldherrnblick auf ihre Pimpf «, und diese
standen da , sest entschlossen , nicht zu weichen , bis der Sieg
errungen sei.

Brake sing an : Wenn man leuchtendweiß « Fanfarentücher
mit einem schwarzen Adler daraus , einen schmissigen Diri¬
genten und vor allen Dingen ein Notenpult Hot, das nicht
etwa zum Tragen der Noten da ist, die hat ein Fansarenzug-
jührer im Kopf , sondern das nur zum Anschlagen des Taktes
dient, so ist das «ine seine Sache , und als der Fansatenzug
geendet hatte , stand es sest: Eins zu Null sür Brake.

Dann kam Nordenham : Da waren keine Fansarentücher
und auch kein Notenpult , aber die Jungs spielten ruhig und
sehr ordentlich . Wenn Brake mehr für das Auge war , so bot
Nordenham mehr sür das Ohr . Die Entscheidung lautete , nach¬
dem beide Züge dreimal gespielt hatten : Eins zu eins . Diese
Entscheidung soll aber nicht endgültig sein , denn die Fansa-
renzüge sind gewillt , den Kampf erneut aufzunehmen . Jeder
Zugführer wird jetzt an seiner Einheit arbeiten , um ihr auch
noch den letzten Schliff zu geben , und dann wird ein Wunsch¬
konzert gegeben , bei dem es sich entscheiden wird , wer der
Sieger ist.

Sehestedt . Straße weggesackt.  Die Straße vor der
Sehestedter Schule ist auf einer Strecke von 30 Meter abge¬
sackt. Mitten in der weggesackten Straße befindet sich außer¬
dem noch ein großes Schlagloch . Die Absackung läßt sich nur
durch einen Priel aus dem vorgeschichtlichen Jadebusen er¬
klären . der an dieser Stelle unter der Ehanssee ist und so
weichen Boden enthält , daß er dem Druck der darüberliegen-
den Erde ausweicht . — Krastwagen und Fuhrwerke konnten
die abgesackt« Stelle nur unter Eesahr passieren . Ein Motor-
radfahrer kam trotz mäßiger Fahrt ins Schleudern und über-
schlug sich zweimal . Der Fahrer wurde mit gebrochenen Rlp-
Pen und gebrochenem Schulterblatt ins ' KBankenhaus gebracht.

Lüneburg . Verdienstvoller Handwerksmeister
estör den.  Im Alter von 83 Jahren ist in Lüneburg der
hrenmeister des Tischlerhandwerks , Adolf Müller , gestorben,
iit ihm ist ein angesehener Handwerksmeister dahingegangen.

t vierzig Jahr - hat er dem Jnnungsborstand angehört
ch im Lüneburger Schützenwesen hat er sich viele Jahr-
ate betätigt.
öesermünde . Bor dem Bett tot  a >u f g e fu  n d e n.
-e 83jährige , in der Hafenstraße wohtthafft Frau 'mnDe
ern «bind vor ihrem Bett tot aufgefunden . Die vrwu
r bettlägerig und hatte gegen M Uhr Befuchemer
asbewohnerin , die sich um fie bemühte . Bor d«
ib ein Kerienbalter mit einer brennenden Kerze . Die
° F ?än woL die Kerze selbst Wsch°n - Als man gegen
Uhr Brandgeruch wahrnahm und " du WM " U em-

mg, sand r^7n die Frau v° r dem Bett l -eg- wd t° t aH
r Nachthemd und ihre Nachtue waren verkohlt , mich
r eine Tiickidecke verbrannt . Die Leiche wies " si. . ^ r-
per starke Brandwunden <mf . ^ r Ut wahrs ^ mUch
cch Ersticken eingetreten Die Frau litt an Schwmdei-

anfällcn und dürste , als sie das Bett verließ , die Kerze um¬
geworfen haben.

Wesermündc . In den Alten Hafen gefallen.  Ge¬
gen Mitternacht verfehlte ein Schifssbcdienstcter am Alten
Hafen den Weg . Er siel zwischen die Bordwand eines
Schisses und Kaimauer in den Hasen . Der Unfall wurde
rechtzeitig bemerkt und von anderen Schisssangesiellten
konnte der Mann wieder an Land gezogen werden . Er
wurde ins Krankenhaus eingeliefert.

Cuxhaven . Ausbau nach dem Kriege.  Eine Rats-
heroensitzrmg unter Leitung des Oberbürgermeisters Kloster¬
mann hatte die großen Aufgaben nach denr Kriege zanr Ge¬
genstand , für die die Ausstellung eines Gencralwirtschafts-
planes aus fünf Jahre vorgesehen ist Als vordringlichst«
Ausgaben wurden herausgestellt : Errichtung einer neuen
Volksschule , Bau eines Schlacht - und Viehhoses , Errichtung
von HJ .-Heimen , Einrichtung einer Schweiß - und Unter¬
richtswerkstatt für die Berufsschule , Schaffung von Turn¬
hallen , Rasenspielseldern und eines einwandfreien Sport¬
platzes , Ausbau der Sielanlagen , Bau von Straßen und
Ausschließung witteren Geländes , Schaffung einer Lesehalle
und einer neuen Unterkunft sür die öffentliche Bücherhalle.
Auch der Bau eines Gemeinschaftshauses für die Veran¬
staltungen nnd Konzerte und die Errichtung einer neuen
Markthalle wurden ins Auge gefaßt . Die Auslandsoogani-
sation plant den Neubau êines Seemannshetms in Eaxhaven.
Der Gemeinnützigen Siedlungsgenofsenschast wird ein Dar¬
lehen für den Wohnungsbau gewährt.

Hamburg . Zwei Kinder tödlich überfahren.  In
der Hammerbrookstraße wurde ein fünf Jahre alter Knabe,
der unachtsäm über die Fahrbahn lief , um nach einem unter
der Brücke durchführenden Schleppdampfer zu . sehen, von
einem Lastkraftwagen überfahren . Seinen schweren Verletzun¬
gen ist das Kind bald nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus erlegen . — In der Washington -Allee wurde ein vier
Jahre alter Knabe , der unachtsam über die Straße lief , von
einem Lastkraftwagen überfahren und war sofort tot.

Nordenham . Festgenommen.  Wegen sittlicher Versch¬
lungen wurde ein Mann in mittleren Jahren festgenommen
und in das Nordenhamer Gerichtsgesängnis eingeliefert . —
Ein Mantelmarder am Werke.  Im Stadtgebiet
wurden wiederholt Mäntel , die eine kurze Zeit unbeaufsichtigt
gelassen waren , entwendet . Man tut gut , besser auf seine
Garderobe zu achten und verdächtige Wahrnehmungen der
Polizei mitzuteilen.

Oldenburg . Die Nachkörung der Hengste.  Nach¬
dem die Nachkörung der Hengste zuerst auf den 5. Mävz
in Oldenburg angesetzt worden war , muß sie sttzt aus be¬
sonderen Gründen bis zum Mittwoch , 12. März , verschoben
werden.

Oldenburg . Eberversteigerung.  Trotz laufender Lie¬
ferung von Ebern und Sauen in die neuen Bauerngabiete
des Reiches nimmt die Versorgung der einheimischen Schweinc-
halter ihren altgewohnten Laus . Am 25. Februar d . Js.
weiden in Vechta i . O. über 10 Eber versteigert . Die Auktion
findet in der neuen Longierhall « in Falkenhorft statt . Die
Körung beginnt um 10 Uhr , die Versteigerung um 13 Uhr.
Kataloge können durch die Geschäftsstelle der Oldenburgcr
Schweinezuchtgesellschaft , Oldenburg i . O „ Osterstraße 8, kosten¬
los bezogen werden.

Rordhorn . Schmalfilm als heimatliche Krieg 8-
chronik.  Der Hcimatvcrein sür die Grafschaft Bentheim
und die Stadt Nvrdhorn veranstaltete in der Aula der Staat¬
lichen Oberschule einen Heimatabend , in dessen Mittelpunkt
die Aufführung " des Heimatfilms des Jahres 18tv stand . Wie
der Leiter des Erasschaster Heimatvereins , Rektor Specht , be¬
tonte , sei der Grasschastcr Heimatverein der einzige in Deutsch¬
land , der Schmalfilm bewußt in den Dienst seiner Arbeit
stellt . Aus ' Grund des großen Anklanges , den der erste kleine
Film sand , hat man die Arbeit planmäßig fortgesetzt . So
folgte ein Film über die Gemeinde Hesepe, der Heimatfilm
von 1939, und jetzt wieder der Heimatsilm des Jahres 1919,
durch den jede wichtige Begebenheit im Erasschaster Grenz-
land im Laufe des letzten Jahres durch den Nordhorner Ka¬
meramann Johann Mols im Bilde festgehalten wurde.

Verarbeitung von Verreibe für ben eigenen vedarf
Der Reichsnährstand , Landesbauernschast Weser -Ems , teilt

mit : Wenn Brotgetreide , das gemäß den Bestimmungen des
Bersütterungsverbotes wegen seiner Beschaffenheit zu Futter¬
zwecken freigegeben worden ist, wie Hinterkvrn , verdorbenes
Getreide und Menggetreide , so darf es nur in den hierfür zu¬
gelassenen geiveiblichen Mühlenbetrieben verarbeitet werden.
Nur Mühlenbetriebc , die ein Kontingent besitzen, dürfen das
Brotgetreide vermahlen , schroten oder quetschen . Eigens
Schrotmühlen der Selbstversorger dürfen nicht benutzt werben.
Ebenso darf Brotgetreide nicht mit anderem Getreide oder
Futtermitteln vermischt werden . Eine entsprechende Anord¬
nung ist im Wochenblatt der Landesbauernschaft Weser -Ems
am 28. Februar veröffentlicht.

»

Lußball wieder aus louren
Sechsmalum die Punkte in der vereichskiasse— Ifchammerpokal- und Hreundschastsspieie

Es sieht so aus , als ob nun wieder die Meisterschafts¬
spiele im Fnßball Sonntag sür Sonntag voll abrollen kön¬
nen . Dann könnte es der Bereich Niedersachsen doch noch
schassen, in den noch übrigen sechs Spieltagen den Nieder-
sachsemneister zu ermitkeln . Die Terminnot kommt auch in
dem Spielplan des Sonntags zum Ausdruck , denn hier trefsen
in vier Spielen die Großen auseinander , damit so schnell
wie möglich «ine Klärung geschaffen wird Die nachstehende
Kurte sür den 23. Februar birgt sehr viel an Spannung:
Eintracht Brannschweig — Linden l>7; Hannover 98 — Ar-
minia Hannover : öildcsheim 07 — Göttingen 05: Werder
Bremen — Wilhelmshaven 05; ASD : Blumenthal — VsL.
Osnabrück : Tura Grüpelingen — schinkel 04.

Eintracht  Brannschweig hat gegen 07 Linden  noch
etwas gutzumachen , denn seinerzeit wurde es an der Fösse
2:2. Diesmal werden die Lindener wohl nicht so gut davon¬
kommen . denn Eintracht Brannschweig spielt zu Hause . Han¬
nover  hat seinen „alten Schlager " in der Begegnung 98
gegen A r m i n i a . Sehr oft hat es bei diesen Punktspielen
Ueberraschungen gegeben , und wenn es auch diesmal sein
sollte , dann wird Eintracht Brannschweig sich freuen ! 98 ist
Favorit ! Das Trefsen in Hildesheim  zwischen 07 und
05 Göttin gen  ist offen , vielleicht , daß die Lindener den
Platzvorteil zu nutzen wissen.

In der Nordstaffel hat Bremen den großen Tag , denn 05
Wilhelmshaven  besucht Werder in der Kampf¬
bahn.  Die Jadestädter werden sicherlich mit ihrer stärksten
Mannschaft , also auch Janes und Barusska . antreten , aber
Werders technisch« Reife wird trotzdem ein schweres Hindernis
sür die Gäste sein . Sollte ein Sieg der Bremer heraussprin-
gen — was wir übrigens kaum annehmen —, so hat der
VfL , Osnabrück den größten Nutzen davon ! Der Bereichs-
meifter muß nach Blumenthal  fahren , wo er auf den
ASP . trifft . Obwohl die Forsthausleute Platzvorteil haben,
der in diesem Falle nicht gering zu werten ist, wird der
VfL . Osnabrück  es doch schassen, denn eine Niederlage
ist gleichbedeutend mit der restlosen Vernichtung jeder Hoff¬
nung , Staffelmeister zu werden . Tura  Grüpelingen hat
keine Möglichkeiten mehr . sich vor dem Abstieg zu retten,
während Schinkel  04 sich noch in Sicherheit bringen kann.
Also werden die Osnabrücker auch dementsprechend kämpfen.
Vielleicht siegen sie!

In .der 1. Spielklasse  gibt es ani Sonntag einige
Treffen der 1. Zwischenrunde um den Tscham-

Sonntsg , 1§ Ulir,  8SV . - plskr cisr jlVsrlsnr
vss intsresssnls Iscksmmsr -Spisl

merpokal.  Für Bremen und Oldcnburg -Ostfrirsland gibt
es folgende Paarungen : Bremer SB . — Bremer Sport¬
freunde ; VfL . Oldenburg — MTV . Hastcdt : SV . Vcgesack —
BV . Erohn ; VfB . Komet — Focke-Wulff : FV . Woltmers-
hausen — TV . Arsten ; NDL . — VsL. Hemelingen ; BV.
Cloppenburg — BsG . Kriegsmarinewerst Wilhelmshaven;
Ohmsteder SV . — Broker SV . — Die 2. Zwischenrunde fin¬
det bereits am 2. März statt . Die Meisterschaftsspiele der
1. und 2. Klasse Bremen beginnen nach dem neuen Spiel¬
plan erst am 9. März.

Am Sonntag findet auf dem Unionplatz am Peterswerder

ein Freundschaftsspiel der beiden ersten Mannschaften von
Union und Sp . u . Tp . von 1898  stalt . Beide haben
in letzter Zeit gute Spieler verloren ; die Neneingestellten sollen
am Sonntag ihre Probe bestehen . Das letzte Punktspiel wurde
von 96 mit 2:1 gewonnen.

Sonnabend spielt um 16 Uhr A G. Weser  1 . gegen
Weser - Flug  I .: Sonntag , 13.30 Uhr : AGW . 3. — BTE . 3.;
Sonntag . 9 Uhr : AEW . 4. — NDL . 3. Sämtlich « Spiel-
Platz Stoteler « trage . Sonntag : AGW . 2. — MTV Hastedt
Inngliga . Platz Hastedt.

Werder hat für seine unteren Fußbäll -Mannschasten rü¬
gende Spiele abgeschlossen: 11 Uhr Jungliga — Tura , Platz
Bremer Kampfbahn . 9 Uhr 2. Mannschaft — BSL . 2, Platz
Bremer Kampsbahn . 11 Uhr 3. Mannschaft — Komet 2, Platz
Bremer Kampsbahn . 11 Uhr 5. Mannschaft — Union 2, Platz
Union . Werders Jugendmannschaften stehen Sonntag sämt¬
lich aus dem grünen Rasen . lA -Jugend — Tura 18/75 1A,
11 Uhr , Turnplatz . 3A-Juge <id — Osterholz 1A. 10 Uhr,
Kampsbahn . 4A-Jugend — FV . Woltmershausen 2A, 10 Uhr,
Kampfbahn . öA-Jugend — Walle 38/75 2A, 10 30 Uhr , Walle.
1A Fl .-Techn . Vorschule — Bk . Sportfreunde 1A, 11 Uhr,
Kuhhirten ) IB -Jugend — Br . Sportverein IB , 10 Uhr,
Kampsbahn . 2B -Jugend — Tura 16/75 IB , 10 Uhr . Tura-
platz . IC -Jugend — Walle IC , 10.30 Uhr . Kampsbahn . 2L-
Jugend — Br . Sportsreunde 2C, 11.15 Uhr . Kampfbahn.

Vor dem Tressen Wilhelmshaven 05 gegen Werder spielt
Werders 2 ^ .-Jugend gegen Eversten -Oldenburg (Bannmeister
von Oldenburg ) .

Tura -Fußball . Männer : 1 — Schinkel 1, Sonntag , 15 Uhr,
Halmerweg : 2 — Focke-Wulf 2, Sonntag , 11 Uhr , Halmerweg;
3 — Weserslug 2, Sonnabend , 18.30 Uhr , Halmerweg ; 4 gegen
Hastedt 2, Sonntag , 16 Uhr , Halmerweg ; Jungliga — Werder
Jungliga , Sonntag , 11 Uhr , Werder . — Jugend : 1a 18 gegen
Werder 1a, Sonntag , 11 Uhr , Stoteler Straße ; 1a 18 gegen
Achim 1a, Sonntag , 11.45 Uhr . Achiin ; Ib 18 — BTG . 1a,
Sonntag , 10.30 Uhr , BTG .; Ib 16 — Werder Ib , Sonntag,
10 Uhr , Stoteler Straße ; Jungvolk — Woltmershausen,
Sonntag , 11 Uhr , Woltmershausen.

BSV .-Fußball . Die 2 ^ -Jngend (gemischte Mannschaft ) trisft
am Sonntag aus dem BsV .-Platz um 13.30 Uhr im Ent¬
scheidungsspiel um die Meisterschaft aus die gleich« von Vege-
sack.' Die 1 8 -Jugend spielt um 10 Uhr gegen die gleiche von
Werder in der Kampfbahn . Das vorgesehene Spiel der
1 / .̂-Jugend gegen Komet fällt aus . Die neuausgeftellte DJ .-
Mannschast (Fähnleinels ) des B « B. spielt erstmalig am Sonn¬
tag um 11 Uhr gegen Sportsreunde 1 O, Platz Kuhhirten.
Außerdem : BSV . 2. — Werder 2.. 9 Uhr , Kampfbahn;
BSD . 3 — BTE . 3., 10 Uhr BTG .-Platz : BSB . 4. — Focke-
Wuls 4., 9.15 BSV .-Platz.

Waller TSB . spielt Sonntag auf dem Sportplatz am Hoh-
weg, um 16 Uhr , gegen Postfportversin.

Norbmaik-Zußballelsgegen Vrandenburg
Für das am 2. März in Hamburg stattfindende Freund¬

schaftsspiel der Fußball -Auswahlmannschasten der Nordmark
und des Bereiches Brandenburg stellte die Nordmark folgende
Els aus : Kowalkowski (Eimsbüttel ) ; Dvrsel (HSV .) , Stahl
(Borussia ) : Seeler (HSV .), Rohde (Eimsbüttel ), Kahl (HSV .) :
Melkonian (HSV .). Manja I (Eimsbüttel ). Höffmann (HsD .),
Spnndslasche (HSV .), Eddelbüttel (Wilhelmsburg 09).

fluftakt zur Hockeymeisterschaft
Nach der langen Zwangspause eröfsnen der Club zur

Vah r und Tura Gröpslingen  mit dem Nachtrag des
am 23. November ausgefallenen Meisterschaftsspieles die neue
Spielzeit , die am 3. März wieder den vollen Einsatz der
Meisterschaftsspiels der Frühjahrsserie sieht . Es spielen dann:
Horn — Bahr , MTV . — Tura und BHC . — Wcserflug.
Sonntag erwartet die Bahr um 15 Uhr zunächst die Gröpe-
lingcr , die nachdem ihr alter Kapitän Voß den grauen Rock
angezogen hat , wieder unter der altbewährten Leitung von
Albert Kleen stehen . Die Vahrer müssen von allen Bremer
Mannschaften zwar den meisten Ersatz stellen , haben sich bisher
jedoch gut behauptet und sollten auch gegen Tura einen
knappen Erfolg herausholen können.

Wiederbeginn der Handballspiele
Im Handball rührt es sich wieder mehr am kommenden

Sonntag . T n rm - G r ö p e l i n g e n hat um 14 Uhr aus
dem Platz am Halmerweg  den zweiten Vertreter der
Jadestadt Adler Wilhelmshaven  zu Gast und da¬
mit einen achtbaren Gegner , der in der Lage - ist , den Bremern
den Sieg , der den letzteren allerdings nicht zu nehmen sein
wird , recht schwer zu machen , so daß man mit einem
flüssigen , interessanten Spiel rechnen kann . Aus dem Jakobs¬
berg erwartet der H a st e d t e r MTV.  die Betriebssportlsr
der Weserslug  um 15 Uhr und anschließend spielt
Hastedl  2 gegen eine Turaels . Auch Werde r/Ä BTV.
haben eine Mannschaft von Tura  zu Gast und zwar findet
das Spiel um 14 Uhr im Stadion statt . Bei den Frauen
sind folgende Spiele vorgesehen : Tura 2 — Luftwaffe
Nachrichten  um 10 Uhr Platz Halmerweg und Arsten 1
— Tura  1 um 14 Uhr in Arsten.

Die Hitlerjugend  führt ihre Gebietsmeister¬
schaft  in 2 Staffeln durch und zwar spielen Stasscl 1:
Cuxhaven , Lüneburg , Stade und Delmenhorst ; Staffel 2:

OoppsIvsranstaHunF
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Schützentagungin Vremen
Am Sonntag , um 10 Uhr , findet in der Domschänke am

Markt (oben ) eins - UntcrkreiStagung der Schützen statt , zu
der alle Verpinsfllhrcr , Obmänner und Schießwarte eingeladen
worden sind . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung : 1. Be¬
grüßung ; 2. Rückblick auf das Jahr 1940 , (Oberschießwart
W . Dwingcr ) ; 3. Ausblick auf 1941; 4. Opserschießen ; 5. Ver¬
schiedenes ; ist vollzähliges Erscheinen erwünscht , zumal Muni¬
tionsscheine sür das WHW .-Opserschießen ausgegeben werden,
Schluß etwa um 13 Uhr.

Bremer lagung der Badsportler
Das Bezirksfachamt Radsport im NSRL . hat zu einer

Führerringsitzung mit Vcrsinsvertretern eingeladen , die pünkt¬
lich am Sonntag , 10 Uhr , im Restaurant in der Bremer
Kampfbahn ihren Ansang nimmt . Das Erscheinen aller Ver¬
einsvertreter ist unbedingt erforderlich , da die diesjährigen
Veranstaltungen eingehend besprochen werden sollen . — Aus
diesem Grunde hat der Verein Radtouristen -Sport -Wanderer
seine sür Sonntag geplante Schnitzcljagd auf einen späteren
Termin verschoben , aus den wir rechtzeitig zurückkommen
werden.

Boren im luralieim
Die Boxveranstaltung in Gröpslingen am Sonntag , 16 Uhr,

verspricht guten Sport zu bringen . Im Fliegengewicht startet
sür A. G . „ Weser " Herold . H. ist sehr temperamentvoll , und
Meyer , Weserslug , wird sich voll ausgeben müssen , um Sieger
zu bleiben . Ahrens , A. G. „Weser " und Voullier Weserslug sind
die Gegner im Leichtgewicht . Beide sind durch mehrere Kämpfe
bekannt . Paulsen A. G . „Weser " ist Däne und beherrscht den
typischen dänischen Stil . Weider , Weserslug , ist sein Gegner.
Weider hat bereits über 100 Kämpfe und dürfte der passende
Partner sein . Wecker A. G . „Weser " ist ein vielversprechender
Anfänger , der gegen Oetting , Weserflug , seine Veranlagung
unter Beweis stellen soll . In den Hauptkämpfen stellen sich
vor : Schicrle , A. G. „Weser ", Kreismeister 1940/41 — Voß,
Sportmann . Wedckamp , A. E . „Weser ", Kreismeister 1940/41,
gegen von Brill , Sportmann , und Henricksen , Dänemark gegen
Lesack, Sportmann , Alle haben bereits durch verschiedene
Kämpfe ihr Können unter Beweis stellen können . Wedekayrp
und Schierle schieden erst unter den vier letzten Bewerbern
um den Gaumeistertitel aus . Henricksen hat schon durch ver¬
schiedene Kämpfe in Deutschland seine Klasse unter Beweis
gestellt und Boxer von Namen besiegt.

Wittmund , Celle , Bremen  und Walsrode . Sonntag
spielen : Cuxhaven — Delmenhorst und Bremen — Witt¬
mund.

Die Schiedsrichter und Spielwarte haben am Sonntag um
9.30 Uhr bei HarmS , An der Tiefer , eine wichtige Sitzung.

Beutsche Meisterschaften der Turnerinnen
Sonnabend und Sonntag werden in der Tonaustadt Passau

die Teutschen Kriegsmeisterschasten im Geräteturnen der
Frauen und Reichswettlämpse für Nachwuchsturnerinnen aus-
getragen . Bei beiden Veranstaltungen wird der Sportbereich
Niedersachsen hervorragend vertreten sein . Bei den Meister¬
schaften sind die vier besten Turnerinnen , die erst vor vier
Wochen in Bremen die Ausscheidungskärnpse ausrrugen , zu¬
gelassen . Es sind dies Lisa Kasch , Bremer Tgd ., Marga
Fliskowski,  Tv . Eiche-Horn . Edith Abmeher,  MTV.
Herrcnhausen , und Carla Schmidt,  Oldenburgcr Tbd . Bei
den Nachwuchskämpfen werden neun niedersächsisch« Tur¬
nerinnen vertreten sein , davon zwei aus Brannschweig und
sieben auS Bremen.

Bannmeisterschast im Beräteturnen
Tie besten Turner des Bannes 75 der HJ . treten am Sonn¬

tagnachmittag zu den Bannmeisterschasten im Geräteturnen
an . Diese beginnen um 14.30 Uhr mit den Mannschafts-
kämpien der Klassen 6 und L . Hierzu werden voraussichtlich
acht bis zehn Mannschaften antreten . Anschließend , um 15.30
Uhr , wird die Meisterschast im Siebenkampf ausgetragen,
wozu die besten Turner aus den Vereinen ABTV ., Tv.
Doventor und Waller TSV . ihre Meldung abgegeben haben.
Das Turnen ist "in der Turnhalle der LIbersschule beim
Doventor.

kiskockeyturnier in Barmifth
Im ausverkauften Olhmpia -Stadion schlug im ersten Eis-

hockeyspicl Schweden die Rumänen  mit 8:0 (2:0 1:0 3 :0).
Im letzten Abendspiel gab es die . erste Usberraschung.
Deutschland  konnte gegen die Äpwakei nur 3:2 ge¬
winnen . Das sehr reichhaltige Kunstlausprogramm brachte
Schanlänse von Britin Pahlin (Schweden ), Horst Faber , das
italienische Paar Anna Combi und Guinni de Mori , ferner
sah man noch die Jugoslawin Lydia Palme , den Ungarn
Christoph Kaliah , seine Landsmännin Giorgii Botond und
das Tanzpaar stoehr/Hackl.

HJ .-Sport . Am Sonnabend und Sonntag finden in Bre¬
men in der Schule Kl . Selle die G e b i e t s Meister¬
schaften  im Ringen und Gewichtheben statt und außerdem
im Institut für Leibesübungen , Martinistraße , der Städte-
wettkampf  im Fechten zwischen den Städten Hamburg,
Hannover , Essen und Bremen.

Bezirksturntag der Turnerinnen . Am Sonntag wird für
die Turnerinnen des Spvrtbezirks Bremen ein allgemeiner
Bezirkslehrtag durchgeführt , der um 9.30 Uhr in der Turn¬
halle der Lcttow -Vorbcck-Schule seinen Anfang nimmt . Die
Leitung hat Bezirkslachwartin Bertha Menkens . Bremen.

Tischtennis . Im Punktspiel der 8 -Klasse I zwischen AtlaS-
Werke 1. und Flak Erahn 1. konnte AtlaS -Werke einen Sieg
von 5:1 herausholen.

Fritz Gschweidl , einer der großen Wiener Fußballspieler,
werd noch 25jährigcr erfolgreiche Tätigkeit sein« aktive Lauf¬
bahn beenden . Der „ lange Fritz ", der allein 17 Jahre sür die
Wenn » spielte , war «in« der markantesten Persönlichkeiten der
einstmals vielgsrühmten Wunderelf.
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„Ein dokumentarischer Erlebnisbericht
von ungeheurer Stärke und Eindring¬
lichkeit, eine filmische Schöpfung von
historischer Bedeutungl"
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Ein Film des Oberkommandos des Heeres

Einleitung:

0er knlscheivung entgegen
Hergestellt von der Deutschen Filmgesellschaft
Musis von Horst Ha uns Sieber

Hauptteil:
0er selvtug

An der Front aufgenommen
von den Filmberichtern der Verichterstaffel des
Oberbefehlshabers des Heeres , der Propaganda-
Kompanien und -Trupps der Heeressilmstelle
Hergestellt von der Noldan - Produkt ! o n
Musik von Herbert Windt
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V 10/1941. Das Amtsgericht
Bremen hat am 18. Februar 1941
folgendes Aufgebot erlassen :- „Auf
Antrag - er Firma I . D . Flügger
in Bremen , Komturstr . 2 a , ver
treten durch Rechtsanwalt Dr . Tb
Lütter , Bremen , Ostertorstrahe 27,
wird und unbekannte Inhaber des
Grundschnldbriefes über Feingold¬
mark 8999.— eingetragen im Grund¬
buch von Bremen . Bchirk Vorstadt
7 , 14, Blatt 979 in Abteilung III!
unter Nr / 1k auf dem Grundstück,
Isarstr . 2K für die Offene Handels¬
gesellschaft I . D . Flügger , Zweig-
ntederlasfung Bremen in Bremen,
hiermit aufgefordert , den bezeich¬
neten Grundschulbbrief unter An¬
meldung seiner Rechte auf den¬
selben spätestens in dem hiermit
auf Dienstag , den 22. Avril 1941,
vormittags 9 Uhr , vor dem Amts¬
gerichte . im GerichtShauie hierselbft,
I . Obergeschoh , Zimmer Nr . 84, an¬
beraumten Änkgebotstermine dem
Gerichte vorzulegen , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt wer¬
den soll." Die Aufgebotsfrist ist

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 9 Uhr im
Psandlvkal Kiinig-
stratze 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung laut gestri¬
ger Anzeige.
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2. Beilage zu Nr . 52
Freitag , den 21. Februar 1941

Wirtlchaftsteil der V3.
Bremer Silberwarenfabrik

Gehaltene Umsätze im europäischen Ausfuhrgeschäft
Die Bremer Silberwarenfabrik AG Breme,i -r--k . >i-si„

erzielte 194» einen Jahrescrtrag von IM a 75^ M ill
Hinzu kommen Zinsen in Höhe von v.»l (g/ODRM Außer -'
ordentliche Ertrage , die im Vorjahr V»7 RM
stelln in diesem Jahr nnr mit 17 RM ,, 'a n'(
(»,M Will , RM , Abschreibunaen »nd e
sung von 0,025 (V,V5) Mill , RM , an Rücklage I verbleibt
ein Reingewinn  von 118289 (1->7 587i RM r-1,
,,m den Vortrug aus 182 331 (184 0421 RM erhöht " Me HP
belchlog die Verteilung einer Dividende von wieder 8 B-t
Zum Vortrag verbleiben 8,88 (».»») Mill RM

Im E - schästöbertcht wird u? a , ansges 'ührß daß das Er-
gcbnls durch besondere Anordnungen beeinflußt wurde Der
U -uiatz  Voriahres konnte bei der bekannten Lage an,
Metallmarkt nicht erreicht werden . Dagegen wurden der A-G
^ndcrau,gaben übertragen deren Umiang sortlausend ge¬
steigert werden konnte Dem Auss „ hrq  e s chü ° t nach den
-uropaifckien Staaten habe sich die Geselligst nach wie vor
gewidmet, mit dem Resultat , daß unter gewissen Deränderun-
gen der Abnehmerstaaten und Abnehmerkreise der Gesamt-
umlatz amiahernd in gleicher Holze gehalten werden konnte

der tza , Karl Kaltenbach L
-ohne A-G, Altensteig (Schwarzwqld ), ist keine Veränderung
eingetreten . Der Geschäftsgang dieser Firma könn « auch im
vergangenen Jahre als zufriedenstellend bezeichnet werden
Der Zugang von 4000 RM . aus Beteiligungskonto betrifft die
Uebernahme weiterer An e,le der Hanseatischen Silberwaren-
sabrik A-E . Bremen , be, der die Beteiligung der Bremer
Silber nun nominell 585 »00 RM , beträgt / Der Geschäftsver-
laii, der Hanseatischen Silberwarenfabrik war 194» zufrieden-
stellend.
» a " ö ' Grundstücke , Gebäude und -Maschinen
?->?. ("b A «,'W («,55) , Rohhilss - und Betriebs-
stoue 9,23 (0,131 halbfertige Erzeugnisse 8,18 (8,N6), fertige
Erzeugniße N,»8 (»,»»), Wertpapiere N,»2 (» 031, Warensorde-
rungen v,43 (0,401, Bankguthaben »,68 (0,951 Mill RM
Unter Passiva  steht das Grundkapital mit 1.5 (imo .) zu
Buch, gesetzliche Rücklage unv , «,15, Rücklage II 0,375 (» 351
Delkredere-Konto unv , 0,05, Rückstellungen 0,»»7 (»,»91, Warcn '-

(0,»3). sonstige Verbindlichkeiten 0,11
<»,13) Mill . RM , Die Vorräte haben durch die erfolgte Um¬
stellung eine Erhöhung erfahren,

Hochseefischerei „ Nordstern " A-G ., Wesermünde -G. Die HD,
beschloßfür 194» die Verteilung einer Dividende von 8 (71 Pzt,

Schafwolle A-G, Berlin . Die HV , nahm den Abschluß zum
z», 9, 194» zur Kenntnis , der nach wieder »2» RM , Ab¬
schreibungen einschließlich 3973 (5021) NM , Vortrag einen
Reingewinn von 18 97« (18 959) RM , ausiveist . Es wurde
schlössen, hieraus 8 (5) Pzt Dividende zu verteilen und
3988 RM , vorzutragen . Laut Geschäftsbericht ist es der Ge¬
sellschaft gelungen , den Umsatz  des Vorjahres ungefähr zu
halten, — In der Bilanz erscheinen das Anlagevermögen mit
9,15 (0,18), das Umlaufsvermögen mit v,45 (v,39), darunter
9,»4 (8,12) Bestände und 0,32 (0,08) Warenfordernngen,
andererseits Warenschulden mit »,04 (0,02), Bankschulden neu
mit 0,03 Mill , RM , .

Deutsche Textil A-G., Berlin . Die HV , nahm den Abschluß
zum 3», 8, 194» zur Kenntnis , der nach »,»9 (0,10) Mill - RM,
Abschreibungen einschließlich 91 392 RM , Vortrag einen Rein¬
gewinn von 381 804 (317 976) RM , ausweist . Es wurde be¬
schlossen, hieriaus 6 (5) Pzt , Dividende zu verteilen und
112 918 RM , vorzutragen . Laut Geschäftsbericht sind sowohl
die Umsätze der Gesellschaft als auch der ihr angeschlossenen
Unternehmungen gegen das Vorjahr zurückgegangen , Sie
können aber unter den bestehenden Verhältnissen als günstig
bezeichnet werden,

Südchemie A.-G„ München . Die Hauptversammlungen der
Vereinigte Bleicherdcsabriken A-G , München , und der Bayer.
Aktiengesellschaft für chemische und landwirtschaftlich -chemische
Fabrikate , Hsufeld , hckben den am 30, April 194U in Kraft
tretenden iÄoschmelznn -gsvertrag genehmigt . Die neue Gesell¬
schaft, die Südchemie A-G firmieren wird , hat nach dem
Umtausch ein Kapital von 4,5 Mill . RM.

Maschinenbau A-G Balcke. Bochum . — Kapitalerhöhung . Die
aoHB. genehmigte einstimmig die vorgeschlagene Erhöhung
des Aktienkapitals um 1,4 aus 3,5 Mill , RM , Die Notwendigkeit
zur Kapitalerhöhung wurde mit der starken Ausdehnung des
Geschäftes bei dem Unternehmen begründet , wobei besonders
betont wurde , daß die Gesellschaft trotz des Krieges ihr Ex¬
portgeschäft  beträchtlich ausgedehnt habe . Das Geschäfts¬
jahr 194» sei wieder recht günstig verlaufen . Durch die be¬
schlossene Kapitalerhöhung werde die Dividende jedenfalls nicht
in ihrer bisherigen .Höhe (6 Pzt, ) beeinträchtigt werden.

Westeuropäische Gemcinschastsgriindung für den Grubenholz¬
import . Mit dem Sitz in Essen und einem Stammkapital von
0,5 Mill , RM , ist unter dem Minen „Westeuropäische Holz-
Gemeinschast GmbH, " eine Organisation ins Leben gerufen
worden, die sür die aus den wichtigsten Grubenholzimpor¬
teuren Westdeutschlands , Hollands und Belgiens bestehenden
Gesellschafter den Einkauf  von Grubenholz aus dem Aus-
land einheitlich organisieren sowie die Kaufverträge einschlief-
lich der zugehörigen Befrachtung ? - und Versicherungs-
geschäfte vermitteln soll. Zum Geschäftsführer wurde Kauf¬
mann Heinrich Schwitz (Gelsenkirchön -Buer ) bestellt,

Deutsch-Rumänische Autzenhandelsgesellschast . Mit .einem
Kapital von 1 Mill , Lei ist in Bukarest eine Deutsch -Rumänische
Autzenhandelsgesellschast , bis „H u b e - H a n s a - A - G, ' , ge¬
gründet worden , Zweck des Unternehmens rst die Ein - und
Ausfuhr von «landwirtschaftlichen Erzeugnissen , die Einfuhr von
landwirtschaftlichen Maschinen und der Handel in Rohstoffen
zur Seisenherstellung,

lagesnachrichten
Statistisches Taschenjahrbuch der W -ttwirffchast 1949/41.

Produktion — Außenhandel — Verkehr , von Dr , Ernst Hick-
mann , Abteilungsleiter in der Relchswlrtschastskammer , Ver¬
lag Hans Wilhelm Rüdiger , Berlin sW / IH , Designer
Straße 38, 200 Seiten , RM , 2,50, — Das Statistische Tafchen-
jahrbuch der Weltwirtschaft bringt in Ermangelung anderer
Quellen eine Fülle neuesten statistischen Materials , das noch
an keiner Stelle veröffentlicht wurde . Von einem erfahrenen
Sachkenner zusammengestellt , gibt es einen zuverlasfigen Ein¬
blick in das wirtschaftliche Kräfteverhältnis der Wett a f
den verschiedensten Gebieten , Die Statistiken mit Vergleichs-
,°hlen der früheren Jahre sind stets mit einem erklärenden
Text versehen.

Drucksachcnversand nach Spanien . N ° ch Mitteilung ^ r
spanischen Postverwaltung dürfen zollpflichtige Drucksachen
nach Spanien nur dann eingeführt werden , wenn 1' « aus
dem Umschlag den vorgeschriebenen .grünen Z°" l °" el tragen.
Zeitungen , Zeitschriften und Bücher find nur zügelnsten , wenn
die Empfänger im Besitz einer Einfuhrgenehmigung sind.

Anstieg der Hansanbausläche in Jugoslawien . Infolge der
günstigen Absatzverkältnisse ist die Hanfanbauslache n Zug -
llawien in den letzten Jahren ständig gestiegen S .e betrug
M Jahre 1932 27 138 Hektar und erreichte l93o b«reis
14 059 Hektar Im Jahre 1938 betrug !'L,S7 Wo Hektar und
umfaßte im Jahre 194» 75 900 Hektar , sie durfte in diesem
Jahre noch bäeutend größer sein . Aus diesem Grun ^ wollen
die zuständigen Stellen 3» Waggons Hanfsamen aus der
Türkei, Italien und aus Ungarn einfuhren.

Das Aktienkapital der Jmatra der Finnischen
Wasserkraft A-G„ wird von 2o» aus 5NV Mill . Fmnmark er
höht, ^

Die Lederfabrik Heinrich Knoch A, -G, , Hirschberg/saale,
konnte am 12 Februar aus ein Mjähriges Bestehen zuruck-

Bierbeserungen an Saststätten
Ein neuer Erlaß - es Reichskommissars für die Preisbildung
, „̂ u einem neuen Erlaß vom 6, 2, 4l des Reichskommissarl
sur die Preisbildung heißt es , daß der Erlaß des Preis-
kommissars vom 22, Anglist 194» zum Teil dahin verstanden
worden in , daß bei Durchführung der Flurbereinigung die

Lieferantin verpflichtet sei, dem Abnehmer (Gastwirt
ober Großverteileri die von ihrer Vvrlielerantin gewährten

d o r t e i l c einzuräumen Diese Auffassung ist un¬
richtig , Der . Abnehmer hat nur Anspruch aus solch« Sonder-
vorreile , die die neue Lieferantin auch ihren sonstigen Ab-
nehmern . ublickferweise einräumt . Der Austausch der Gast-
fiatten und Lieferbraiiereien ist so durchzuführen , daß sich
die Einkaufspreise  der Gaststätten nicht höher stellen
als tu-,in bisherigen Dierbezng , d, h, die Gaststätte , die bis-
7? .Ist einem billigen Einkaufspreis Bier bezogen hat , auch
künftig mit billigem Bier beliesert werden wird.

Der Erlaß vom 22 August 194» schreibt vor daß Aus-
n ah me ge uehm  i g >, ii ge  n tür die Dauer des Krieges
oder das Bestehen der augenblicklichen Transportverhättuisse
)st aesristen sind . Die Preisbildungsftcllen werben angewiesen,
Innttig einen Zusatz des Inhalts in die Aiisnahmegeiiehini-
giingeu auch bei Kriegsende oder bei einer Aenderung der
gegenwärtigen Trnnsportverhättiiisse erst dann ihre Gültigkeit
verlieren , wenn sie durch die Preisbildungsstellen aus Grund
einer vorherigen Anweisung durch den Preiskommissar auf¬
gehoben  werden.

Die Stellungnahme des Nahverkehr - bevollmächtigten ist
?,?,stst herbeizuführen , wenn die Entfernung  der Gast-
flEe zu ihmr bisherigen Lieferantin die Grenze des vor-
geschriebciien AbsatzbereiclM dieser Brauerei nur unwesentlich
überschreitet In allen Fällen , in denen eine Flurbereinigung
durchgeiuhrt wird , ist zur Einstellung der bisherigen Bier-
lleseruiig ein « Ausnahinebewilligung nach 8 3 in Verbindung
mAbsatz  2 der Verordnung über das Verbot von
Preiserhöhungen vom 26, November 1938 /RGB !, I S , 955,
erforderlich , sofern die Einstellung  ohne gerechtiertigteri
Grund und insbesondere aus preislichen Motiven erfolgt,
«vweit die Einholung - einer Ausnahmebewilligung in bereits
durchgefuifrten Fällen unterlassen worden ist ist nachträglich
ein entsprechender Antrag zu stellen,

Nachprüfung von kntjudungsgefchästen
Berlin , 28, Februar,

Zur Durchführung der Verordnung des Beauftragten sür
den Vierjahresplan über die Nachprüfung von Entjudungs-
geschäften vom 1», Juni 194» hat der Reichswirtschastsminister
einen Runderlaß herausgegeben . Der zeitliche Rahmen ist nun
auf alle  Entjudungsgeschüste erstreckt , die seit dem
3 », Januar 193  3 abgeschlossen worden sind oder künftig
abgeschlossen werden . In sachlicher Hinsicht werden nicht nur
genehmigungspflichtige Rechtsgeschäfte , sondern auch- solche, die,
wie die Veräußerung insbesondere von Hypotheken , Grund¬
stücken oder beweglichen Sachen , einer Genehmigung nach
den Entjuduiigsvorschristen nicht bedürfen , ersaßt . Eine Aus¬
gleichszahlung kann nachträglich festgesetzt werden , wenn der
Entjudungsgewliin einen Betrag darstellt , der eine solche Maß¬
nahme vom praktisch -politischen und fiskalischen Standpunkt
aus rechtfertigt . Die Nachprüfung von Entjudungsgeschästen
soll sich auf Sondersäile  schwerwiegender Art beschränken.
In eine Nachprüfung von Grundstücksentjudungen ist in der
Reget nur einzutreten , wenn die Auslegung einer Ausgleichs¬
abgabe von über 3»»N RM . zu erwarten ist ; diese Beschränkung
gilt aber nicht sür ' landwirtschaftliche Grundstücke,

Bei Bemessung der Ausgleichszahlungen  kann der
Aufschwung , den etwa ein Gewerbebetrieb auf Grund persön¬
licher Tüchtigkeit des Unternehmers in der Zwischenzeit ge¬
nommen hat , nicht als unangemessener Entjudungsgewinn an¬
gesehen werden . Andererseits ist eine wesentliche Wertminde¬
rung , die infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung
etwa durch die Umstellung auf die Kriegswirtschaft einge¬
treten ist, zugunsten des Erwerbers zu berücksichtigen . Die
Heranziehung zur Ausgleichszahlung kann auch den Ver¬
mittler  eines jüdischen Geschäfts treffen,

ostasiatische Kompagnie, Kopenhagen
Die Ostasiatische Kompagnie , Kopenhagen , hat im Jahre 194»

ein Nettoergebnis von 4,2 (11,2) Mill , Kronen erzielt , die aus
neue Rechnung vorgetragen werden sollen , (i , B , 8 Pzt . Divi¬
dende ), In diesem Gewinn ist der Uebertrag aus 1939 von
rund 3,5 Mill . Kr , enthalten . Der Bericht macht darauf auf¬
merksam , daß die sonst üblichen Mitteilungen aus dem Aus-
lande sür eine genauere Abrechnung fehlen,

vorarbeiten für Weser-Main-Kanal gehen weiter
bs , Meiningen , 2». Februar.

Trotz des Krieges gehen die Vorarbeiten sür eins der größ¬
ten mitteldeutschen Bauvorhaben , den Weser -Werra -Main-
Kanal der auch das südthüringische Wirtschaftsgebiet beson¬
ders stark berührt , weiter . So sand jetzt wieder eine Be¬
sprechung statt an der neben Gauleiter und Reichsstatthalter
Sauckel  sowie Ministerpräsident Marschier  Sachver¬
ständige teilnahmen , die über den Stand der Arbeiten be¬
richteten , Die Gesamtplan »!, « fand die Zustimmung aller
Beteiligten,

flmtliche Berliner Bevisenkurse
1941 20. Februar

Geld I Briel
1941 20. Februar

Geld I Brief

Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Britisch' Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

* 9.89
18.79
V.S88

' 7.912
39.96
0.19

'74 .1S
3.047

48.21
' 9.89

5.06
- 4.995

2.058
132.57
14.59
38.42

S.SI Italien 13.0«
t8,S» Japan 0.585
0.592 2ug«slawlei> 5.604
7.928 Kanada ? 2.098

40.04 Luxemburg 9.99
a.l32 Neuseeland * 7.912

74,32 Norwegen 56.76
, 3.053 Porlugal 10.04
48,31 Schweden 88,4«
S,9l Schweiz 87.88
5.07 Slowakei ü.591
5.005 Spanien 23.56
2,082 Südafrika ' 9.89

432,83 Türkei I.S78
14,81 Uruguay 0,884
38.50 Ver Staat . v. N. 2.498

13.11
U.587
5.616
2.102

10.01
7.928

56.8L
l0.06
59.58
58.01
8.609

23.60
9.91
1.982
0.986
2.502

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschenVerrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Bon Schissahrtsaktien wurden
am 20, Februar Kleinigkeiten in Wocrmann zum letzten Kurs
von 140 aus dem Markt genommen . Sonst notierten Llohd
129V» nach 1284̂ , während Sapag mit 1281/e knapp be¬
hauptet blieben . Von sonstigen Verkehrsaktien verloren Ham¬
burger Hochbahn ^ «/«, Sande ! sand in Reis und Handels
mit ' Plus V- °/o statt , Atlas -Werke notierten 192, Bremer
Wolle büßten 1 «/» ein mit 214, Norddeutsch « Steingut zogen
um ' /- "/« an , Nordsee waren 14L °/o niedriger,

Berliner Börse . Am 20, 2, lagen die Aktienmärkte fast noch
ruhiger . Die Umsätze waren wieder nur äußerst gering . Im
Verlauf bröckelten die Kurse bei anhaltender Eeschästsstille
überwiegend ab . Man »handelte Ver , Stahl mit 150>/. und
Farben mit 2V0-V«, Bekula , Solzmann und Schultheiß ver¬
loren -/. und Klöckner 1 Przt , Vielfach waren Rückgänge bis
zu Przt , zu beobachten , Dessauer Gas erholten sich um
-/. Przt Gegen Ende deS Verkehrs traten keine erwähnens¬
werten Veränderungen mehr ein . Die Haltung kennzeichnete
sich als behauptet . Verein . Stahlwerke schlössen mit 15V»/«
und Farben mit 200'/-, Die Reichsaltbesitzanleihe blieb mit
458'/- unverändert.

Die Französisch -Ungarische Baumwollindustrie A, -G, hat ihr«
Firma in Budapester  B a u m w o ll  i n d u st r i e AE
geändert.

Die Ichrveiglame Achlacht
Wie märkische Dauern bei Hagelberg kämpften — Von Walter Achaefer

Hell bimmelte es von, Spittelmarkt über die Dächer Berlins
hin . Zwöls Uhr mittags . Die schwere, eiscnbeschlagene Tür am
Hause des Buchhändlers Reimer öffnete sich mit unwillig
ächzender Hast , und der Hausherr trat heraus und schritt
sporcnklirreiid die wenigen Stufen zur Straße herunter . Eilig
ging er an der Häuserzeile entlang.

Taun aber wandte erstich noch einmal , um und hob win¬
kend die Hand . Vor der Tür stand jetzt grüßend seine Frau,
lächelnd und noch ein wenig blaß . Kaum zehn Tage war es
her , daß sie zum ersten Male wieder das Bett verlassen hatte,
»eben dem nun des Buchhändlers jüngstes Töchterlein in den
Kissen lag.

Aus das Geländer gestützt, sah die Frau ihn davoneilen.
Als er ihrem Blick entschwunden war , wurde ihr doch wieder
recht schwer nms Herz , Zur Taufe seiner Jüngsten würde er
wiederschreni so hatte er ihr beim Abschied tröstend ver¬
sprochen , Aber wer konnte wissen , was in den nächsten Tagen
sehnn geschehen würde . Der Krieg war wieder im Land , der
Krieg gegen den sürcbterlichen Korsen , der vor sieben Jah¬
ren als Sieger in Preußens Hauptstadt eingezogen war . Was
würde iimi werden?

Seufzend wollte die Frau sich zur Tür wenden , als der
Notarius Kulpenhahn grüßend herantrat . Freundlich er¬
widerte sie den Gruß des Hnnsnachbarn,

„Der Herr Gemahl wieder in kriegerischem Gewände ? Ja,
ja , die Zeiten sind IN, ruhig Und die Zukunft ungewiß . Frei¬
lich, freilich , der Herr Gemahl ist voller Zuversicht , ich weiß.
Ist ein ganzer Patriot , Hätte er sonst den Hauptmannsrock
der preußischen Landwehr angezogen ? Alle hoffen wir auf ein
glückliches Ende dieser bennrnhigenden Zeitläufte , Wenn nur
die Vergangenheit nicht wäre , 'Man kennt sich aus in der
Geschichte, nicht wahr ? Man sieht mit nüchternem Verstände
die unerbittlichen Tatsachen , die zu denken geben , Napoleon
ist gerüstet , als hätte er nie ein Moskau erlebt,"

Frau Reimer sah aus den gesprächigen kleinen Mann
nieder . Etwas von der stolzen Zuversicht ihres Gatten kam
über sie,

„Gewiß " eiitgegnete sie mit ruhigem Lächeln , „der Korse
ist so siegesgewiß wie damals bei Jena . Aber er findet ein
anderes Preußen . Denken Sie an die letzten Tage , an Luckan
und Großbeeren . Er wird umlernen müssen,"

„Zwei schöne Tage , zwei stolze Tage , gewiß ", beeilt sich
der Notarius zuzustimmen . Aber doch keine Entscheid » ng,
nicht wahr ? Jetzt erst ziehen , sich die Wetterwolken um Berlin
zusammen . Was nützt es schon, daß Ondinot bei Großbeeren
weichen mußte . Von Hamburg rückt , wie ich zuverlässig
weiß , Davonst von Magdeburg Girard heran Und was hat
Berlin ihnen entgegenzustellen ? Bernadotte wird , wie erzählt
wird , sich kaum vor den Toren Berlins schlagen . Er wird
die Stadt preisgeben tlnd werden die märkischen Regimenter
dem Korsen standhalten können ? Es liegt mir lern , an der
Tapferkeit unserer braven Landwehr -bataillone zu zweifeln.
Aber seit wann tragen sie Waffen ? Knaben und Greise
marschieren da in Reih und Glied , ich sah es selbst. Kann
der Mut wettmachen , was der Hand und dem Auge an Geübt¬
heit fehlt ? Und aus der anderen Seite Soldaten , die in hun¬
dert Schlachten erprobt sind . Es sind ernste Sorgen , die dem
besonnenen Mann das Herz schwer machen , Verehrteste !"

Hochausgerichiet stand jetzt grau Reimer , Ihr Gesicht
brannte , „Vom Bernadotte erwarten wir nichts . Er ist «in
eitler Scharlatan , Hätte Bülow bei Grohbeeren aus ihn
gewartet , dann wären die Franzosen längst hier , Sie spre¬
chen von der Hand und vbm Auge unserer Jreiwilligen-
bataillon «, Herr Notarius , Warum sprechen Sie nicht von
ihrem Geist ? Hat der Sie nicht angeweht , als Sie die Jun¬
gen und die Greise marschieren sahen ?"

Sie grüßte stolz und ließ den Verdutzten stehen . Der
schaute verwirrt um sich. Gottlob , die unangenehme Szene
war ohne Zeugen geblieben . Er hob die Schultern . Es war
«ine Torheit gewesen , von der Frau eines solchen Mannes,
dessen unverständiges Herz feit je lauter geredet hatte als
der Verstand , Einsicht und Verständnis zu erwarten . Aber
man würde ja sehen. Nach allen Gesetzen der Verminst und
der Vorsicht mußte dies alles ja ein böses Ende nehmen.
Man kannte sich doch aus in der Welt , man galt als , ein
Mann , der die Dinge zu wägen und das Mögliche vom Un¬
möglichen zu unt «rscheiden wußte , . ,

*
General Hirschseld hielt unter einer Baumgruppe vor dem

Dörfchen Hageiberg , Wie zu des Großen Friedrich Zeiten ließ
der alte Soldat die märkischen Landwelsrbataillonc gegen die
Hügelgruppe vorgehen , aus der die Armee Zirards , neun¬
tausend Mann stark , lagerte . Der französische General , nach
der Niederlage Oubinots mißtrauisch geworden , war auf der
Hut , Seine Artillerie donnert « den Angreisern einen fürch¬
terlichen Gruß entgegen , und die unersahrenen , flüchtig aus¬
gebildeten Kompanien der Märker begannen zu weichen . Nur
die Linie ging unerschüttert weiter vor.

Wie bei ' Großbeeren , so hängten sich auch hier kraue,
schwere Regenwolken über das Kampfield . Tre tadellose
Haltung der Linienregimenter riß nun auch die Landwehr
wieder vor , .. . - ° r

Langsam wich der Feind von den Hügeln auf das ^ ars
zurück Der Sauptmann Reimer war ! während «r den Sang
erkletterte , einen rasclieo Blick zurück : es waren leltsamc Ge¬
sichter, in ' die er sah : schweigende , harte zornige Genauer,
in denen drohende Augen brannten . Im Herzen des Haiipr-
manns frohlockte es . Vorüber war die Verwirrung >n den
Reihen seiner Männer nach der ersten seindlichen Lalve sie
hatten sich gesunden . Gesunden in dem Bewußtsein , daß Ne
allein hier iür Hans und Ho! und Familie standen , baß es
von ihnen nbhing , ob Preußens Hauptstadt vom Feind ver¬
schont blieb . Wenn hier das märkische Blut ilvß . so stoß es
!nr die märkische Erde , ^ ^

Hatte einer das Wort gesprochen ? Es im Vvrstiirmen dem
Nebenmann zngcschrieen ? Sie alle spürten es plöhlich in den
wilder schlagenden Herzen , Ein heißer Zorn , eine rasende
Wut kain sah über sie. Wie die Männer es bei Grvßbceren
getan , so hoben nun auch sie, die jungen und die alten die
umgekehrten Gewehre und drangen mit hvchausgereckten
Kolben an ! die Welschen ein.

Kein Laut ! Kein Hurraruf die Reihen entlang , Schweigen,
Brennende Augen , zornig vorgeschobene Kiefer , zusammen¬
gepreßte Zähne,

Nur die Kolben droschen,
Eirards Linien wankten , Entsetzen packte die bleich rückwärts
drängenden Franzosen,

Und die Kolben der Märker hielten furchtbare Ernte,
An der Dorsmauer von Hagelberg drängten seindliche Kom¬

panien sich zusammen , Hanptmann Reimer war mit den
seinen hinter ihnen . Wie eine würgende Zange griff es nun
links und rechts um den Feind , preßte ihn , der den Angriff
im Karree erwartete , gegen die Mauer und ließ nicht mehr
los . Kein Kommando , Kein Ruf,

Unheimlich , lähmend , vernichtend dieses Schweigen der
rasend dreinschlagenden Männer , Nichts zu hören als das
Niederkrachcn der Kolben , das Aechzen Sterbender,

Vernichtung ringsum , lautlose , iürchterliche Vernichtung.
Von 9»tt» Franzosen vermochten nur I7«N in entsetzter Flucht
ihr Leben ,n retten Nur t70N konnten schaudernd erzählen
von den Dämonen , deren lautloser Wut keiner von ihnen
hatte stehen können , , ,

S

Und der Hgnptniann Reimer , vom General persönlich
mit einem gütigen Lächeln beurlaubt , jagte auf schäumendem
Rappen nach Berlin , sprang atemlos vor seinem Haus aus
dem Sattel , betrat , durchnäßt und beschmutzt, aber mit dem
strahlenden Lächeln des Siegers im schivcißnassen Gesicht, das
festlich geschmückte Zimmer , darin sein Weib ihm glücklich
den Täufling entgegenhielt

Hinter dem Fenster stehend hatte der Herr Notarius Knl-
penhahn den Reiter absitzen sehen und bald hörte er von
der Nachbarschaft genaues über die kriegerischen Ereignisse
dieses Tages.

Der Herr Notarius war erschüttert . Nicht so sehr von der
Kunde des Sieges an sich, den man natürlich gerechterweisc
zu den erfreulichen Dingen zu zählen bereit war . Gewiß,
gewiß , alle Hochachtung vor den braven Landwehrmännern.
Immerhin - beunruhigend war die Erkenntnis , baß er , der
gebildete , geschulte Mann aus der Summe seines reffen,
abgeklärten Wissens ein Resultat gezogen hatte , an dem nicht
zu rütteln war : das Resultat nämlich das dies plötzlich
allenthalben in Preußen aufgeloderte Feuer ohne Zweifel
ubd mit mathematischer Siclfeiheit zu einer Katastrophe
führen mußte . Alles war in Ordnung an diesem Resultat,
nur dies ein -e nicht ; es war falsch. Die Katastrophe blieb noch
immer aus.

lind diese Erkenntnis erschütterte den Notarius Kulpcn-
hahn.

Was nützten , so fragte er sich bekümmert , Bildung , Reife,
Verstand , wenn diesen erstrebenswerten Dingen auf solche
Weise mitgespielt wurdel Er war stolz darauf gewesen , mit
dem Verstände denken zu können , lind nun behielt womög¬
lich dieser Buchhändler und derzeitige Hauptmann G , A, Rei¬
mer , von dem es obendrein hieß , daß er noch an diesem Abend
zu seiner Truppe zurückkehren würde , — nun behielt dieser
Mann also , der nur immer einfach nach seinem Herzen ge¬
dacht und gehandelt hatte , am Ende rechtl

Der Herr Notarius preßte die zerquälte Stirn aus Fen¬
sterglas,

Was nützte , so fragte er sich weiter , klnter solchen Umstän¬
den mein ganzes , der Wissenschaft geweihtes Leben?

Auf diese Frag « erhielt der Mann am Fenster keine Ant¬
wort , und auch wir müssen sie ihm schuldig bleiben.

Zehn Tage 1o schön wie ein Aonntag r
Ein richtiges kleines Festprogramm hatte sich Marianne für

Detlefs Urlaubstage ausgedacht . Es enthielt alle lobenswerten
Unterhaltungen , die man einem Fronturlauber nur gönnen
konnte . Schließlich kam Detlef doch diesmal als ein richtiger
Held mit dem frischverliehcnen Eisernen aus der Brust und
einem Sack Kriegserlebnisse , daraus jeder liebe Verwandte
und Bekannte seine Gabe beanspruchte . Man wollte und sollte
Detlef doch bestaunen und befühlen und jene Abenreuer
von seinen Lippen vernehmen , die einen richtig erschaudern
machen , Marianne empfand einen großen Stolz dabei , wenn
sie sich vorstellte , wie er sich mit blitzenden Orden an ihrer
Seite ausnehmen würde , Augen würden die Leute machen!
Festtage sollten es werden sür ihn . Zehn Tage — so schön
wie ein Sonntag ! dachte die junge Frau , und sie gab ihrem
Heim einen festlichen Anblick,

Eines Tages stand er dann . auf dem Bahnhos , und Ma¬
rianne küßte sein hartes , braungebranntes Gesicht, Glücklich
sichren ihre Finger über das Band des Eisernen , Dazu plau¬
derte sie in raschem Eifer alle wichtigen und ach so un¬
wichtigen Begebnisse aus . Ihre Worte versanken in ihm wie
in einem tiefen Brunnen , Er vernahm nur ihr liebliches
Plätschern , Erst als sich Marianne völlig ausgeschöpft hatte,
siel ihr aus , daß von Detlefs Lippen noch kein einziges Wort
gefallen war . Jetzt erst nahm sie den Mann neben sich in
seiner ganzen Veränderung und Reise wahr . Sie tastete in
seinen Augen , in denen es grundlos schimmerte , nach seinem
Befinden und seiner Meinung , Die Last nahm sie ihm aus
den Länden , Aengstlich belauschte sie den Schlag seines
Herzens,

Obwohl sie alles in bester Ordnung sand , war es doch nicht
der alte Detlef , der neben ihr herging . Nun , sie würde ihn
schon aufheitern in diesen zehn Tagen , Sie wollte ihm schon
sein altes fröhliches Gesicht zurückgewinnen mit der Glück¬
seligkeit ihres jungen Herzens . Ganz ein schloß sie ihn in
ihre zärtliche Mütterlichkeit,

Schon der Anblick der Wohnung gewann ihm ein seines
Lää >cln ab , das wie ein Glanz sein herbes Gesicht überzog.
Sorgfältig betrachtete er alle Dinge im Raume , suhr über
dieses und jenes vertraute Stück mit vorsichtiger Hand hin¬
weg , als begrüße er jedes Ding . für sich.

Marianne zog ihn neben sich auf das Sofa , damit sie ihn
ganz dicht be! sich spüre , „Weißt du , Detlef , diese zehn Tage
sollen lauter Sonnentage sür dich fein . Ich habe mir alles so
schön ausgedacht " , flüsterte sie ihm ins Ohr.

„Wieder Pläne geschmiedet? " ' lächelte er zärtlich zurück,
„Und was für welche! Morgen gehen wir zu den Eltern,

Onkel Fritz wird dort sein . Und Onkel Max und Tante Lene,
Und Hans , - Kurt , Lieschen und Friedrich . Und die ganzen
Vettern und Basen ", schwärmte Marianne hingerissen.

„Die alle ?" fragte Detlef leise, „Was wollen sie denn alle ?"
„Dich sehen , Liebster , Sie find doch schon alle so gespannt.

Und Onkel Max will doch von deinen Kriegserlebnissen
hören,"

„Da ist nicht viel zu erzählen, " antwortete der Soldat , und
seine Blicke greisen nach den Dingen im Zimmer . Aus dem
Bücherschrank bleiben sie ruhen.

„Aber Detlef , andere erzählen doch so viel !"
„Andere . . . Ja , , Die Gedanken des Mannes sind

auf einmal nicht im Zimmer,
Mir sind alle so stolz auf dich, Detlef, " Liebkosend hält sie

seine Hand.
„Ich hatte mir gedacht , morgen mit dir allein zu sein —

ganz allein in der Stube . . sagt er mit einem weiten
Blick,

„Den ganzen Tag ? " fragt Marianne , Er nickt , „Aber Wir
haben doch alle bestellt , Detlef . Sie warten doch aus dich,"

„Wir haben lange in unseren Bunkern gewartet , bis der
Beseht kam, " Detlefs Gesicht ist voller harter Linien . Sie
kann dafür nicht widerstreben , „Aber dann übermorgen,
Detlef . Ueberinorgen bestimmt,"

„Ja , Da werden die Eltern allein sein ", sagt Detlef zu¬
frieden.

„Dann werden wir sie am dritten Tage alle zu uns ein¬
laden ?!" fragt sie.

„Da wollen wir doch zum See hinaus , Marianne ", bittet
der Mann leise.

„Ins Freibad ? O ja , da sehen uns sicher viele Bekannte ",
fubelte sie,

„Nein , nicht ins Freibad , Weißt du , dort , wo das Schilf
so dicht ist und man die Rohrdommeln hört . Dort , wo wir
uns zum ersten Male küßten , Marianne , Weißt du ?" Seine
Hänhe zitterten glücklich,

Sie fühlt es und lehnt sich fest an ihn , „Ja , Liebster . . .
Aber am vierten , . mahnt sie dann vorsichtig.

„Da muß ich ein paar Besuche bei Frauen von Kameraden
machen , Sie haben mir Grüße aufgetragen . .

„Und am fünften ?"
„Am Sonntag ? Da will ich mit dir hinausfahren . Aus

unferei , Rädern , Und draußen im Wald liegen und keinen
Menschen hören und sehen . .

Seufzend überschaut Marianne die Trümmer ihres Festpro¬
gramms , Einen Tag wie den anderen zerpflückt ihr Detlef,
Er will nichts ins Theater und nicht zu Besuch , Er will mit ihr
nicht -Parade -lausen und will nicht an Familientafeln prä¬
sidieren, -Immer will er nur zu Hause sitzen — still und ver¬
schwiegen in der Sofaecks lehnen und mit weitem Blick ins
Dunkel starren,

„Und am letzten , Teiles ?" fragt sie erschöpft.
Da tritt er mit einem glücklichen Lächeln an seinen Bücher¬

schrank und entnimmt ihm ein Buch , „Ein Buch lesen will schl"
quillt es aus ihm wie die Erfüllung eines langgehegten Wun¬
sches. Er greiit nach Mariannes Hand , Und während er in
der anderen das Buch wiegt , sühlt er zwischen diesen beiden
wiedergewonnenen Besitztümern feines jungen Lebens das
ganze Glück aufbrennen und von ihm Besitz ergreifen Das
ist wieder der alte liebe Detles ! jubelt Marianne , da sie in
sein Gesicht schaut . Sonntäglicher Glanz hüllt es ein . Zehn Tage
so schön wie ein Sonntag ! denkt die Frau und streicht ihr
ganzes Festprogramm mit einem einzigen Kuß ihrer Lippen.

l -isore IV . ? ijst.
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1. Daiwcserve

a ) Kassenbsstand (dsutscbs und ausländisebs Zahlungsmittel ) .
b ) Duibsbsn auf Kelcbsbsnkgiro - uud postseksckkouto . . . . .

2. Dällige Zins - und Dividcndensebeine.
3. 8cboeks . .

Wsebsel . .
In äsn Dssamtsumms 4 sind entbalteu:
a ) Wsebsel . dis dem Z 13 ^ bs . 1 Ziffer 1 dss 6s-

setrss über dis Dsutscbs ffeicbsbsnk entspre¬
chen ( Dandelswscbsel nacb K 16 ^ bs . 2 KWD .) Ml 2 458 528 .43

b ) 8cbat ?cwecbsel des üsicbs . die dem Z 13 ,<Vbs. 1
Ziffer 2 des (lssstsss über die Dsutscbs
lisicbsbank entsprscbsn . — .—

8. Digene Wertpapiere
а ) .4nleiben und üebatöanwsisungsn des Keicbs . . . . ^ .
б ) ^ nieiben und 8cbatrnnwsisungsn dss eigenen Dsndss . . . .
e ) .4nisiben und ücbstnanweisungsn der sonstigen Dändsr . . . .
d ) Kcbuidversebreibungen dss Ilmsebnldungsverbandss deutscher

Gemeinden.
s ) sonstige kommunale Wertpapiere.
k) sonstige Wertpapiere . . . . .
In der Desamtsnmme 5 sind enthalten:

Wertpapiere . die die Keiebsbank bslsibsn darf phl 95 223 623 .73.
darunter aus das Diqniditäts 8nN anrscbenbsre

2 765 N64.54
1930 601 .60

74 313 005 .63
395 298 .69

3 216 218 .42.

8 856 084 .28
3 997 824 .72
7 623 693 .96

Wertpapiere . llkl 20 562 207 .50
6. llutbabe » kei anderen deuisclien Kreditinstitnten

a ) mit einer pälügksit dis iru 3 Vlonatsn.
aal dsi der eigenen Girozentrale . IM 28 8̂83 355 85
bb ) bei sonstigen Kreditinstitnten . IM 2 945 224 69

Von der 8umme a ) sind tägiicb fällig
(Kostrogutbaben ) . II .VI 23 177 303 .10
darunter auf Diquiditäts -Konten . . . . IM 18005000 .—

b ) iängerkristige Dutbaben dsi der eigenen (lirorcentrale . . .
7. 8ekuldner

a ) Krsditinstituts .
darunter did eigene Diro ?:sntra1s

31 828 580 .54

22 965 354 .16

13 172 125 5 190 199 >5

8.

b) (lsbiets - und sonstige ölkentüed reedtlieds Kör
persedaktsn.

o) anders Lcbuldnsr. . -
In der 8umme 7 c) sind entbaitsn:
aal gedeckt dured börsengängige Wertpapiere IM
ddl gedeckt dured sonstige 8iederdeiten . . .

Ilxpotbeken . (lrnncl - und Itentensebiilden
al au ! iandwirtscbaktliche Drnndstüeks

2 703 .90
2 133 143.69

12 589 528 .25
10 768 488 .67

105 461 61
IM , 2 546 103 18

9.

b ) auf sonstige (städtische ) Grundstücks.
In der Gesamtsumme 8 sind entbaitsn : mit
einer pälligkeil oder Kündigungsfrist von
mindestens 12 Illonaten . 8kl

Dnrclilaufende Kredits ( nur ffreubandgsscbäfts ) .
/Vukerclsm pntscbuldung - darlebeu . IM

10. Dällige Zinsknrderungen . . . . .
Davon sind vor dem 30. blovsmbsr fällig gewesen IM

11. Dausparkasss.
12. lieteilig,ingen.

Darunter 8stsillgung bei dsr eigenen Dirorsntrsls
u . dein , Zuständigen Zparkasssn - u . Dirovsrband M

13. Ornndstückc und Oebiincle

al dem eigenen (lsscbäftsbstrisb dienende . . » ,
d ) sonstige . .

14. 8etrivbs - und Oeseliäktsausstaftung . ,
15. 8onst !gv Aktiva.
16 Dosten , die dsr Kecbnungsabgrengung dienen . , ,

I 384 660 .74
85 622 911 .74

1 120 636 .76

213 772 .10

25 482 .01

986 500 .—

3 582 000 .—
318 000 .—

IM

4 695 666 .14
640 .35

269 800 .69
2 472 567 .55

98 402 125 .70

54 793 934 .70

44 156 489 .53

87 007 572 .48

284 151.53

1 811 406 .65
1 581 503 .—

3 900000 .—
1.—

318 961 .75
1 431 595 .90

Summe der -Vktivs 301 126 416 .97

In den fiktiven und in den passive » 12 und 13 sind entdalten:

a ) lorderungsn an den (lswäbrverband . .
b ) Kordsrungen an die Vlitglisder dss Vorstandes (Vsrwaltungsrat .es ) , an sonstige

im Z 14 ^ ds . 1 und 3 KVV6 . genannte Personen sowie an Ilntsrvsdmso , bei
denen ein Indadsr oder psrsönlied kaltendsr DessIIsebsktsr . als Oesedäktsisitsr
oder Vlitglisd eines Vsrwsltungsträgsrs dsr Zparlrasss sngskört.

e) Anlagen nsed § 17 Hbs . 2 KW (l ( Aktiva 12 und 13) . .
601 501 .40

5 481 503 .—

1. Spareinlagen

a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . .

d ) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist

180 485 590 .88

50 243 499 .—

2. (lläukiger

a ) aufgenommene (leider und Kredits

sa ) bei dsr eigenen (lirorsntrsls

bb ) bei sonstigen Zteiisn . . .

b) Kinlagsn dsutsebsr Krsditinstituts

e ) sonstige Diäubigsr.

' '
200 .— 200 .—

1 746 863 .78

51 675 343 .40 53 422 207 .18

Von dsr Zuinms b ) und e ) entfallen auf

as ) jederzeit fällige Dsldsr . - liVI 32 274 637 .82

bb ) feste Ssldsr und Dsider auk Kündigung KV1 21 147 569 .36

3 Vsrpfficbtungsn aus der iVnnsbme gezogener und der Ausstellung eigener VVscbsel

(lVIrriepte und 8o1aweebsel ) soweit sie sieb im Umlauf befinden . . . . . . .

4. langfristige ^ nleiben . . . . . . .

5. Dvpntbelien , 6rund und ffsntensebulden

6. slureblaukende Kredite (nur Dreubsndgesebäfts ) .

lVukerdem Kntsebnldungsdariebsn . . . . . . 213772 .10

7. ffürlilsgen iiarb H II KVV6.

s ) 8leberbeitsrüeklags . . .

b ) Knr - rürkiags . - .

e ) 8ous1 !x?e Ilüebiagen naeb Z 1) KWD . .

. , 13 000 000 .—

750 000 .—

1 000 000 .—

. Iliiekstellungen . «,,, » > . «

In der (lssamlsumme 8 ist dsr psnsions und

linterslülirungskonds entiialten . KV1 1 526 560 .07

9. 8nnstigs Passiva . .

10 . Posten die der ffeebnnngsabgren/ung dienen

11 . Oewinin Zur Verteilung kür gemeinnützige Zwecks.

IM

230 729 089.88

53 422 407.18

14 750000 .-

1815 000.-

27 224.25

107 695.6S

275 000.-

8umms dsr Passivs 301 126 416.87

12 Vsrbindliebksiten aus Dürgsebaktsn , Wsebsel und 8ebeekbürgsebskteo sowie aus

(lswabrlöistungsvsrtrSgsn ( Z 131 /Vbs. 7 dss ^ ktlsngssst ^ss ) ., » » » » » >

13 . Indossarnsntsverbindlickksitsn aus wsitsrbsgöbsnsn Wsebssln ., » > » » » ,

14. In den passiven sind entkalten:

s ) (lesamtvsrplliebtnngsn naeb Z 11 -Vbs. 1 KW6 . ( Passivs 1 bis 5) .

b ) Dssamtvsrpüiebtungsn naeb ß 16 KW6 . ( Passiva 2 bis 5) .

15. (lesamtss baktendes Digenkspital naeb Z II ^ bs . 2 KVV6 . ( Passiva 7 ruv .üg1iok 11,

soweit dsr ausgewiesene üsingswinn den püeklsgsn naeb Z I I KWtl . rngskubrt wird)

136 780.-

322.73

U
284 151 497.06

53 422 407.18

14 750 000.-
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1. Ausgaben kür Zinsen und gegebenenfalls Kreditprovisioneu
a ) 8parsiniagonr !!nssn.
b ) Zinsen lür Diroeinlagen und Depositen . . . .
e) Zinsen und Provisionen kür aufgenommene (leider . . . . . . . . .
d ) sonstige Zinsen . . . . . .

2. Ausgaben kür sonstige Provisionen und dergleieben . . . . . . . . . .

3. Verwaltungslinsten
a ) per °-öni !ebs

I Deiläiter und l .übns . . .
2. sor .isle lVbgsken

d ) säcblicbe ( ebne 4) .
4. 6rundstürksa » fwand

a ) Dntsrbaitungskostsn
b ) Versiebsrungen . . .
c) (lrundstlieksstsusrn . « » , » » » - » » « - , » , » » > » » »

5. 8tenern (obne 4 cl
a ) Körperscbaktssteuer . . . » . . . » . . » . . . ii » » » » »
b ) V̂ermügensteuer . . , . , » » » » - » , » , » » » » « « » » -
e) Dewerkestensr . . .
d ) 8nnstige Steuern

8. ^ bsebreibnngen aus
a ) Debäude . (1 rnndstiieks lind üstriebssusstattung ., » » » . » » , » »
b) Ilvpotbeken. , » » , . - > » » »
c ) 8nnstige porderungsn . .
d ) Wertpapiere und Kstsiligungsn . . .

7. Kursverluste
a ) effektive . . . .
b ) bucbinäkigs. . « . » » » » » » » »

8. 8nnstige -Viikwendiingeii . .
9 . Znwei - uiig an Altersversorgung und Iluterstütgungskonds.

10 Zuweisung an 8 !eberbeitsriieklage . . . . - » » > > » » » » » » »
II . 6ewinn

Zur Verteilung kür gemeinnützige Zwecks . » ,,, » .

IM

5 699 282 .72
698 514 .26

9.42
3 912 27

679 .40

1 680 375 .82
57 692 .02

572 041 48

72 053 .8»
3 011 .28

67 536 .95

163 206 .01
9 380 .—

28 410 .21
45 630 .09

379 820 .14
10 907 .22
2l 486 .91

775 106 .54

255 590 .44
150000 .—

1 150 000 .—

275 000-

8nmr 12 119 646 .98

1. Diiinalimen aus Zinsen und gegebenenfalls Kreditprovisioneu . .
2. Kinnabmen aus sonstige » Provisionen , tlebüliren und dergleieben
3. Drträge aus lieteiligungen.
4. Kursgewinne

a ) effektive.
b ) buebmal - igs.

5. kiüekgriff auk die klüeklagen
a ) 8iebsrbsitsrüeklsge . .
b ) Kursrüeklage

k. 8nnstig « Drträge . . . .
davon tlrnndstüekssrtrsgs

7. Sonstige Zuwendungen <

. . . . KN 135 574 94

kill

10808 015.6(1
131 5»7.53
>08 i155.-

602 529.01

469 459.81

Eeindc ix
iür „s

igi>»k Ieitun

Hut

Tag de

8u >nn » > 12 119 646.98

Kaeb pllicbtmäkigsr Prüfung ank (lrund dsr Zebriktsn , Düebsr und sonstigen llntsrlsgen dss Detrisbss
sowie dsr erteilten -Viikklärungsn und Kscbwsiss wird festgestellt , dak dis kuebkübrung und dsr
labrsssbsebluk sowie dsr dabrssbsricbt den gssstr .iiebsn Vorsebriktsn und den sinsebläglgsn 8s-
stimmungsn sntsprscbsn . und dak im übrigen sucb die wirtsokaktlleben Verbältnisss dss Dstrisbss
wessntiiebs 8sanst »ndungsn niebt ergeben baden.

ii,̂ dr>

-

8 rsmen,  den 31 . DsirZmbsr 1940.

8rsmen,  den 3. Dsbruar 1941.

T'rsukcrnck -LommcmcütssssHsckckÜ
Die Zparlrasss in NrdsnGN

"»»!N fin

W . Klnek , Dr . snr . Dkmig , Dr . rer , pal . llascbeo
M . KIuck Dr . 8 aSebS  0

^ Mirtsebaftsprüksr.

XsIInsr I.üplis

. t-rn
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